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Auf einen Blick

Die BeA-Geschäftsfelder

Konzern nach IFRS, Mio. € 2008 2007 2006 2005 2004

Umsatz 94,5 100,1 101,1 98,8 108,1 

davon	 über Segment Deutschland 41,5 42,6 41,4 37,3 35,3 

		  über Segment Europa (ohne Deutschland) 48,0 51,7 53,2 55,2 66,4 

		  über Segment Rest der Welt 5,0 5,8 6,5 6,3 6,4 

davon	 Druckluft-Geräte 13,0 16,1 16,7 14,6 14,1 

		  Befestigungsmittel 61,4 65,9 66,0 62,7 70,0 

		  sonstige Produkte 20,1 18,1 18,4 21,5 24,0 

EBIT –1,3 –1,3 4,0 3,4 6,3 

Ergebnis vor Steuern –3,7 –3,9 1,5 1,4 4,5 

Jahresergebnis vor Minderheitenanteilen –3,1 –3,7 1,5 1,1 2,8 

Jahresergebnis nach Minderheitenanteilen (€) –3.127.000 –3.740.000 1.522.000 1.121.000 2.346.000 

Ergebnis pro Aktie (€) –1,12 –1,34 0,54 0,40 0,84 

Dividende pro Aktie (€) 0,00 0,00 0,50 0,10 0,20 

Ausschüttungssumme (€) 0 0 1.400.000 280.000 560.000 

Bilanzsumme 74,8 78,3 92,6 89,5 85,2 

Eigenkapital (ohne Minderheitenanteile) 18,1 22,1 26,9 24,9 20,2 

Eigenkapitalquote in % 24,2 % 28,2 % 29,0 % 27,8 % 23,7 %

Anzahl der Mitarbeiter (Ø) 535 572 633 647 644 

Personalaufwand 23,0 25,8 24,6 24,8 25,0 

Personalaufwandsquote in % 24,3 % 25,8 % 24,3 % 25,1 % 22,9 %

Forschungs- & Entwicklungskosten 0,9 0,8 0,9 0,9 0,7 

Investitionen 2,7 2,7 2,7 3,2 3,8 

Abschreibungen 3,1 3,0 3,1 3,2 3,5 

Nettozinsaufwand 2,3 2,6 2,5 2,1 1,8 

Zinsquote in % 2,5 % 2,6 % 2,5 % 2,1 % 1,7 %

Bank- & Wechselverbindlichkeiten 35,8 31,2 38,6 36,2 37,8 

Klammersysteme
Klammersysteme sind der stärkste  

Geschäftsbereich der BeA–Gruppe. Wir 

verarbeiten Drähte von 0,5 bis 2,0 mm 

Durchmesser zu Klammern mit Schenkel-

längen zwischen 3 und 150 mm. Haupt

absatzgebiete sind die Möbelindustrie, 

Verpackungsindustrie, allgemeine Holz-

industrie und der Fertighausbau.

Nagelsysteme
Den Bereich Nagelsysteme bauen wir 

seit einigen Jahren offensiv aus. Das Pro-

duktspektrum reicht von Drahtstärken 

von 0,7 bis 5,4 mm in Längen von 15 bis 

160 mm. Nagelsysteme werden haupt-

sächlich in der Verpackungsindustrie, bei 

der Palettenherstellung und im Fertig-

hausbau benötigt. In diesem Bereich  

werden wir auch in den nächsten Jahren 

Umsatz und Marktanteil kontinuierlich 

ausbauen.

Sonstige Produkte
Um die Zentralbereiche Klammersysteme 

und Nagelsysteme herum verkaufen wir 

weitere Produkte an unsere Kunden. Hier-

zu zählen elektronisch gesteuerte An

lagen, Holzverbindersysteme, Schmelz

klebesysteme, Druckluftzubehör und vie-

les andere mehr. Mit diesem weiteren 

Programm beweisen wir unsere Kompe-

tenz über das Standardprogramm hinaus 

und schaffen eine enge Kundenbindung.
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Mit der BeA-Gruppe verbinden unsere Kunden innovative  

Befestigungstechnik, erstklassige Produkte und Dienstleis

tungen, moderne Fertigungsmethoden und engagierte Spezia-

listen. Wir sind einer der weltweit führenden Hersteller von  

Befestigungstechnik für Holz mit Holz und holzähnlichen Werk-

stoffen. Zu unseren Abnehmern gehören unter anderem Unter-

nehmen aus der Holz verarbeitenden Industrie als auch aus der 

Bauindustrie oder der Automobilindustrie. Weltweit setzen 

rund 640 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Vorstellungen, 

das Wissen und die Ziele der BeA-Gruppe gemeinsam um.  

Unsere Position ist nicht nur in Europa stark, wir vertreiben 

auch in Amerika und anderen Teilen der Welt. Unsere Kunden 

schätzen es, dass wir auch bei ihnen vor Ort produzieren. Kon

tinuität in der Entwicklung der BeA-Gruppe ist uns als Aktien

gesellschaft ein besonderes Anliegen. Grundsatz für alle unsere 

Aktivitäten ist, im Weltmaßstab führend zu sein. Auf dieses  

Fundament bauen wir und sehen für die Zukunft gute Ent

wicklungsmöglichkeiten.
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Brief an die Aktionäre

wir befinden uns mitten in der größten Weltwirtschaftskrise, die es seit Bestehen der Bundesrepublik Deutschland gegeben  

hat. Mit der Insolvenz der Investmentbank Lehman-Brothers September 2008 ist die Finanzkrise, die sich schon Monate zuvor 

entwickelt hatte, voll auf die Realwirtschaft durchgeschlagen. Seit dem vierten Quartal 2008 spüren wir eine sehr deutliche 

Kaufzurückhaltung unserer Kunden. Zusätzlich waren innerhalb der gesamten industriellen Zuliefererkette zu hohe Lager-

bestände an Rohmaterialien und Fertigmaterialien vorhanden. Der Abbau dieser Lagerbestände hält bis heute an.

Auch die BeA-Gruppe kann sich dieser allgemeinen weltwirtschaftlichen Entwicklung nicht entziehen. Seit Oktober 2008 sind 

unsere Umsätze schlagartig und sehr deutlich zurückgegangen. Allein im vierten Quartal 2008 haben wir, relativ zum Umsatz 

2007, mehr als 25 % unseres Geschäftsvolumens verloren. Der Umsatzrückgang beträgt, je nach Geschäftsbereich beziehungs-

weise geographischer Region, bis zu 60 %. Besonders hart betroffen sind der Export in osteuropäische Länder sowie Groß

britannien und Spanien. Diese Regionen sind von der Wirtschaftskrise besonders früh und besonders schwer getroffen worden. 

In 2008 haben wir daher einen Umsatzrückgang im BeA-Konzern auf rund 95 Mio. € hinnehmen müssen.

Im vierten Quartal 2008 haben wir bereits mit der Anpassung unserer Kosten an das geänderte Geschäftsvolumen begonnen. 

Unsere Fertigung für Coilnägel in Schottland ist per Ende Oktober 2008 geschlossen worden, unsere Personalstärken in 

Spanien und England wurden angepaßt, für die BeA Ahrensburg haben wir einen Sozialplan vereinbart, nach dem 35 Mitarbei-

ter Anfang 2009 die Firma verlassen haben.

Der starke Umsatzrückgang im vierten Quartal gekoppelt mit den außerordentlichen Aufwendungen im Zusammenhang 

mit unserer Personalreduktion haben in 2008 zu einem Konzernverlust von 3,1 Mio. € geführt. Dabei sind uns allein durch 

den Umsatzrückgang im vierten Quartal Deckungsbeiträge von rund 2,7 Mio. € entgangen.
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Brief an die AktionäreAus dem Unternehmen

Konzernlagebericht

KonzernJahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

Auch in 2009 hält die globale Wirtschaftskrise unvermindert an. Die Bundesregierung und viele Wirtschaftswissenschaftler 

erwarten einen Rückgang des Bruttosozialprodukts von 6 %. Im ersten Quartal 2009 ist unser Geschäftsvolumen gegenüber 

dem vierten Quartal 2008 noch einmal deutlich zurückgegangen. Da die Kostensenkungsmaßnahmen, besonders bei der 

Joh. Friedrich Behrens AG in Ahrensburg, erst verzögert wirken, haben wir auch im ersten Quartal 2009 kein positives Ergebnis 

erzielen können. Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung macht es notwendig, dass wir weitere Kostenanpassungen vor-

nehmen müssen, das mit weiteren einmaligen Restrukturierungsaufwendungen verbunden sein wird.

Für die weitere Entwicklung des Jahres 2009 läßt sich naturgemäß keine verläßliche Prognose abgeben. Die Risiken, die das  

allgemeine wirtschaftliche Umfeld in vielen Facetten des Geschäftes mit sich bringt, sind derart unwägbar, dass eine zuverlässige 

Vorhersage seriös nicht ausgesprochen werden kann.

Die Geschäftsleitung der BeA-Gruppe wird alles in ihrer Macht stehende tun, die Firma sicher durch dieses stürmische Umfeld zu 

führen. Wir sind zuversichtlich, dass die vielfältigen Änderungen der Geschäftsprozesse dazu führen werden, dass wir am Ende 

der Wirtschaftskrise gestärkt und gut gerüstet für eine erfolgreiche Zukunft aufgestellt sein werden.

Ahrensburg, im April 2009

Tobias Fischer-Zernin
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Bericht des Aufsichtsrates

Form der Berichterstattung
Der Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig über die Lage der Gesellschaft sowie der verbundenen Unternehmen, die  

wesentlichen Ereignisse und Vorhaben, die Geschäftsentwicklung sowie grundsätzliche Fragen der Geschäftspolitik unterrichtet. 

Hierzu erhielt der Aufsichtsrat monatlich Berichte aller Beteiligungsunternehmen, denen er den Gang der Geschäfte sowie die 

Rentabilität und Liquidität der Gesellschaften entnehmen konnte. Neben dieser monatlichen Berichterstattung ist der Aufsichts-

rat in zahlreichen persönlichen Gesprächen mit dem Vorstand und einzelnen Geschäftsführern seiner Kontroll- und Beratungs

funktion nachgekommen.

Aufgrund der umfangreichen, laufenden Berichterstattung sahen die Mitglieder des Aufsichtsrates keinen Anlaß, die Erstattung 

eines Berichts durch den Vorstand gemäß § 90 Abs. 3 AktG zu verlangen.

Aufsichtsratssitzungen
Im vergangenen Geschäftsjahr fanden vier Aufsichtsratssitzungen statt, an denen jeweils der Vorstand sowie der Aufsichtsrat 

teilnahmen. An den Sitzungen im April 2008 und 2009, in denen die Jahresabschlüsse für die Geschäftsjahre 2007 und 2008 

festgestellt wurden, nahm zusätzlich der Abschlussprüfer teil.

In den Aufsichtsratssitzungen ging der Vorstand nochmals ausführlich auf den jeweiligen Geschäftsverlauf der einzelnen Unter-

nehmen ein und erläuterte diese weitergehend, sofern erforderlich. Darüber hinaus analysierte und verabschiedete der Auf-

sichtsrat in seinen Sitzungen die Jahresplanung der Gesellschaften, einschließlich der Investitions-, Personal- und Finanzplanung 

und entschied über die zustimmungspflichtigen Geschäfte.

Corporate Governance
Der Aufsichtsrat setzte sich intensiv mit der neuen Fassung des Deutschen Corporate Governance Kodex auseinander. Diese 

seit 2001 geltende Regelung für börsennotierte Unternehmen wird als geeignete Grundlage erachtet, die Informationspolitik  

der Unternehmen internationalen Standards anzupassen und die Transparenz gegenüber dem Kapitalmarkt zu erhöhen.  

Aufsichtsrat und Vorstand überarbeiteten die bestehende Entsprechenserklärung und passten sie der neusten Fassung des 

Deutschen Corporate Governance Codex an. Es wird bestätigt, dass den Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher 

Corporate Governance Kodex im Wesentlichen entsprochen wird.

Jahresabschluss
Der Jahresabschluss der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft und der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 sowie 

der Lagebericht der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft und der Konzernlagebericht über das Geschäftsjahr 2008  

wurden durch Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 

Hamburg, geprüft und mit uneingeschränkten Bestätigungsvermerken versehen. Dem Ergebnis dieser Prüfungen stimmt  

der Aufsichtsrat nach eigenen Feststellungen, eingehender Prüfung und Befragung des Abschlussprüfers zu. Damit ist der  

Jahresabschluss festgestellt und der Konzernabschluss gebilligt.

Den Vorschlägen des Vorstands zur Verwendung des Bilanzgewinns schließt sich der Aufsichtsrat an. 
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Bericht des Aufsichtsrates, Organe der GesellschaftAus dem Unternehmen

Konzernlagebericht

KonzernJahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

Auch der Bericht des Vorstands über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen ist vom Abschlussprüfer geprüft worden 

und erhielt folgenden Bestätigungsvermerk:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, daß

1.		 die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.		 bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“

Mit dem Ergebnis ist der Aufsichtsrat nach eigenen Feststellungen einverstanden. Der Aufsichtsrat erklärt, dass sich nach dem 

abschließenden Ergebnis der eigenen Prüfung, einschließlich der Befragung des Abschlussprüfers, keine Einwendungen gegen 

den Bericht des Vorstandes über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen ergeben haben.

Der Aufsichtsrat schlägt der Hauptversammlung 2009 vor, die Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG, Wirtschafts

prüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Hamburg, als Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2009 zu bestellen.  

Diese hat eine Erklärung entsprechend Ziffer 7 Abs. 2 Satz 1 des Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben.

Unser Dank gilt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die trotz des schwierigen wirtschaftlichen Umfelds 

motiviert ihre Arbeit geleistet haben.

Lübeck, im April 2009

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

Bernd Aido

Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat

Bernd Aido
Kaufmann

Vorsitzender

Dr. Ing. Peter Zeller
Kaufmann

stellvertretender Vorsitzender

Peter Wesselhoeft
Kaufmann

Peter Wick
Kaufmann

Jörn Klaffke
Ausbildungsleiter

Wolfgang Meyer
Bilanzbuchhalter

Vorstand

Tobias Fischer-Zernin
Diplom-Ingenieur
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Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

In Deutschland betrug das Wirtschaftswachstum im Jahr 

2008 kumuliert rund 1,3 %. Die gesamtwirtschaftliche Entwick

lung verlief in den ersten drei Quartalen positiv und wurde von 

einer anhaltend hohen Nachfrage aus dem Ausland gestützt. 

Die Europäische Zentralbank versuchte mit einer restriktiven 

Fiskalpolitik dem deutlichen Preisanstieg bei Lebensmitteln, 

Kraftstoffen, Öl und Gas entgegenzuwirken. Im vierten Quartal 

hat die globale Finanzkrise auf die reale Wirtschaft durchge-

schlagen, die Leistung im produzierenden Gewerbe ist über

raschend um mehr als 8 % eingebrochen. Bedingt durch die 

erhöhten Lagerbestände auf allen Stufen der Wertschöpfungs

kette sind die Umsätze der Industriezulieferbetriebe wie der 

BeA-Gruppe erheblich stärker eingebrochen.

In Europa insgesamt war die wirtschaftliche Entwicklung  

in 2008 analog. Einem starken ersten Halbjahr folgte ein  

dramatischer Absturz im vierten Quartal. In Europa hat die 

BeA-Gruppe im Jahr 2008 knapp 5 % Umsatz verloren. Auf-

grund der wirtschaftlichen Lage waren insbesondere in Groß

britannien und in Spanien Umsatzeinbrüche zu verzeichnen. 

Unsere guten Umsätze mit Kunden in Osteuropa konnten wir 

noch einmal steigern. 

Die Weltwirtschaft präsentierte sich in den ersten drei 

Quartalen 2008 in einem robusten Zustand, im vierten 

Quartal folgte ein deutlicher Rückgang wegen der Finanz- 

und Wirtschaftskrise.

Das Geschäftsjahr 2008 war im ersten Halbjahr durch eine günstige allgemeine wirtschaftliche 

Entwicklung gekennzeichnet, die sehr plötzlich im vierten Quartal durch die Finanzkrise und den 

damit einhergehenden Rückgang der Konjunktur in einen massiven Umsatzrückgang umgeschla-

gen ist. Allein im vierten Quartal 2008 hat die BeA-Gruppe mehr als 6 Mio. € Umsatz verloren.

Der Gruppenumsatz 2008 sank von 100,1 Mio. € auf 94,5 Mio. €. Die Bruttomarge (Umsatz

erlöse abzüglich Materialaufwand/Umsatzerlöse) ging auf 40,9 % zurück (Vorjahr 44,8 %).  

Der Konzernjahresfehlbetrag beträgt 3,1 Mio. €, nach einem Konzernjahresfehlbetrag in 2007 

von 3,7 Mio. €. 

Die BeA-Gruppe hat auf den deutlichen Wirtschaftsabschwung mit einem Kostensenkungs

programm reagiert. In Ahrensburg wurde mit dem Betriebsrat ein Sozialplan über das Ausschei-

den von 28 Mitarbeitern vereinbart. Die Nagelfertigung der Tochtergesellschaft Phoenix in Schott-

land wurde geschlossen. Von dieser Maßnahme sind 39 Mitarbeiter betroffen. Die Produktion 

der BeA-Gruppe ist jetzt auf zwei Standorte konzentriert. Geräte und Standardbefestigungsmittel 

werden in Ahrensburg hergestellt, Spezialbefestigungsmittel in Lobendava in der Tschechischen 

Republik. Damit konnte der Fixkostenblock der Produktion deutlich gesenkt werden und das  

Produktionsspektrum an die veränderte Nachfrage angepasst werden. Was nicht in sinnvollen 

Losgrößen hergestellt werden kann, wird zugekauft. Mit diesen Maßnahmen hat die BeA-Gruppe 

ihren Break Even Punkt deutlich gesenkt und sich auf eine länger anhaltende Schwächephase der 

Weltwirtschaft vorbereitet. 

Konzernlagebericht
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Aus dem Unternehmen

Konzernlagebericht

Konzernjahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen/Geschäftsverlauf

Die für die Joh. Friedrich Behrens AG und ihre Tochtergesell-

schaften wichtigen Abnehmerbranchen sind:

●	� Verpackungsindustrie (Kisten, Paletten  

und Kabelverpackungen)
●	�H ändler (spezialisiert auf magazinierte  

Klammern und Nägel)
●	�� Möbelindustrie (Gestellbau und Polsterei)
●	� Bauindustrie (Fertighaushersteller,  

Dachausbau und Trockenbau)
●	�A utomobil- und Wohnmobilhersteller  

sowie die Kfz-Zulieferindustrie.

Fernöstliche Konkurrenz im Export
Der Export nach Übersee war verhalten, da der schwache  

US-Dollar unsere Wettbewerbsfähigkeit in vielen außereuro

päischen Märkten (Südamerika, Kanada, Südafrika, Asien) 

spürbar belastet hat. Weiterhin spürten wir im Jahresverlauf 

2008 wieder sehr deutlich den preislichen Verdrängungs

wettbewerb fernöstlicher Hersteller von Befestigungsmitteln. 

Unsere Umsätze sind in diesem Exportbereich deutlich 

zurückgegangen. 

Europäische Märkte mit  
unterschiedlichen Entwicklungstendenzen
Die Betrachtung der europäischen Einzelmärkte zeigte  

unterschiedliche Tendenzen. Während in Mitteleuropa eine 

insgesamt positive Dynamik erkennbar war, fielen Groß

britannien und der Mittelmeerraum deutlich zurück. Erfreu

liche Impulse kamen aus den östlichen Ländern, insbesondere 

aus Tschechien, sowie den Staaten der ehemaligen Sowjet

union. Polen, ein verlässlicher Wachstumsmarkt der letzten 

Jahre, zeigt ebenfalls eine deutliche Schwäche. 

Die für Deutschland vorliegenden Verbandszahlen zeigen, 

dass das Marktvolumen nach dem preisbedingten Rückgang 

im Jahr 2007 (1,2 %) im vergangenen Jahr aus einer Kom

bination von Preis- und Volumeneffekten um ca. 9,7 %  

gestiegen ist. Dabei sanken die Absätze mit magazinierten  

Industrieheftklammern, der Absatz von magazinierten Nägeln 

ist dagegen gestiegen. 

Wettbewerbssituation bleibt stabil
Der Wettbewerb wurde, wie in den Vorjahren, zunehmend  

von großen amerikanischen Konzernen geprägt. Da Produkt

unterscheidungen in technischer Hinsicht kaum noch möglich 

sind, differenzierten sich die Wettbewerber voneinander  

weiterhin über Preise und Kundenservice.

Abnehmer stark fragmentiert
Auf der Nachfrageseite war der Markt weiterhin stark frag-

mentiert. Die BeA-Gruppe bediente 2008 mehr als 20.000 

Kunden. Damit konnten auch große Anbieter ihre Marktmacht 

nur begrenzt entfalten. Dies stärkte die Macht auf der Kunden-

seite, da sich die Anbieter ausschließlich über faire Preise und 

guten Service im Markt behaupten konnten.

Stahlpreis schlägt Kapriolen
Der Geschäftsverlauf des Jahres 2008 war wieder maßgeb-

lich von der Entwicklung der Stahlpreise bestimmt. Im Verlauf 

des ersten Halbjahres 2008 haben sich die Preise für Walz-

draht in etwa verdoppelt, um dann innerhalb von drei Monaten 

leicht unter das Niveau des Jahresanfangs zurückzugehen. 

Die Erhöhung des ersten Halbjahres haben wir an den Markt 

weitergeben können. Im zweiten Halbjahr ging zeitgleich mit 

dem Rückgang des Stahlpreises auch das Marktvolumen 

drastisch zurück, so daß wir unsere weiterhin hohen Roh

materialkosten nicht am Markt haben durchsetzen können. 

Unsere Vertriebsmargen waren daher im zweiten Halbjahr 

unter starkem Druck.

Geschäftsverlauf

Umsatzeinbruch im vierten Quartal und  
Restrukturierungsmaßnahmen führen zu  
deutlichem Konzernverlust in 2008
Die BeA-Gruppe hat das Geschäftsjahr 2008 erneut mit  

einem deutlichen Jahresfehlbetrag abgeschlossen. Der  

Konzernjahresfehlbetrag nach Steuern beträgt 3,1 Mio. € 

(2007 3,7 Mio. €). 

Für den Jahresfehlbetrag im Konzern sind im Wesentlichen 

der Umsatz- und Rohertragsrückgang infolge des konjunk

turellen Einbruchs im vierten Quartal durch die Wirtschafts- 

und Finanzkrise und der zusätzliche Margendruck durch 

die Stahlpreisentwicklung verantwortlich. Die sofort eingelei-

teten Kostensenkungsmaßnahmen haben in 2008 ebenfalls  

wesentliche einmalige Ergebnisbelastungen verursacht,  

werden in den Folgejahren aber zu deutlich sinkenden opera

tiven Kosten führen. Der mit dem Kostensenkungsprogramm 

verbundene Personalabbau, insbesondere durch die 

Schließung der Produktionstochtergesellschaft Phoenix  

in Schottland und die weiterführende Restrukturierung in 

Spanien, belasteten das Ergebnis mit rund 1,8 Mio. € (netto). 
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Ertragslage

Konzernumsatz geht auf 94,5 Mio. € zurück
Der Konzernumsatz erreichte 94,5 Mio. € und ging damit um 

5,6 % drastisch zurück (100,1 Mio. € Vorjahr). Der Rückgang 

ist in den letzten drei Monaten des Jahres 2008 entstanden 

nach dem vollen Ausbruch der Finanz- und Wirtschaftskrise. 

Zu konstanten Wechselkursen würde sich der Umsatz auf  

95 Mio. € belaufen. Vor allem der Jahresdurchschnittskurs 

des Britischen Pfunds zum Euro hat in 2008 stark verloren. 

Der Absatz der BeA-Gruppe ging wegen der einsetzenden  

Krise im vierten Quartal um ca. 13 % zurück. Der Absatz an 

unseren Kernprodukten in der Befestigungstechnik sank um 

ca. 10 %. Insgesamt agierten wir weiterhin in einem von Ver-

drängung geprägten Marktumfeld. Dabei waren die Nagel

systeme einem erheblich höheren Preisdruck unterworfen  

als die anderen Produktsegmente. 

Rohertrag gesunken
Der Rohertrag (Betriebsleistung abzüglich Materialaufwand) 

erreichte 2008 41,6 Mio. € und  verringerte sich gegenüber 

2007 um 6,7 Mio. €. Das Absinken ist unter anderem be

gründet durch hohen Wettbewerb bei den Verkaufspreisen 

und einen gleichzeitigen Margenrückgang aus der Stahlpreis-

verteuerung. 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe stiegen 

im Berichtsjahr um 0,6 Mio. € auf 55,5 Mio. € (Vorjahr 

54,9 Mio. €). Dies entspricht einer Materialaufwandsquote 

von 56,9 % (Vorjahr 53,0 %). 

Betriebsaufwand gesunken
Der Personalaufwand sank um 2,8 Mio. € auf 23,0 Mio. € 

(Vorjahr 25,8 Mio. €). Die Personalaufwandsquote zur  

Gesamtleistung sank dadurch auf 23,6 % (Vorjahr 24,9 %). 

Der Personalaufwand enthält Abfindungsverpflichtungen 

aufgrund des Personalabbaus bei der Joh. Friedrich Beh-

rens AG und mehreren Tochtergesellschaften.  Die BeA-

Gruppe hat mit Beginn der Krise sofort weitere Maßnahmen 

eingeleitet und den Personalbestand reduziert. In den  

Personalkosten sind Abfindungen in Höhe von 1,2 Mio. € 

(Vorjahr 2,8 Mio. €) enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sanken um  

4,4 Mio. €. Der sonstige betriebliche Aufwand enthält  

mit rund 0,2 Mio. € (Vorjahr 4,4 Mio. €) Aufwendungen  

im Zusammenhang mit der Restrukturierung. 

In den Abschreibungen sind außerplanmäßige Abwertungen 

auf Maschinen vor allem in Folge der Schließung der Produk

tion der Tochtergesellschaft Phoenix von 0,4 Mio. € enthalten.

Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit stieg trotz der  

Einmalbelastungen aus dem Kostensenkungsprogramm und 

des erheblichen Rückgangs des Umsatzes und Rohertrags 

durch die erzielten betrieblichen Kosteneinsparungen leicht 

von –1,9 Mio. € im Jahr 2007 auf –1,8 Mio. € im Geschäfts-

jahr 2008. 

Das Konzernergebnis nach Steuern beträgt –3,1 Mio. €  

(Vorjahr –3,7 Mio. €). 

Finanzlage

Finanzergebnis leicht verbessert
Das Finanzergebnis verbesserte sich leicht um 167 T€ auf 

–2.409 T€. Die stärkere Inanspruchnahme der Kreditlinien 

insbesondere in der zweiten Jahreshälfte 2008 wurde durch 

das sinkende Zinsniveau und höhere Ausgleichszahlungen  

unserer Zins-Caps überkompensiert. Das Finanzergebnis  

betrug 2,5 % (Vorjahr 2,6 %) vom Umsatz.

Operativer Cashflow negativ,  
erhöhter Fremdfinanzierungsbedarf
Der Cashflow aus operativer Tätigkeit ist deutlich zurück

gegangen und war in 2008 durch den Jahresfehlbetrag, den 

stichtagsbezogene Bestandsaufbau im Vorratsbereich und 

Auszahlungen für die Erfüllung von Abfindungsverpflichtungen 

negativ. Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit sank 

insgesamt um 3,7 Mio. € und belief sich auf –1,2 Mio. €  

(Vorjahr 2,5 Mio. €). Der Anstieg der Vorräte liegt in dem  

unerwarteten drastischen Wirtschaftsabschwung des vierten 

Kapitalflussrechnung in Mio. €

2008

2007 2.514

–1.213

0
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Geschäftsverlauf

Quartals begründet. Die BeA-Gruppe hatte sich für das tradi

tionell umsatzstarke letzte Quartal bereits im dritten Quartal 

eingedeckt und konnte die Bestellungen nicht mehr voll- 

ständig stoppen. Die Vorratsbestände konnten zu Beginn des 

Geschäftsjahres 2009 wieder deutlich abgebaut und die  

Liquiditätslage hierdurch entsprechend entlastet werden.

Den Abschreibungen in Höhe von 3,1 Mio. € (Vorjahr 

3,0 Mio. €) standen in 2008 Investitionen in die immateriellen 

Vermögenswerte und Sachanlagen von 2,4 Mio. € (Vorjahr 

2,7 Mio. €) gegenüber. Der Cashflow aus Investitionstätigkeit 

war in 2008 mit –1,6 Mio. € negativ, während im Vorjahr 

durch die Veräußerung des nicht mehr benötigten Produk

tionsgeländes in Spanien noch wesentliche Mittelzuflüsse von 

9,2 Mio. € erzielt werden konnten. In 2008 wurde ein Lager-

gebäude in der Nähe von Madrid veräußert. Weitere Lager

immobilien und der bisherige Firmensitz der spanischen Toch-

tergesellschaft in Barcelona sowie die Betriebsimmobilie der 

englischen Tochtergesellschaft stehen zum Verkauf an bzw. 

sind zum Berichtszeitpunkt in 2009 bereits veräußert worden.

Der operative und investive Mittelbedarf in 2008 wurde vor 

allem durch die Inanspruchnahme zusätzlicher Kreditlinien bei 

der Muttergesellschaft Joh. Friedrich Behrens AG gedeckt. Die 

kurz- und langfristigen Bank- und Wechselverbindlichkeiten 

betrugen zum Jahresende 35,8 Mio. € (Vorjahr 31,2 Mio. €), 

nach Abzug der Cash-Bestände 34,3 Mio. € (Vorjahr 

30,3 Mio. €). 

Vermögenslage

Bilanz-Strukturdaten durch Finanzkrise verändert
Die Konzernbilanzsumme sank gegenüber dem Vorjahres-

stichtag von 78,3 Mio. € auf 74,8 Mio. € zum 31. Dezember 

2008. Ursache für diesen signifikanten Rückgang von rund 

3,5 Mio. € sind insbesondere die deutlich gesunkenen For

derungen aus Lieferungen und Leistungen, der weitere Rück-

gang des Sachanlagevermögens sowie die Verringerung der 

Anteile an Joint Ventures, die sich um 1,1 Mio. € reduzierten , 

wovon ca. 0,7 Mio. € währungskursbedingt sind. Der stich-

tagsbezogene Anstieg der Vorräte glich den durch den Um-

satzeinbruch im vierten Quartal 2008 bedingten erheblichen 

Rückgang der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

nur zum Teil aus.

Auf der Aktivseite der Bilanz verschob sich das Verhältnis  

von kurzfristigen und langfristigen Vermögenswerten zu 

Gunsten der kurzfristigen Vermögenswerte. Die kurzfristigen 

Vermögenswerte haben sich insgesamt um 2,4 Mio. € oder 

5,3 % erhöht, während die langfristigen Vermögenswerte um 

–5,9 Mio. € oder 17 % erheblich zurückgegangen sind. Zu der 

Verschiebung in der Vermögensstruktur hat insbesondere die 

gemäß den internationalen Rechnungslegungsvorschriften 

IFRS erforderliche Umgliederung der zur Veräußerung vor

gesehenen Grundstücke und Immobilien in Spanien und  

England in Höhe von 3,7 Mio. € in das kurzfristige Vermögen 

beigetragen.

Bilanzstruktur in Mio. €

22,7 26,4 25,7

2008

43,8 12,4 22,1

2007

Kurzfristige Fremdmittel Langfristige  
Fremdmittel

Eigenkapital

21,9 24,7 31,7

2007 78,3

Flüssige Mittel, Vermögenswerte  
und Forderungen Vorräte Anlagevermögen

45,4 11,3 18,1

2008

74,8

74,8

78,3

Aktiva

Passiva
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Bei den langfristigen Vermögenswerten haben sich die ak

tiven latenten Steuern um rund 0,6 Mio. € erhöht. Ursache  

ist im Wesentlichen die Aktivierung latenter Steuern auf  

steuerliche Verlustvorträge bei der BeA Hispania und der  

Joh. F. Behrens AG.

Auf der Passivseite stieg der Anteil der kurzfristigen Schulden 

um 1,6 Mio. € auf 45,4 Mio. € (Vorjahr 43,8 Mio. €). Die kurz-

fristigen Verbindlichkeiten gegenüber Banken stiegen um 

5,0 Mio. € auf 34,6 Mio. € (Vorjahr 29,6 Mio. €). Die lang

fristigen Schulden sanken um 1,1 Mio. € auf 11,3 Mio. €.  

Neben der planmäßigen Tilgung der langfristigen Finanz

leasingverbindlichkeiten und der sonstigen langfristigen 

Verbindlichkeiten ist die Reduzierung der latenten Steuer-

verbindlichkeiten zu erwähnen, die sich durch die Auflösung 

von latenten Steuerverpflichtungen aufgrund der steuer- 

frei möglichen Veräußerung der Immobilie in England ver

ringerten.

Das Eigenkapital des Konzerns reduzierte sich von 22,1 Mio. € 

per Ende 2007 auf 18,1 Mio. € zum 31. Dezember 2008. 

Verantwortlich hierfür sind vor allem der Jahresfehlbetrag von 

3,1 Mio. € und die zum Jahresende stark gefallenen Kurse 

des Britischen Pfunds sowie der Norwegischen Krone, die zu 

einer deutlichen Reduzierung des Eigenkapitals der betroffe-

nen Tochtergesellschaften geführt haben. Die Eigenkapital-

quote sank um 4,0 %-Punkte auf 24,2 % (Vorjahr 28,2 %). 

Der auf die zur Veräußerung stehenden Immobilien ent-

fallende Teil der Neubewertungsrücklage in Höhe von 

2,4 Mio. € wird den IFRS-Vorschriften entsprechend in einem 

gesonderten Posten des Konzerneigenkapitals ausgewiesen. 

Inklusive dieses Posten hat sich die Neubewertungsrücklage 

leicht auf 10,0 Mio. € erhöht, was auf der Auflösung der 

latenten Steuerverpflichtungen in England sowie einer  

aktualisierten Neubewertung in der Schweiz beruht.

Investitionen leicht unter Vorjahresniveau
Der BeA Konzern investierte im vergangenen Jahr insgesamt 

2,7 Mio. € (Vorjahr 2,7 Mio. €). Wesentliche Investitionen er-

folgten in die Technischen Anlagen und Maschinen, bei denen 

in die Erneuerung einer Vielzahl von Steuerungseinheiten des 

Maschinenparks zur Steigerung der Produktivität und zur  

Reduzierung von Qualitätsschwankungen investiert wurde. 

Bei unserer Produktionsgesellschaft in Tschechien wurde  

eine Oxidationsanlage zur Verbesserung der Umwelttechnik 

erworben. Im Bereich der anderen Anlagen und Betriebs-  

und Geschäftsausstattung lag der Schwerpunkt der Investit

ionen im Geschäftsjahr 2008 bei der Investition in Leihgeräte 

(575 T€).

Ziel unserer Investitionen ist neben der Bestands- und 

Leistungserhaltung die kontinuierliche Verbesserung von 

Produktivität und Produkt- bzw. Servicequalität. 

Bericht über die Segmente

Die BeA-Gruppe teilt ihr Geschäft nach regionalen Gesichts-

punkten (Sitz der Gesellschaften) in drei Segmente auf. 

Das Segment „Deutschland“ umfasst unsere Aktivitäten in der 

Bundesrepublik Deutschland. Das Segment „Europa“ umfasst 

unsere Aktivitäten in Europa ohne Deutschland. Im dritten 

Segment „ROW“ (Rest of the World) fassen wir unsere übrigen 

Beteiligungen zusammen. Es enthält unsere Vertriebsgesell-

schaft in den USA und Joint Venture in Brasilien.

Investitionen und Abschreibungen in Mio. €

3,2 3,2

2005

2,7
3,1

2006

2,7
3,0

2007 2008

Investitionen

Abschreibungen

2,7
3,1
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Tendenz zu länderübergreifender Organisation
Die beiden Segmente „Deutschland“ und „Europa“ umfassen 

das traditionelle Vertriebsgebiet der BeA-Gruppe. Ausgehend 

von unserem Hauptsitz in Ahrensburg, Deutschland, hat die 

BeA-Gruppe Anfang der sechziger Jahre in viele weitere  

Staaten Europas expandiert. Sie hat Verkaufsgesellschaften 

gegründet und, wo strategisch notwendig, eigene Produktionen 

von Befestigungsmitteln aufgebaut. 

Die Joh. Friedrich Behrens AG und ihre Tochtergesellschaften 

agieren in ihren nationalen Märkten weitgehend selbstständig. 

Durch die zunehmende Verflechtung der westeuropäischen 

Volkswirtschaften ist eine verstärkte Zusammenarbeit  

zwischen diesen Gesellschaften notwendig geworden. Durch 

die Nutzung eines einheitlichen EDV-Systems stellt die BeA-

Gruppe sicher, dass die Kommunikation und der Produkt

austausch untereinander einfach und rationell möglich sind. 

In den kommenden Jahren werden sich die bisher streng  

national organisierten Vertriebsstrukturen der BeA-Gruppe 

immer mehr auflösen. Unsere Kunden, die wir bereits seit  

vielen Jahren auf nationaler Ebene betreuen, konsolidieren 

sich immer weiter, so dass eine Betreuung über nationale und 

vertriebsorganisatorische Grenzen hinaus möglich gemacht 

werden muss. Dies praktizieren wir bereits sehr erfolgreich 

mit unserer dänischen Niederlassung in Kopenhagen und  

unserer österreichischen Niederlassung in Wien. 

Aufgrund der hohen Lohnkosten wird das Marktvolumen für 

Holzbefestigungsmittel im westeuropäischen Raum sinken. 

Bereits in der Vergangenheit haben viele Firmen, die an Ost-

europa angrenzen, ihre Produktionsstätten dorthin verlagert. 

Diese Entwicklung erfasst nun auch die Länder, die weiter im 

Westen liegen. Die Verlagerung erfolgt zum einen nach Ost

europa, zum anderen auch vielfach nach Übersee und in den 

asiatischen Raum. 

In Europa sind alle Wettbewerber der BeA-Gruppe aktiv. Es 

herrscht daher starke Konkurrenz. Dabei sind die Marktanteile 

der Mitbewerber tendenziell stabil. Nur durch Produktinnova

tion, durch einen sehr guten Kundenservice und durch Preis

führerschaft ist es möglich, die Marktanteile mittelfristig zu 

verschieben. Die BeA-Gruppe hat in Europa in den relevanten 

Märkten einen Marktanteil von ca. 20 %. 

Strategisch versuchen wir, unseren Marktanteil in Europa 

durch einen länderübergreifenden, exzellenten Kundenservice 

zu vergrößern. Unsere Attraktivität steigern wir außerdem 

mit Gerätelösungen, die auf die jeweiligen Anwendungsfälle 

speziell zugeschnitten sind. 

Segment „Deutschland“: Umsätze konstant,  
Segmentverlust aufgrund von Sonderfaktoren
Die Umsatzerlöse im Segment „Deutschland“ lagen in 2008 

mit 58,0 Mio. €  auf Vorjahresniveau (Vorjahr 58,3 Mio. €).  

Es gab allerdings eine Verschiebung in der Struktur der 

Umsätze. Die Umsätze mit Externen gingen um ca. 1,1 Mio € 

zurück, während die Umsätze zwischen den Segmenten um  

ca. 0,9 Mio. € gesteigert werden konnten, da die Behrens AG 

im Vorjahr einen Teil des Produktionsprogramms der 

Tochtergesellschaften BeA Hispania übernommen hat. 

Umsatzerlöse nach Segmenten in Mio. €

Gesamt 94,5

Europa (ohne Deutschland) 48,0

ROW 5,0

Deutschland 41,5
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Das operative Ergebnis (EBIT) im Segment Deutschland ging 

auf 0,2 Mio. € zurück (Vorjahr 2,9 Mio. €). Das Segment 

Deutschland erzielte einen Fehlbetrag von –1,1 Mio. € (Vor-

jahr +0,9 Mio. €). Ursache für den Fehlbetrag in 2008 sind im 

Wesentlichen der Umsatz- und Rohertragsrückgang sowie die 

Aufwendungen für Abfindungen (0,2 Mio. €) und für die Ab-

wertung der Zinssicherungsinstrumente (Zins-CAPs) auf den 

gesunkenen Zeitwert (0,5 Mio. €).

Um unsere Wettbewerbsfähigkeit in Deutschland zu erhalten 

und zu verbessern, investierten wir im Jahr 2008 insgesamt 

1,6 Mio. € (Vorjahr 1,8 Mio. €). Die Mittel flossen weitgehend 

in die Modernisierung unserer Betriebsstätte in Ahrensburg, 

in der wir Befestigungsmittel und Geräte herstellen. 

Segment „Europa“: Segmentverlust durch die 
Schließung der Fertigung in Schottland und die 
Fortsetzung der Restrukturierung in Spanien 
Die Umsatzerlöse im Segment „Europa“ sind 2008 um 

–3,4 Mio. € auf 55,7 Mio. € zurückgegangen (Vorjahr 

59,1 Mio. €). Der Rückgang im Segment Europa ist im  

Wesentlichen auf die BeA Hispania sowie die starken Kurs-

verluste des britischen Pfund zurück zu führen. Der Markt in 

Spanien gestaltet sich durch die Finanzkrise als äußerst 

schwierig, da die Immobilien und Bauwirtschaft in Spanien 

stark betroffen sind  ähnlich wie in den USA.

Das negative operative Ergebnis (EBIT) in Europa konnte  

um 1,9 Mio. € auf –1,0 Mio. € verbessert werden (Vorjahr 

–2,9 Mio. €). Ursache sind weiter vor allem die Verluste der 

spanischen Tochtergesellschaft BeA Hispania, bei der der  

Personalabbau fortgesetzt wurde. Auch bei Phoenix Fasteners 

in Schottland ist durch die Einmalkosten der Schließung der 

Produktion ein deutlich negatives Ergebnis angefallen. Zusätz-

lich führte der Kursverfall der ausländischen Währungen zum 

Ende des Geschäftsjahres 2008 zu geringeren Erträgen aus 

Joint Ventures. Insgesamt lieferte das Geschäft im Segment 

Europa einen negativen Beitrag von –1,4 Mio. € zum Konzern-

ergebnis (Vorjahr –3,3 Mio. €). 

Um unsere Wettbewerbsfähigkeit in Westeuropa zu erhalten, 

investierten wir im Jahr 2008 insgesamt 1,1 Mio. € (Vorjahr 

1,3 Mio. €) und lagen damit etwas unter dem Niveau des Vor-

jahres. 

Segment „ROW“: Schwäche des US-Dollar belastet
Innerhalb des Segments „ROW“ haben neben dem Joint  

Venture in Brasilien nur unsere Vertriebsaktivitäten in den 

USA eine operative Bedeutung. In den USA vertreiben wir 

konsequent nur an große regionale sowie überregionale 

Händler und nicht an Endkunden. Die in den USA fest etab

lierte Händlerstruktur gibt uns diese Möglichkeit. Zum ande-

ren sind die Kosten, die mit einem eigenen, flächendeckenden 

Vertriebsnetz an Endkunden verbunden wären, deutlich zu 

hoch. 

Unsere Umsätze gingen in 2008 um 0,8 Mio. € auf 5,0 Mio. € 

zurück (Vorjahr 5,8 Mio. €). Von diesem Rückgang entfällt ein 

Anteil von 0,4 Mio. € auf den unterjährig weiteren Kursverfall 

des US-Dollar zum €, ein anderer Teil auf den Rückgang des 

Geschäftes aufgrund des durch Befestigungsmittel aus Asien 

verursachten Preisdrucks. Das EBIT konnte trotz schwächeren 

Umsatzes von 143 T€ auf 246 T€ gesteigert werden. Das 

Segment „ROW“ lieferte in 2008 einen Beitrag von +155 T€ 

zum Konzernergebnis (Vorjahr 17 T€).

Die Investitionen in diesem Segment waren mit 14 T€  

unwesentlich.

Umsatzerlöse nach Sparten in Mio. €

Gesamt 94,5

Befestigungsmittel 61,4

Geräte 13,0

Sonstige Produkte 20,1
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0,9 Mio. € für Forschung und Entwicklung
Die Aufwendungen für Weiterentwicklungen betrugen 

0,9 Mio. € in 2008 nach 0,8 Mio. € in 2007. Die Entwick-

lungsschwerpunkte lagen 2008 auf der Weiterentwicklung 

unserer aktuellen Baureihen an Druckluftgeräten und der 

Neugestaltung unserer Gas-Nagler. Im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr wurde der 850er Coil-Nagler für Nägel bis 80 mm 

abgeschlossen und eine Vielzahl neuer Modulgeräte entwickelt. 

Neue Industriekunden lassen sich inzwischen nur noch durch 

komplette und qualitativ hochwertige Geräteprogramme ge-

winnen. Unser Engagement in der Forschung und Entwicklung 

ist daher auf die kontinuierliche Verbesserung unserer Geräte 

und deren Anwendungsabläufe ausgerichtet. Hier geht es vor 

allem um die Umsetzung ergonomischer und arbeitstech

nischer Erkenntnisse. Auch das neueste Wissen in Material-

forschung und Fertigungstechnik fließt in unsere Entwick-

lungsarbeit ein. 

Produktionstätigkeit beinhaltet  
keine Umweltrisiken
Die BeA-Gruppe erstellt keinen Umweltschutzbericht und ist 

auch nicht umweltschutztechnisch zertifiziert, da von unseren 

Produktionsprozessen (Metallbearbeitung und trockene  

Metallumformung) keine signifikanten Umweltgefahren aus-

gehen. Wir erfüllen sämtliche auch umweltschutztechnischen 

Auflagen unserer Versicherer. Um potenzielle Umweltrisiken 

auszuschließen, erfolgt die Beharzung unserer magazinierten 

Nägel seit 2001 mit einem Verfahren auf wasserlöslicher  

Basis. Anwendungstechnisch ergeben sich hierdurch keinerlei 

Veränderungen.

Die  Produktionsfirmen Joh. Friedrich Behrens AG und BeA CS 

spol s r.o. sind nach ISO 9000 zertifiziert.

Mitarbeiterzahl weiter deutlich gesunken 
Zum Bilanzstichtag 31.12.2008 beschäftigte der BeA Kon-

zern 497 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr 555).  

Darin enthalten sind 19 Auszubildende im kaufmännischen 

und gewerblichen Bereich (Vorjahr 19). Der deutliche Rück-

gang der Beschäftigtenzahl liegt im Wesentlichen an der 

Schließung der Phoenix (Herstellung von Nägeln) und weite-

rer Restrukturierungen bei der BeA Hispania. Im Jahresdurch-

schnitt betrug der Personalstand 535 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter (Vorjahr 573). 

Hinsichtlich der Tätigkeitsbereiche ergab sich zum Jahresende 

folgendes Bild: 229 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeite-

ten in der Produktion (Vorjahr 266), 203 im Vertrieb (Vorjahr 

218), 57 in der Verwaltung (Vorjahr 62) und 8 im Bereich  

Forschung und Entwicklung (Vorjahr 9). Zum Ende des Jahres 

2008 kam es aufgrund der konjunkturellen Krise, bei der  

Joh. Friedrich Behrens AG zu betriebsbedingten Kündigungen 

von 28 Mitarbeitern. Diese Mitarbeiter verlassen den BeA 

Konzern zu Beginn des Jahres 2009. 

Die Personalkosten sanken auf 23,0 Mio. € (Vorjahr  

25,8 Mio. €). Die Personalaufwandsquote vom Umsatz sank 

von 25,8 % im Jahr 2007 auf 24,3 % im Jahr 2008. In den 

Personalkosten für das Jahr 2008 und 2007 sind Aufwen-

dungen für Abfindungen von rd. 1,2 Mio. € (Vorjahr 2,8 Mio. €) 

enthalten, die im Wesentlichen die spanische Gesellschaft  

sowie die Phoenix und die Joh. F. Behrens AG betreffen.  

Bereinigt um den Effekt der Abfindungen wäre der Personal-

aufwand um 1,2 Mio. € gesunken.

Mitarbeiter nach Bereichen in Mio. €

Gesamt 497

Vertrieb 203

F & E 8

Verwaltung 57

Produktion 229
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Der Vorstand dankt für hohe Einsatzbereitschaft 
Das außerordentlich schwierige gesamtwirtschaftliche Umfeld 

in 2008 erforderte von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern der BeA-Gruppe Flexibilität und hohe Einsatzbereitschaft. 

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

für deren persönlichen Einsatz und deren Engagement in dem 

schwierigen wirtschaftlichen Umfeld des Geschäftsjahres 

2008. 

Gruppe verpflichtet sich zur Corporate Governance 
Seit Sommer 2002 müssen sich börsennotierte Unterneh-

men einmal im Jahr schriftlich zu ihrer Übereinstimmung  

mit den so genannten Grundsätzen zur Unterstützung einer 

wertorientierten und transparenten Unternehmensführung 

äußern. Diese Regelung verfolgt im Wesentlichen zwei Ziele: 

Zum einen soll die Funktion der Führungsmechanismen  

sichergestellt werden. Zum anderen geht es darum, über 

Transparenz in der Berichterstattung das Vertrauen der  

Kapitalmarktzielgruppen zu gewinnen. 

Auch die BeA-Gruppe fühlt sich diesen unternehmerischen 

Grundsätzen verpflichtet. Langfristige Führung, Kontrolle und 

Transparenz zählen für uns zu den elementaren Säulen unter-

nehmerischen Handelns. Die Erklärung zum Corporate Gover-

nance Kodex in der Fassung vom 06. Juni 2008, die wir zum 

Jahresende auf unserer Internet-Seite (www.Behrens.AG)  

veröffentlicht haben, führt daher nur Abweichungen auf, die  

in der Größe der BeA-Gruppe und der damit verbundenen 

schlanken Verwaltungsstruktur sowie unserer Einbindung in 

die Fischer-Zernin-Gruppe (über die BeA Beteiligungsgesell-

schaft mbH, Ahrensburg) begründet sind. 

Risikomanagement

Frühwarnsysteme sichern das  
Erkennen potenzieller Risiken
Zur Messung, Überwachung und Steuerung von Geschäfts

entwicklung und Risiken nutzt die BeA-Gruppe eine Reihe von 

Steuerungs- und Kontrollsystemen. In einer Risikoinventur 

und einem daraus entwickelten Risikomanagement-System 

sind die vorhandenen Risiken dokumentiert und Verantwor-

tungsebenen innerhalb der BeA-Gruppe zugeordnet worden. 

Daraus ergibt sich, dass die vorhandenen Risikopotenziale 

zeitnah beobachtet und adäquate Maßnahmen ergriffen  

werden. Zum Risikomanagement-System gehört neben  

einer regelmäßigen internen Berichterstattung über den  

Geschäftsverlauf und die aktuellen Marktentwicklungen und 

Kundenbeziehungen auch ein gruppeneinheitlicher Planungs- 

und Budgetierungsprozess, der sich unter anderem mit opera-

tiven Risiken und Veränderungen des geschäftlichen Um

feldes befasst. Unterstützt wird dieser Prozess durch regel

mäßige Markt- und Wettbewerbsanalysen. 

Bekannte Risikopotenziale  
werden aktiv bearbeitet
Die Verantwortung für die Früherkennung, Steuerung und 

Kommunikation der Risiken liegt unmittelbar beim operativen 

Management. Damit kann die BeA-Gruppe auf potenziell ein-

tretende Risiken möglichst schnell und umfassend reagieren. 

Die Risikopolitik orientiert sich dabei an dem Ziel, den Unter-

nehmenswert langfristig zu sichern bzw. sukzessive zu stei-

gern. Das Jahr 2008 hat allerdings gezeigt, dass sich ein Un-

ternehmen gegen Turbulenzen und Volatilitäten, wie sie im 

vergangenen Jahr eingetreten sind, nur schwer schützen kann.

Mitarbeiter nach Segmenten in Mio. €

Gesamt 497

Europa (ohne Deutschland) 252

ROW 8

Deutschland 237
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In der Gesamtbeurteilung der Risikosituation schätzt der Vor-

stand, dass für 2009 die folgenden Risiken und deren Hand-

habung von besonderer Bedeutung sein werden:

●	� Die allgemeine Wirtschaftskrise hat inzwischen alle  

unsere Abnehmersegmente erreicht. Zum jetzigen Zeit-

punkt ist keine durchgreifende Verbesserung der allge

meinen wirtschaftlichen Lage erkennbar.

●	� Die neuerliche Verlustsituation des BeA Konzerns könnte  

das Bankenrating verschlechtern und sich negativ auf die 

Verfügbarkeit von Betriebsmittellinien und den Preis für 

Fremdkapital auswirken. Hinzu kommen evtl. die Aus

wirkungen einer sog. Kreditklemme durch die Geschäfts-

banken.

●	� Die Handhabung von Wechselkursrisiken gewinnt für viele 

wichtige Währungen im BeA Konzern an Bedeutung. 

●	�A uch die Verfügbarkeit von Stahl und die Entwicklung  

des Stahlpreises stellen für 2009 signifikante Risiken dar. 

Der rasante Anstieg des Stahlpreises zur Mitte des Jahres 

2008 hat gezeigt, dass man bei einer Nachfragebelebung 

mit heftigen Schwankungen rechnen muss.

Die hier aufgeführten Risiken und deren Handhabung könnten 

die zukünftige Entwicklung der BeA-Gruppe stark beeinflussen. 

Die detaillierte Liquiditätsplanung für das laufende Geschäfts-

jahr 2009 lässt eine zeitweise angespannte, aber im Ergebnis 

ausreichende Liquidität auf Basis der zur Verfügung gestellten 

kurzfristigen Kreditlinien erwarten. Durch die getroffenen  

Kosteneinsparungs- und Restrukturierungsmaßnahmen  

sowie die Reduzierung des Working Capital rechnen wir für 

die Folgejahre wieder mit einer verbesserten Ertrags- und  

Finanzlage des Konzerns. Den Fortbestand der Gruppe ge-

fährdende Risiken sind somit zum jetzigen Zeitpunkt nicht er-

sichtlich, soweit die bestehenden, ausschließlich kurzfristigen 

Kreditlinien in bisherigem Umfang durch unsere Hausbanken 

prolongiert und nicht gekündigt werden. Bei einer Reduzierung 

der Kreditlinien könnte eine bestandsgefährdende Liquiditäts-

verknappung eintreten.

Wesentliche Einzelrisiken und ihre Steuerung

Umfeld- und Branchenrisiken

Die zukünftige Entwicklung von Märkten und Weltkonjunktur 

lässt sich durch das Ausmaß der gegenwärtigen weltweiten 

Wirtschaftskrise zurzeit nur schwer einschätzen. Die politi-

schen Entwicklungen im Weltgeschehen verstärken diese  

Unsicherheit um ein Weiteres. Diese Risiken lassen sich  

durch die BeA-Gruppe über entsprechende eigene Maßnah-

men schwer steuern.

Die Zulieferindustrie für Holz verarbeitende Betriebe ist von 

einem starken Verdrängungswettbewerb geprägt. Die BeA-

Gruppe stellt sich darauf ein, indem sie sich sowohl mit ihrem 

Produktspektrum als auch regional möglichst breit positioniert. 

Besonders unsere Zielmärkte diversifizieren wir weiter. Damit 

können wir zumindest partielle Markteinbrüche besser aus-

gleichen, indem wir dann unsere Aktivitäten auf andere Märk-

te verlagern. Das Jahr 2008 zeigt jedoch, dass sich einer  

globalen Schwäche der Weltwirtschaft niemand wirklich ent-

ziehen kann.

Strategische Risiken

Wesentliche strategische Risiken sehen wir außer dem derzeit 

schrumpfenden Markt in unseren Hauptabnehmerbranchen 

für unser Unternehmen nicht. Unsere regionalen Expansions-

bestrebungen sind langfristig ausgerichtet und werden schritt-

weise realisiert. Zudem betreiben wir unser Geschäft von einem 

soliden Kernmarkt aus.

Die Gefahr markanter Wettbewerbsverschiebungen ist ange-

sichts unserer sowohl regionalen als auch kundentypisch breit 

gefächerten Abnehmerstruktur nur gering. Als ein führender 

Marktteilnehmer können wir zudem auch auf kurzfristig ein-

tretende Veränderungen im Kräfteverhältnis angemessen  

reagieren. 

Operative Risiken

Als produktionsintensives Unternehmen besteht für uns bei 

der Beschaffung das Risiko partieller Abhängigkeit von einzel-

nen Zulieferern bzw. Zuliefermärkten. Diesem Umstand be-

gegnen wir bereits seit Jahren durch konsequente Verteilung 

unserer Einkäufe auf mehrere Zulieferer. Zudem beobachten 

wir auf der Suche nach optimalen Preis-Leistungs-Verhältnis-

sen den Markt regelmäßig auf neue Entwicklungen. Sofern wir 

Produkte in Fernost günstiger einkaufen können, werden wir 

unsere Bestellungen dort forcieren. Sofern nicht, werden wir 

uns vermehrt bei europäischen Lieferanten eindecken. Je nach 

Stahlpreis und Wechselkursniveau wird die BeAGruppe ihr 

Bestellverhalten kurzfristig flexibel ausrichten müssen.
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Wir hängen als Stahl verarbeitender Betrieb stark von der 

preislichen Entwicklung des warm gewalzten Drahtes ab. Die 

Lage auf dem Stahlmarkt ist gegenwärtig immer noch von  

einer hohen Volatilität gekennzeichnet. Die Experten sind 

sich in ihrer Prognose nicht einig, ob der Stahlpreis auf dem 

gegenwärtig reduzierten Niveau bleibt oder ob die Stahlwerke 

ihren Plan von Preiserhöhungen am Markt durchsetzen  

können. Die Belieferung mit ausreichenden Mengen scheint 

2009 gewährleistet zu sein. Gleichwohl kann bei einer akuten 

Nachfragebelebung der Stahlpreis wieder deutlich anziehen. 

Preissteigerungen für Stahldraht haben wir in der Vergangen-

heit nur selten komplett an den Markt weitergeben können. 

Hier verbleibt immer ein Restrisiko.

Unsere Absatzmärkte sind von stark fragmentierten Kunden-

strukturen geprägt. Dies macht uns extrem von der Vertriebs-

leistung abhängig. Wir arbeiten daher seit Jahren mit einer  

eigenen Verkaufsmannschaft, die sich die sich effizienter und 

zielgerichteter  führen lässt als ein Händlernetz mit eigenen 

Interessen. Trotzdem prüfen wir unsere Vertriebsstrukturen 

mit einem speziell auf unsere Bedürfnisse zugeschnittenen 

Kontrollsystem regelmäßig auf ihre Wirksamkeit. Wir bauen 

unsere Vertriebsstrukturen kontinuierlich aus, indem wir  

alternative Wege, zum Beispiel Telefonverkauf und Internet-

Marktplätze, nutzen und deren Erfolg genau messen. 

Aufgrund der Vielzahl an Kunden, die von der BeA-Gruppe 

weltweit beliefert werden, besteht kein wesentliches Ausfall

risiko bezogen auf einzelne Abnehmer.

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Die BeA-Gruppe ist in hohem Maße von der Verfügbarkeit  

von Fremdkapital abhängig. Wir erwarten durch das gegen-

wärtige Umfeld eine Verschärfung der Kreditbedingungen. 

Die Referenzzinssätze der Zentralbanken sinken zwar, aber 

die Banken könnten höhere Kreditmargen verlangen. Das 

bankeninterne individuelle Rating der BeA-Gruppe könnte sich 

durch das zweite Verlustjahr im BeA Konzern verschlechtern, 

was sich negativ auf die Verfügbarkeit von Betriebsmittellinien 

und den Preis für Fremdkapital auswirken kann. 

Der Vorstand geht jedoch davon aus, dass die eingeleiteten 

Maßnahmen zur Kostensenkung und zur Reduktion der Be-

stände ausreichen werden, diese Risiken zu begrenzen. Der 

Break Even Punkt des Konzerns wurde deutlich gesenkt, die 

Vorräte wurden Anfang 2009 wieder abgebaut und das Be-

stellverhalten wurde an die veränderte Nachfrage angepasst. 

Diese Maßnahmen sollten die Liquidität und damit auch die 

Rentabilität sichern. Durch die eingeleiteten Kostensenkungs-

maßnahmen sollte sich das Ausmaß einer Margenanpassung 

durch die Geschäftsbanken im Rahmen halten. 

Das Risiko eines unkontrollierten Zinsanstiegs – aus welchen 

Gründen auch immer – und damit die Verteuerung von Krediten 

ist weiterhin für einen großen Teil der Kreditverbindlichkeiten 

durch Finanzderivate (CAPs) begrenzt, die noch eine Laufzeit 

bis zum Jahresende 2010 haben. 

Eine möglicherweise signifikante Erhöhung der Vormaterial-

preise aufgrund steigender Stahlpreise kann den Bedarf an 

kurzfristiger Finanzierung, je nach Umfang, deutlich erhöhen. 

Hier wird man abwarten müssen, ob und zu welchen Kondi

tionen Banken im gegenwärtigen Umfeld bereit sind, im Be-

darfsfall neue oder zusätzliche Kreditlinien zur Verfügung zu 

stellen. 

Wechselkursrisiko erhöht

Die Handhabung von Wechselkursrisiken gewinnt für viele 

wichtige Währungen im BeA Konzern an Bedeutung. Die  

Norwegische Krone, das Britische Pfund, der Polnische Zloty 

und die Tschechische Krone haben ihre relativ stetige Ent

wicklung zum Euro beendet und zum Teil deutlich an Wert ver

loren. Davon sind alle Importeure in diesen Ländern gleicher-

maßen betroffen. Es obliegt dem Management vor Ort, hier im 

Bedarfsfall durch den Einsatz von Währungsoptionen eine  

Absicherung vorzunehmen.

Gegenüber unserer Tochtergesellschaft in den USA fakturie-

ren wir in US-Dollar. Die eingehenden US-Dollar verwenden 

wir für Dollar-nominierte Einkäufe. Insofern sind wir bis zu  

einer gewissen Höhe keinem Wechselkursrisiko ausgesetzt. 

Einen schwachen Dollar nutzen wir zu vermehrtem Einkauf 

bei in US-Dollar fakturierenden Lieferanten. Bei einem stär

keren Dollar wechseln wir auf euro-basierte Lieferanten. Zur 

weiteren Risikoreduktion setzt BeA unterjährig Währungs

optionen ein, die bestimmte Grundgeschäfte zusätzlich ab

sichern sollen. 

Sonstige Risiken

Sonstige materielle Risiken, zum Beispiel aus Reklama

tionen, Regresspflichten und Rechtsstreitigkeiten, sind  

nicht erkennbar.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Risikosituation 

der BeA-Gruppe noch einen beherrschbaren Umfang hat.  

Die Risiken sind auf einige Bereiche begrenzt und werden  

mit angemessenen Mitteln gesteuert. Die langfristig ausge-

richtete, solide Strategie sowie das aktive Portfoliomanage-

ment sorgen weiterhin für ein solides Fundament der Gruppe, 

auch wenn die Risikolage sich wie dargestellt verschärft hat. 
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Nachtragsbericht

Einzelereignisse, über die zu berichten wäre, sind nach dem 

Bilanzstichtag nicht aufgetreten.

Die allgemeine Wirtschaftskrise hat sich allerdings gegenüber 

dem vierten Quartal 2008 noch verschärft. Unsere Umsätze 

sind gegenüber dem ersten Quartal 2008 signifikant zurück-

gegangen, das Ergebnis ist im ersten Quartal 2009 deutlich 

negativ. Eine Besserung ist bisher nicht in Sicht. Innerhalb der 

BeA-Gruppe wurden verschiedene Maßnahmen zur weiteren 

Kostensenkung angestoßen oder bereits durchgeführt. Eine 

zusätzliche Reduktion des Mitarbeiterstammes bei verschie-

denen Einzelgesellschaften der BeA-Gruppe, besonders auch 

bei der Joh. Friedrich Behrens AG in Ahrensburg, erscheint  

unerläßlich.

Grundzüge des Vergütungssystems des Vorstands
Die Vergütung des Einzelvorstands hat ein Fixum und eine  

erfolgsbezogene Komponente. Die erfolgsbezogene Kom

ponente bezieht sich gleichberechtigt auf die Zielerreichung 

bezüglich des Umsatzes und des Ergebnisses vor Steuern.  

Zusätzlich bestehen im Rahmen einer Einzelzusage Pensions-

ansprüche des Vorstands gegen die Gesellschaft. Aktienoptio-

nen und vergleichbare Gehaltsinstrumente mit langfristiger 

Anreizwirkung und Risikocharakter sowie sonstigen Zusagen 

für den Fall der Beendigung der Tätigkeit existieren nicht.

Berichterstattung nach § 315 Abs. 4 HGB
Das gezeichnete Kapital in Höhe von 7.168.000 € ist in 

2.800.000 nennwertlose Stückaktien mit einem Nominalwert 

von 2,56 € pro Aktie aufgeteilt. Stimmrechtsbeschränkungen 

sind uns nicht bekannt.

Der Vorstand unserer Gesellschaft, Herr Tobias Fischer-Zernin, 

und seine Ehefrau, Frau Suzanne Fischer-Zernin, halten über 

die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH mit Sitz in Ahrensburg, 

deren alleinige Gesellschafter Herr und Frau Fischer-Zernin 

sind, 1.851.487 Aktien (66,12 %) an der Joh. Friedrich 

Behrens AG.

Der Aufsichtsrat der Joh. Friedrich Behrens AG bestellt die 

Vorstandsmitglieder und bestimmt ihre Zahl, der Vorstand 

kann aus einer Person bestehen. Der Aufsichtsrat kann ein 

Vorstandsmitglied zum Vorsitzenden des Vorstands ernennen.

Im Falle eines Anteilseignerwechsels (Change-of-control)  

besteht für den Vorstand ein Kündigungsrecht.

Durch Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung der 

Behrens AG vom 29. Juli 2008 ist die Gesellschaft gemäß  

§ 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt worden, bis zum 28. Januar 

2010 eigene Aktien im Umfang von bis zu 10 % des Grund

kapitals zu erwerben. Die Gesellschaft ist ferner ermächtigt 

worden, nach § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG, eigene Aktien auch  

unter Einsatz von Kaufofferten und von Eigenkapitalderivaten 

zu erwerben. Alle Aktienerwerbe unter Einsatz von Eigen

kapitalderivaten sind dabei auf Aktien im Umfang von fünf 

von Hundert des Grundkapitals beschränkt. Die Laufzeit  

der Optionen muss so gewählt werden, dass der Erwerb der  

Behrens Aktien in Ausübung der Optionen nicht nach dem  

28. Januar 2010 erfolgt.

Ausblick

Wirtschaftskrise erfasst alle Industriesegmente
Die allgemeine Wirtschaftskrise hat mittlerweile alle unsere 

Abnehmersegmente erreicht. Bis auf die neuen Gasprodukte 

für Betonbefestigung gibt es kein Befestigungssystem, das im 

ersten Quartal 2009 gegenüber dem ersten Quartal 2008 

eine Umsatzsteigerung aufweist. Das Konkurrenzumfeld steht 

in einem intensiven Wettbewerb um das deutlich zurück

gegangene Marktvolumen, unsere Verkaufsmargen stehen 

sehr stark unter Druck.

Zum jetzigen Zeitpunkt ist keine signifikante Verbesserung  

der allgemeinen Lage erkennbar. Das Geschäftsniveau 

unserer Abnehmer scheint nicht mehr weiter zurückzugehen,  

allerdings ist eine Belebung auch nicht in Sicht.

Erst ab dem 2. Halbjahr 2009 rechnen wir mit einer Stabili

sierung auf den Märkten und einer Nachfragebelebung. Jede 

Prognose ist jedoch unter den gegenwärtigen Rahmenbedin-

gungen mit hoher Unsicherheit behaftet.

Keine wesentliche Veränderung des Stahlpreises 
in 2009 erwartet
Die kommende Entwicklung der Stahlpreise sowohl in Europa 

als auch in den USA und in Asien ist für den weiteren Geschäfts-

erfolg der BeA-Gruppe sehr wichtig. Für 2009 erwarten wir 

keine signifikanten Preisänderungen bei Walzdraht. Selbst 

massive Produktionskürzungen der Stahlwerke haben noch 

nicht dazu geführt, dass sich Angebot und Nachfrage auf  

dem Walzdrahtmarkt ausgeglichen haben. Auch wenn sich  

die allgemeine Wirtschaftslage im zweiten Halbjahr 2009 

verbessern würde, ist ein deutlicher Anstieg der Stahlpreise 

bisher nicht erkennbar.
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Auch in Asien ist die Lage ähnlich, eine markante Änderung 

der Walzdrahtpreise ist in 2009 nicht erkennbar. Gegenwärtig 

liegt der asiatische Preis für Walzdraht noch über dem euro-

päischen Niveau, so dass eine Einfuhr von asiatischem Walz-

draht nicht sinnvoll erscheint. Gegenwärtig ist noch unklar, ob 

es sich hier um eine vorübergehende Strukturverschiebung 

handelt oder ob diese Preisdifferenz von Dauer sein wird. 

Gesamtmarkt bleibt weiter angespannt
Der Geschäftserfolg der BeA-Gruppe hängt besonders von der 

allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung in Westeuropa, aber 

zunehmend auch in Osteuropa, ab. Die bisherige Entwicklung 

im ersten Quartal 2009 weist darauf hin, dass sich die all

gemeinen wirtschaftlichen Randbedingungen nicht kurzfristig 

zum Positiven ändern werden. Zum jetzigen Zeitpunkt er-

scheint es fraglich, ob im zweiten Halbjahr 2009 die bisher 

von vielen Fachleuten erwartete Besserung wirklich eintritt. 

Die Marktlage in Übersee ist regional sehr unterschiedlich.  

Die momentane relative Schwäche des Euro erleichtert unsere 

Exporte in viele Länder der Welt. Auf der anderen Seite ist zu 

erwarten, dass durch die liberale Geldpolitik in den vereinigten 

Staaten von Amerika der US-Dollar in den kommenden  

Monaten wieder schwächer werden könnte. Hinzu kommt, 

dass in Nordamerika und in Australien sich die niedrigen  

Befestigungsmittelpreise aus Asien fest etabliert haben, da  

die lokalen Produzenten nicht über ausreichend Marktmacht 

verfügen. Insofern bleibt es in diesen Märkten für uns auch in 

2009 weiter schwierig, unsere Absätze und Umsätze aus den 

Vorjahren zu erreichen.

Der Wettbewerb, insbesondere mit Standardprodukten aus 

Fernost, wird nicht nachlassen. Die Produzenten aus Fernost 

werden versuchen, den Einbruch auf dem amerikanischen 

Markt durch andere Märkte zu ersetzen.

Prognosen für den Befestigungsmittelmarkt  
folgen allgemeinem Trend
Der Befestigungsmittelmarkt wird in den kommenden Monaten 

weiterhin durch einen starken Verdrängungswettbewerb ge-

kennzeichnet sein. Die globale Wirtschaftslage lässt es jedoch 

nicht zu, eine Prognose zur weiteren wirtschaftlichen Entwick-

lung unserer Abnehmerindustrien abzugeben, oder unsere  

eigene Entwicklung zu prognostizieren. Dazu ist die Unsicher-

heit in den Märkten zu groß, die Lage in allen industriellen  

Segmenten zu volatil.

Die Gerätebaureihe mit Brennstoffzellentechnologie wird von 

unseren Kunden gut angenommen, hier generieren wir stetiges 

Wachstum im Bausektor und im Bauhandwerk.

Währungsrelationen bleiben wichtig 
Die momentane Schwäche des Euro bzw. die momentane 

Stärke des US-Dollar haben  unsere Exportchancen in 2008 

verbessert. Wir hoffen daher, im Export wieder Umsatz und 

Ergebniswachstum generieren zu können. 

Große Unsicherheit besteht bezüglich der Entwicklung der 

Wechselkurse bei den europäischen Währungen solcher  

Länder, die nicht dem Euro beigetreten sind. Sollten sich jedoch 

die wichtigen Währungsrelationen (Euro zu US-Dollar, Euro 

zum britischen Pfund) im Laufe des Jahres nachhaltig ver

ändern, kann dies die Stärke der BeA-Gruppe nachhaltig  

beeinflussen. Leider lassen sich auch auf diesem makro

ökonomischen Feld keine verlässlichen Vorhersagen mehr 

machen. Die Gesetze des Marktes, die in den vergangenen  

Jahren gegolten haben, scheinen ihre Signifikanz verloren  

zu haben.

Von Bedeutung wird auch die Versorgung der Wirtschaft 

durch die Banken mit Krediten und Kreditlinien sein. In Europa 

dürften die Zinsen im Jahr 2009 weiter sinken. 

Gesamtprognose kann nicht gegeben werden
Aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Unsicherheiten und  

der starken Volatilität wichtiger Einflussfaktoren kann eine  

Gesamtprognose für die BeA-Gruppe, sowohl im Umsatz  

als auch im Ergebnis, für das laufende Geschäftsjahr 2009 

und das Folgejahr 2010 nicht gegeben werden.

Wir werden jedoch unser möglichstes tun, unsere Gesamt

kosten dem uns zur Verfügung stehenden Marktsegment  

anzupassen, um so ein möglichst gutes Ergebnis zu erzielen. 

Dabei müssen wir sicherlich in Kauf nehmen, dass nicht  

wiederkehrende Restrukturierungskosten anfallen.

Ahrensburg, 14. April 2009

Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Tobias Fischer-Zernin
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Bilanz BeA Konzern 
zum 31. Dezember 2008 und 2007

Aktiva in T€  Anhang 31.12.2008 31.12.2007

A. Kurzfristige Vermögenswerte  

 	 I. 	Z ahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (4) 1.553 909

 	 II.	 Sonstige Wertpapiere  264 301

 	 III.	F orderungen und sonstige Vermögenswerte  

 	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5) 13.037 16.372

 	 2. Forderungen gegen Joint Ventures (42) 546 696

 	 3. Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte (6) 1.430 1.518

 	 4. Sonstige finanzielle Vermögenswerte  44 26

 	 5. Ertragsteueransprüche  103 143

 15.160 18.755

	 IV.	 Vorräte (7)

  	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  9.038 9.168

  	 2. Unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen  397 405

  	 3. Fertige Erzeugnisse und Waren  16.777 14.850

  	 4. Geleistete Anzahlungen  154 237

 26.366 24.660

	 V.	Z ur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte (8) 3.650 0

Kurzfristige Vermögenswerte gesamt  46.993 44.625

B. Langfristige Vermögenswerte (9)

	 I. 	 Immaterielle Vermögenswerte  

  	 1. Konzessionen, Schutzrechte, Lizenzen  358 458

  	 2. Aktivierte Entwicklungskosten  118 193

  	 3. Geleistete Anzahlungen  0 26

 476 677

	 II. 	 Sachanlagen  (10) 

  	 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  14.165 18.218

  	 2. Technische Anlagen und Maschinen  4.973 5.443

  	 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.629 2.746

  	 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  348 430

 22.115 26.837

  	III.	F inanzanlagen  

  	A nteile an Joint Ventures  (11) 3.144 4.196

 3.144 4.196

  	IV.	 Sonstige Ausleihungen  19 26

  	 V. 	 Sonstige langfristige nicht finanzielle Vermögenswerte  5 0

  	VI.	 Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte  (12) 697 1.220

  	VII.	L atente Steueransprüche  (33) 1.344 707

Langfristige Vermögenswerte gesamt  27.800 33.663

Summe Vermögenswerte  74.793 78.288
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Passiva in T€  Anhang 31.12.2008 31.12.2007

A. Kurzfristige Schulden

	 1. 	Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (13) 34.589 29.637

	 2.	 Kurzfristige Finanzleasingverbindlichkeiten (38) 320 462

	 3. 	Erhaltene Anzahlungen  53 112

	 4. 	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (14) 6.370 7.249

	 5. 	Rückstellungen (15) 676 564

	 6. 	Verpflichtungen aus Ertragsteuern (16) 58 638

	 7. 	Verbindlichkeiten gegenüber Joint Ventures  0 1

	 8. 	Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern (42) 0 280

	 9. 	Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten (17) 978 1.692

	 10. 	Sonstige kurzfristige nicht finanzielle Verbindlichkeiten (18) 2.388 3.129

Kurzfristige Schulden gesamt 45.432 43.764

B. Langfristige Schulden

	 1. Langfristige Darlehen (19) 1.250 1.530

	 2. Langfristige Finanzleasingverbindlichkeiten (38) 376 448

	 3. Latente Steuern (33) 1.934 2.485

	 4. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (20) 2.979 2.930

	 5. Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten (21) 4.727 4.935

	 6. Sonstige langfristige nicht finanzielle Verbindlichkeiten 11 92

Langfristige Schulden gesamt 11.277 12.420

C. Eigenkapital

	 I. 	 Gezeichnetes Kapital (23) 7.168 7.168

	 II. 	 Kapitalrücklagen (24) 1.896 1.896

	 III. 	 Gewinnrücklagen

	 a) Gesetzliche Rücklage (25) 26 26

	 b) Andere Gewinnrücklagen (25) 4.418 4.131

	 IV. 	 Neubewertungsrücklage (26) 7.683 9.841

	 V. 	� Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge oder  
Aufwendungen im Zusammenhang mit zur Veräußerung 
gehaltenen langfristigen Vermögenswerten (8) 2.363 0

	 VI. 	W ährungsausgleichsposten (27) –1.426 –41

	VII. 	 Gewinnvortrag (28) –917 2.823

	VIII. 	Konzernjahresfehlbetrag/-überschuss (28) –3.127 –3.740

Eigenkapital gesamt 18.084 22.104

Summe Eigenkapital und Schulden 74.793 78.288
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Gewinn- und Verlustrechnung BeA Konzern 
für 2008 und 2007

in T€  Anhang 2008 2007

Umsatzerlöse (30) 94.481 100.125

Sonstige betriebliche Erträge (31) 974 3.545

Bestandsveränderungen an fertigen und unfertigen Erzeugnissen  1.973 –51

Andere aktivierte Eigenleistungen  42 36

Betriebsleistung  97.470 103.655

Materialaufwand  55.831 55.318

	 a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren  55.454 54.893

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen  377 425

Personalaufwand  22.972 25.795

	 a) Löhne und Gehälter  18.976 21.642

	 b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  3.996 4.153

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
des Anlagevermögens und Sachanlagen  3.060 2.951

Sonstige betriebliche Aufwendungen  (32) 16.792 21.160

Währungsgewinne/-verluste  –416 –127

Sonstige Steuern  165 228

Betriebsaufwand  99.236 105.579

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit  –1.766 –1.924

Erträge aus Joint Ventures  (11) 492 634

Operatives Ergebnis (EBIT)  –1.274 –1.290

Zinsen und ähnliche Erträge  335 161

Finanzierungsaufwendungen  2.679 2.715

Abschreibungen auf Wertpapiere  65 19

Finanzergebnis  –2.409 –2.573

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  –3.683 –3.863

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  (33) –556 –123

	 a) tatsächliche Steuern  317 626

	 b) latente Steuern  –873 –749

Konzernjahresfehlbetrag  –3.127 –3.740

Davon auf Minderheitenanteile entfallendes Konzernergebnis  0 0

Davon auf das Mutterunternehmen entfallendes Konzernergebnis  –3.127 –3.740

Ergebnis pro Aktie in €  (35) 

Konzernjahresfehlbetrag  –3.127.000 –3.740.000

Anzahl Aktien (gewogener Durchschnitt des Geschäftsjahres)  2.800.000 2.800.000

Ergebnis pro Aktie (unverwässert und verwässert)  –1,12 –1,34
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in T€ Anhang 2008 2007

	Ergebnis vor Steuern (EBT)  –3.683 –3.863

	+/–	Finanzergebnis  2.409 2.573

	+/–	Abschreibungen/Zuschreibungen zum Anlagevermögen  3.060 2.951

	+/–	Erhöhung/Verminderung der Rückstellungen  375 –403

	+/–	Verluste/Gewinne aus dem Abgang von Anlagevermögen  –173 –2.112

	–/+	Erhöhung/Verminderung der Vorräte  –1.744 2.780

	–/+	�E rhöhung/Verminderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  3.132 1.168

	+/–	�E rhöhung/Verminderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –918 –895

	–/+	Erhöhung/Verminderung sonstiges Nettoumlaufvermögen  –1.619 877

	–/+	Zahlungsunwirksame Erträge/Aufwendungen  774 2.239

	 –	Erträge aus Joint Ventures  –492 –634

	 +	Dividendenzahlungen aus Joint Ventures  867 812

	 –	Ertragsteuerzahlungen  –857 –425

	 +	�Z inseinzahlungen  335 161

	 –	Zinsauszahlungen  –2.679 –2.715

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  –1.213 2.514

	 +	Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens  851 9.247

	 –	Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen  –2.347 –2.459

	 +	�E inzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des  
immateriellen Anlagevermögens  0 1

	 –	Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen  –63 –207

	 +	�E inzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens  7 0

Cashflow aus der Investitionstätigkeit   –1.552 6.582

	 –	Dividendenauszahlungen an Unternehmenseigner  0 –1.400

	 –	Tilgung von Gesellschafterdarlehen  –280 0

	+/–	Aufnahme/Tilgung von Bankverbindlichkeiten  4.231 –7.428

	 –	Tilgung von Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing  –465 –328

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  3.486 –9.156

		Z ahlungsmittelwirksame Veränderung des Finanzmittelfonds  721 –60

	+/–	� Wechselkurs- und konsolidierungskreisbedingte Änderungen  
des Finanzmittelfonds*  –77 –84

	 +	Finanzmittelfonds* am Anfang der Periode  909 1.053

Finanzmittelfonds* am Jahresende   (4) 1.553 909

* Zur weiteren Erläuterung verweisen wir auf Ziffer (39) des Anhangs.  

Kapitalflussrechnung BeA Konzern 
für 2008 und 2007



24 25

Entwicklung des Konzernanlagevermögens

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen/Zuschreibungen (Z)

in T€
Stand 

01.01.
Währungs 

differenzen Zugänge Abgänge
Neube- 

wertung
Umbuch

ungen
Stand 
31.12.

Stand 
01.01.

Währungs-
differenzen Zugänge Abgänge

Neube- 
wertung

Umbuch-
ungen

Stand 
31.12.

Netto 
buchwerte 

31.12.

2007

Immaterielle Vermögenswerte 2007

Konzessionen, Schutzrechte, Lizenzen etc. 2.976 –194 159 –182 0 42 2.801  2.479 –200 245 –181 0 0 2.343 458

Entwicklungskosten 373 0 0 0 0 0 373  106 –1 75 0 0 0 180 193

Geschäfts- oder Firmenwert 2.010 0 0 0 0 0 2.010  2.010 0 0 0 0 0 2.010 0

Geleistete Anzahlungen 20 0 48 0 0 –42 26  0 0 0 0 0 0 0 26

5.379 –194 207 –182 0 0 5.210  4.595 –201 320 –181 0 0 4.533 677

Sachanlagen 2007  

Grundstücke, grundstücksgl.  
Rechte & Bauten 25.892 –173 24 –6.020 318 16 20.057  1.389 6 529 –66 –20 1 1.839 18.218

Technische Anlagen und Maschinen 22.745 –136 649 –5.714 0 1.275 18.819  16.369 –58 851 –3.785 0 –1 13.376 5.443

Andere Anlagen,  
Betriebs- & Geschäftsausst. 12.857 –138 1.305 –925 0 –922 12.177  10.332 –109 1.250 –2.042 0 0 9.431 2.746

Geleistete Anzahlungen & Anlagen im Bau 686 1 481 –369 0 –369 430  0 0 0 0 0 0 0 430

62.180 –446 2.459 –13.028 318 0 51.483  28.090 –161 2.630 –5.893 –20 0 24.646 26.837

Finanzanlagen 2007  

Anteile an Joint Ventures 2.270 0 0 0 0 0 2.270  2.003 Z 0 290 Z –367 0 0 1.926 Z 4.196

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0

2.270 0 0 0 0 0 2.270  2.003 Z 0 290 Z –367 0 0 1.926 Z 4.196

Sonstige Ausleihungen 2007 26 0 0 0 0 0 26  0 0 0 0 0 0 0 26

2008

Immaterielle Vermögenswerte 2008  

Konzessionen, Schutzrechte, Lizenzen etc. 2.801 5 38 0 0 51 2.895  2.343 7 187 0 0 0 2.537 358

Entwicklungskosten 373 0 0 0 0 0 373  180 0 75 0 0 0 255 118

Geschäfts- oder Firmenwert 2.010 0 0 0 0 0 2.010  2.010 0 0 0 0 0 2.010 0

Geleistete Anzahlungen 26 0 25 0 0 –51 0  0 0 0 0 0 0 0 0

5.210 5 63 0 0 0 5.278  4.533 7 262 0 0 0 4.802 476

Sachanlagen 2008  

Grundstücke, grundstücksgl.  
Rechte & Bauten 20.057 –429 3 –176 448 –3.632* 16.271  1.839 –14 517 –6 –119 –111* 2.106 14.165

Technische Anlagen und Maschinen 18.819 –558 1.030 –1.440 0 374 18.225  13.376 –286 1.158 –996 0 0 13.252 4.973

Andere Anlagen,  
Betriebs- & Geschäftsausst. 12.177 230 1.049 –950 0 96 12.602  9.431 305 1.123 –886 0 0 9.973 2.629

Geleistete Anzahlungen & Anlagen im Bau 430 1 516 0 0 –599 348  0 0 0 0 0 0 0 348

51.483 –756 2.598 –2.566 448 –3.761 47.446  24.646 5 2.798 –1.888 –119 –111 25.331 22.115

Finanzanlagen 2008  

Anteile an Joint Ventures 2.270 0 0 0 0 0 2.270  1.926 Z 0 –982 Z –70 0 0 874 Z 3.144

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0

2.270 0 0 0 0 0 2.270  1.926 Z 0 –982 Z –70 0 0 874 Z 3.144

Sonstige Ausleihungen 2008 26 0 0 –7 0 0 19 0 0 0 0 0 0 0 19

*) davon Buchwert in Höhe von T€ 3.650 in zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte umgegliedert
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Segmentberichterstattung BeA Konzern

Primär-Konzern-Segmentberichterstattung für 2008 und 2007

Deutschland Europa (ohne Deutschland) ROW Konsolidierung KONZERN GESAMT

in T€ 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Umsatzerlöse

Externe Verkäufe 41.531 42.622  47.943 51.733  5.007 5.770  0 0  94.481 100.125

Verkäufe zwischen den Segmenten 16.509 15.635  7.720 7.354  16 2  –24.245 –22.991  0 0

Umsatzerlöse gesamt 58.040 58.257  55.663 59.087  5.023 5.772  –24.245 –22.991  94.481 100.125

Ergebnis  

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit –786 1.520  –1.438 –3.580  212 142  246 –6  –1.766 –1.924

Erträge aus Beteiligungen an verbundenen 
Unternehmen 1.010 1.400  0 0  0 0  –1.010 –1.400  0 0

Ertrag/Aufwand aus Beteiligungen an Joint 
Ventures 0 0  458 633  34 1  0 0  492 634

Operatives Ergebnis (EBIT) 224 2.920  –980 –2.947  246 143  –764 –1.406  –1.274 –1.290

Zinsertrag 621 515  20 23  1 5  –307 –382  335 161

Finanzierungsaufwendungen 2.243 2.055  761 943  50 128  –310 –392  2.744 2.734

Ertragsteuerertrag/–aufwand 307 –488  360 614  –42 –3  –69 0  556 123

Konzernergebnis –1.091 892  –1.361 –3.253  155 17  –830 –1.396  –3.127 –3.740

Sonstige Informationen    

Segmentvermögen 57.237 55.654  31.285 34.274  1.702 1.284  –20.040 –17.996  70.184 73.216

Anteile an Joint Ventures 0 0  2.144 2.984  1.000 1.212  0 0  3.144 4.196

Ertragsteueransprüche/Latente Steuern 491 382  753 241  196 227  6 0  1.446 850

Ausleihungen 2.000 0  19 426  0 0  –2.000 –400  19 26

Konzernvermögen 59.728 56.036  34.201 37.925  2.898 2.723  –22.034 –18.396  74.793 78.288

Segmentschulden 13.017 13.044  11.970 14.344  1.766 2.177  –8.571 –8.581  18.182 20.984

Ertragsteuerschulden/Latente Steuern 550 676  1.460 2.447  0 0  –18 0  1.992 3.123

Verzinsliche Schulden 29.757 25.044  8.082 6.123  0 0  –2.000 0  35.839 31.167

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 696 910  0 0  0 0  0 0  696 910

Konzernschulden 44.020 39.674  21.512 22.914 1.766 2.177  –10.589 –8.581  56.709 56.184

Investitionen 1.596 1.828  1.051 1.312  14 124  0 –598  2.661 2.666

planmäßige Abschreibungen 1.494 1.611  1.056 1.300  75 64  0 –24  2.625 2.951

Wertminderungsaufwand 0 0  435 0  0 0  0 0  435 0

Nicht zahlungswirksame Aufwendungen –630 –101  –272 –2.131  0 –7  0 0  –902 –2.239

Nicht zahlungswirksame Aufwendungen 0 0  0 0  12 0 0 0 12 0

Sekundär-Konzern-Segmentberichterstattung für 2008 und 2007

Druckluftgeräte Befestigungsmittel Sonstige Produkte KONZERN GESAMT

in T€ 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Umsatzerlöse extern 12.983 16.094  61.388 65.928  20.110 18.103  94.481 100.125

Segmentvermögen 9.735 11.000  65.058 67.288  0 0  74.793 78.288

Investitionen 153 85  2.508 2.581  0 0  2.661 2.666

Zur weiteren Erläuterung verweisen wir auf Ziffer (36) des Anhangs
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Veränderung des Eigenkapitals BeA Konzern

 in T€
Gezeichnetes 

Kapital
Kapital- 

rücklagen
Gesetzliche 

Rücklage

Andere   
Gewinn- 

rücklagen

Neu- 
bewertungs 

rücklage

Währungs- 
ausgleichs- 

posten

Verlust-/ 
Gewinn- 

vortrag
Konzern- 
ergebnis Gesamt

Stand am 1.1.2007 7.168 1.896 26 1.097 12.640 –198 2.701 1.522 26.852

1. Währungsveränderungen 0 0 0  –16 –170 –100 0 0 –286

2. �Erfolgsneutrale Änderung des Eigenkapitals  
bei nach der Equity-Metode bilanzierten Beteiligungen 0 0 0  0 0 257 0 0 257

3. Veränderung durch geänderte Steuersätze 0 0 0  0 183 0 0 0 183

4. Neubewertung 0 0 0  0 238 0 0 0 238

5. �Umgliederung aufgrund der Veräußerung des  
Grundstückes und Gebäudes in Spanien 0 0 0  2.977 –2.977 0 0 0 0

6. �Umgliederung aufgrund Fortschreibung der    
Neubewertung in Vorjahren 0 0 0  73 –73 0 0 0 0

Direkt im Eigenkapital erfasstes Ergebnis 0 0 0  3.034 –2.799 157 0 0 392

7. Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0  0 0 0 0 –3.740 –3.740

Periodenergebnis 0 0 0  3.034 –2.799 157 0 –3.740 –3.348

8. Dividende für 2006 0 0 0  0 0 0 0 –1.400 –1.400

9. Übrige Gewinnverwendung 0 0 0  0 0 0 122 –122 0

31.12.2007 / 1.1.2008 7.168 1.896 26  4.131 9.841 –41 2.823 –3.740 22.104

1. Währungsveränderungen 0 0 0  –26 –311 –657 0 0 –994

2. �Erfolgsneutrale Änderung des Eigenkapitals  
bei nach der Equity-Metode bilanzierten Beteiligungen 0 0 0  0 0 –728 0 0 –728

3. Veränderung durch geänderte Besteuerungsgrundlagen 0 0 0  0 429 0 0 0 429

4. Neubewertung 0 0 0  0 400 0 0 0 400

5. �Umgliederung aufgrund der Veräußerung des  
Grundstückes und Gebäudes in Spanien 0 0 0  47 –47 0 0 0 0

6. �Umgliederung aufgrund Fortschreibung der    
Neubewertung in Vorjahren 0 0 0  266 –266 0 0 0 0

Direkt im Eigenkapital erfasstes Ergebnis 0 0 0  287 205 –1.385 0 0 –893

7. Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0  0 0 0 0 –3.127 –3.127

Periodenergebnis 0 0 0  287 205 –1.385 0 –3.127 –4.020

8. Übrige Gewinnverwendung 0 0 0  0 0 0 –3.740 3.740 0

31.12.2008 7.168 1.896 26  4.418 10.046*) –1.426 –917 –3.127 18.084

Anhang Ziffer (23) (24) (25)  (25) (26) (27) (28) (28)

*) �In der Bilanz erfolgt ein gesonderter Ausweis des auf die zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte entfallenden Anteils der  
Neubewertungsrücklage in Höhe von T€ 2.363
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Konzernanhang
für das Geschäftsjahr 2008 

(1)	 Allgemeines 

Die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft, Ahrensburg 

(nachfolgend: Behrens AG), ist weiterhin Führungsholding für 

die ausländischen Tochtergesellschaften (nachfolgend: BeA-

Gruppe) und gemeinschaftlich geführten Einheiten (Joint  

Ventures), die den Vertrieb der Produkte auf den jeweiligen  

regionalen Märkten übernommen haben. Die Tochtergesell-

schaft in Tschechien verfügt über eine eigene Fertigung von 

Befestigungsmitteln. Die Produktion von Befestigungsmitteln 

der Tochtergesellschaft in Schottland wurde in 2008 einge-

stellt. Kernmarkt der BeA-Gruppe ist Europa. Traditionell  

werden die Tochter- und Beteiligungsgesellschaften der BeA-

Gruppe nach den Ländern, in denen sie ihren Sitz haben, zu-

sammengefasst und als Segmente des Konzerns definiert. 

Das Segment „Deutschland“ umfasst die Aktivitäten der  

Gesellschaften, die ihren Sitz in Deutschland haben. Dazu  

gehören die Behrens AG als Konzern-Mutterunternehmen 

und die Zentralaktivitäten, die EDV-Servicegesellschaft BeA 

Business Solutions GmbH (nachfolgend: BeA Business Solu-

tions) und die TESTA Grundstücks-Vermietungsgesellschaft 

mbH & Co. Objekt Ahrensburg KG (nachfolgend: TESTA), 

eine Objektgesellschaft, die Eigentümerin der Liegenschaft  

in Ahrensburg ist. 

Das Segment „Europa“ umfasst West- und Osteuropa (ohne 

Deutschland). Westeuropa ist das traditionelle Kernvertriebs-

gebiet der BeA-Gruppe. Hier ist die Behrens AG mit eigenen 

Tochterfirmen vertreten. Die westeuropäischen Märkte sind 

allesamt voll ausgebildet. In den nächsten Jahren wird das 

Marktvolumen in Westeuropa tendenziell sinken, da aufgrund 

der im Vergleich sehr hohen Lohnkosten viele Holz verar

beitende Betriebe nach Osteuropa und Übersee verlagert  

werden. In Westeuropa ist die BeA-Gruppe seit mehr als  

40 Jahren aktiv. In Osteuropa sind wir durch unsere Tochter-

gesellschaft BeA CS spol. sr.o. in Tschechien und durch die 

Joint Ventures in Polen (BizeA sp.z o.o), Lettland (BizeA Latvia 

SiA) und Litauen (BizeA Lithuania), in der Slowakei (BeA Slo-

vensko spol. s.r.o.) und in Russland (BeA RUS) vertreten. Die-

se Märkte sind noch immer in ihrer Entwicklungsphase und 

werden in den nächsten Jahren weiter wachsen. Die Markt

anteile sind immer noch im Fluss. 

In dem dritten Segment „Rest of the World (ROW)“ werden 

unsere übrigen Beteiligungen zusammengefasst. Dieses  

Segment umfasst unsere Vertriebstochtergesellschaft in den 

USA, die BeA Fasteners USA Inc., sowie die Joint Ventures in 

Südamerika, die BeA Brasil Ltda. und die BeA Andina Ltda. in 

Kolumbien. Letztere Gesellschaft befindet sich in Liquidation.

Die eingetragene Geschäftsadresse des Konzern-Mutter

unternehmens ist Bogenstraße 43-45, 22926 Ahrensburg, 

Deutschland.

Die Behrens AG ist im Handelsregister des Amtsgerichts  

Lübeck unter der Nummer HRB 2152 AH eingetragen. Die 

Behrens AG ist eine börsennotierte Gesellschaft, die im regu-

lierten Markt in Hamburg und im Open Market der Frankfurter 

Wertpapierbörse notiert ist. Der Konzernabschluss und der 

Konzernlagebericht der Behrens AG für das Geschäftsjahr 

2008 werden im elektronischen Bundesanzeiger veröffent-

licht. Der Konzernabschluss der Behrens AG wird in den  

Konzernabschluss des Mutterunternehmens BeA Beteili-

gungsgesellschaft mbH, Ahrensburg, einbezogen.

(2)	 Grundlagen und Methoden

Der Konzernabschluss der Behrens AG ist unter Beachtung 

sämtlicher Vorschriften der am Bilanzstichtag verpflichtend 

anzuwendenden IFRS und IFRIC des International Accounting 

Standards Board (IASB), London, wie sie in der EU anzuwen-

den sind, erstellt. Zudem wurden die ergänzend nach § 315 a 

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 

beachtet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamt-

kostenverfahren erstellt.

Die Erstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung  

der IFRS erfordert bei einigen Positionen Annahmen und 

Schätzungen, die sich auf den Ansatz in der Bilanz bzw. in  

der Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns sowie auf  

die Angabe von Eventualvermögen und -verbindlichkeiten  

auswirken. Wesentliche Annahmen werden für die konzern

einheitlichen Nutzungsdauern des Anlagevermögens, die  

Realisierbarkeit von Forderungen, die Bilanzierung und Be-

wertung von Rückstellungen sowie für die Neubewertung  

der Grundstücke und Gebäude getroffen. Die tatsächliche  

Entwicklung kann von diesen Schätzungen abweichen.

Die Erstellung des Abschlusses erfolgte mit folgenden Aus-

nahmen unter Heranziehung der historischen Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten:
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Konzernjahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

●	� Grundstücke und Gebäude werden zum Neubewertungs

betrag bewertet,
●	� zur Veräußerung vorgesehene langfristige Vermögens

werte werden zum Veräußerungspreis abzüglich  

Veräußerungskosten bewertet,
●	� zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 

und zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögens-

werte oder Schulden werden – wie nachfolgend in den  

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden dargestellt –  

zum Zeitwert bewertet.

Anwendung neuer oder geänderter  
Rechnungslegungsstandards 
Die von der Behrens AG angewandten Bilanzierungs- und  

Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich denen des 

Vorjahres. Im Geschäftsjahr 2008 waren die folgenden neuen 

Standards, die keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss 

der Behrens AG hatten, erstmals verpflichtend anzuwenden:

●	�� Änderungen des IAS 39 und des IFRS 7:  

Umgliederung finanzieller Vermögenswerte
●	� IFRIC 11: IFRS 2: Geschäfte mit eigenen Aktien  

und Aktien von Konzernunternehmen
●	� IFRIC 14: IAS 19: Leistungen an Arbeitnehmer – Die Be-

grenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts,  

Mindestfinanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung

Die folgenden für die Geschäftstätigkeit des Konzerns relevan-

ten Standards und Interpretationen, die zum 31.12.2008 ver-

öffentlicht, aber zu diesem Bilanzstichtag noch nicht verpflich-

tend anzuwenden waren, wurden nicht vorzeitig angewendet:

●	� IAS 1 ‚Darstellung des Abschlusses‘: Der überarbeitete 

Standard IAS 1 wurde im September 2007 veröffentlicht 

und ist erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 

oder nach dem 01.01.2009 beginnen. Die Neufassung des 

Standards beinhaltet wesentliche Änderungen in Darstel-

lung und Ausweis von Finanzinformationen im Abschluss. 

Die Neuerungen beinhalten insbesondere die Einführung  

einer Gesamtrechnung, die sowohl das in einer Periode  

erwirtschaftete Ergebnis als auch die noch nicht realisierten 

Gewinne und Verluste, die bislang innerhalb des Eigen

kapitals ausgewiesen wurden, umfasst und die Gewinn-  

und Verlustrechnung in ihrer bisherigen Form ersetzt. 
●	� IAS 23 ‚Fremdkapitalkosten‘: Der überarbeitete Standard 

IAS 23 wurde im März 2007 veröffentlicht und ist erstmals 

für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 

01.01.2009 beginnen. Der Standard fordert eine Aktivie-

rung von Fremdkapitalkosten, die einem qualifizierten Ver-

mögenswert direkt zugerechnet werden können. Da diese 

Fremdkapitalzinsen bisher aufwandswirksam erfasst wur-

den, können sich die aktivierten Anschaffungskosten bei  

Erwerb von Anlagevermögen zukünftig erhöhen.
●	� IFRS 8 ‚Geschäftssegmente‘: IFRS 8 wurde im November 

2006 veröffentlicht und ist erstmals für Geschäftsjahre anzu-

wenden, die am oder nach dem 01.01.2009 beginnen. IFRS 

8 ersetzt IAS 14 und verlangt die Angabe von Informationen 

über die Geschäftssegmente eines Unternehmens und er-

setzt die Verpflichtung, primäre (Geschäftssegmente) und  

sekundäre (geografische Segmente) Segmentberichtsforma-

te für ein Unternehmen zu bestimmen. IFRS 8 folgt dem sog. 

Management-Ansatz, wonach sich die Segmentberichter

stattung allein nach Finanzinformationen richtet, die von  

den Entscheidungsträgern des Unternehmens zur internen 

Steuerung des Unternehmens verwendet werden. Die neuen 

Vorschriften zur Segmentberichterstattung können zu einem 

erweiterten Umfang der künftigen Angaben führen.
●	� IFRS 3 ‚Unternehmenszusammenschlüsse‘ und IAS 27‚ 

Konzernabschlüsse und Bilanzierung von Anteilen an  

Tochterunternehmen‘. Im Januar 2008 veröffentlichte das 

IASB diese überarbeiteten Standards. Nach IFRS 3 (revised 

2008) werden Unternehmenszusammenschlüsse weiterhin 

nach der Erwerbsmethode bilanziert. Die Neuregelung hat 

u.a. Auswirkungen auf den Ansatz eines eventuellen Anteils 

von Minderheiten an Geschäfts- oder Firmenwerten und  

deren Ausweis im Eigenkapital. IAS 27 (revised 2008) ent-

hält Regeln zur Konsolidierung und zur Behandlung von Än-

derungen von Beteiligungsquoten. IFRS 3 (revised 2008) 

und IAS 27 (revised 2008) sind erstmals für Geschäftsjahre 

anzuwenden, die am oder nach dem 01.07.2009 beginnen. 

Eine vorzeitige Anwendung ist erlaubt, soweit beide überar-

beiteten Standards gleichzeitig angewendet werden. Die 

neuen Standards werden zu Änderungen in der zukünftigen 

Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen und 

der Darstellung des Konzernabschlusses führen. 

Konzernanhang
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Darüber hinaus waren zum 31.12.2008 die folgenden Stan-

dards und Interpretationen veröffentlicht, die keine oder nur 

geringe Relevanz für die Geschäftstätigkeit des Konzerns und 

die Aufstellung des Konzernabschlusses haben:

Standard (IFRS) bzw. Interpretation (IFRIC)
IAS 27*	� Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS 

(ab 1.7.2009)

IAS 32	� Finanzinstrumente: Darstellung  

(Puttable Instruments, ab 1.1.2009)

IAS 39	� Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung  

(Eligible Hedged Items, ab 1.7.2009)

IFRS 1	�E rstmalige Anwendung der IFRS (Umstrukturie-

rung des Standards, ab 1.1.2009)

IFRS 1*

IAS 27*	� Kosten der Investition in ein Tochterunternehmen, 

ein gemeinsam kontrolliertes oder ein assoziiertes 

Unternehmen (ab 1.1.2009)

IFRS 2*	�A ktienbasierte Vergütung (ab 1.1.2009)

IFRIC 12	 Dienstleistungslizenzen (ab 1.1.2008)

IFRIC 13	 Kundentreueprogramme (ab 1.7.2008)

IFRIC 15	� Vereinbarungen über die Errichtung von  

Immobilien (ab 1.1.2009)

IFRIC 16	�A bsicherung einer Nettoinvestition in einen  

ausländischen Geschäftsbetrieb (ab 1.10.2008)

IFRIC 17	� Sachdividenden (ab 1.7.2009)

* Amendments (Änderung eines bestehenden Standards)

Der im Mai 2008 veröffentlichte Sammelstandard „Improve-

ments to IFRS“ enthält kleinere Änderungen an 20 bestehen-

den Standards, die überwiegend ab dem 1. Januar 2009 an-

zuwenden sind.

Die Behrens AG plant, die neuen Standards und Interpre- 

tationen ab dem Zeitpunkt der erstmalig verpflichtenden  

Anwendung im Konzernabschluss zu berücksichtigen. 

 

Berichtswährung
Die Berichtswährung des Konzerns ist der Euro (‚EUR‘). Dies 

entspricht der funktionalen und Berichtswährung der Behrens 

AG. Alle Beträge sind, sofern auf Abweichungen nicht beson-

ders hingewiesen wird, in Tausend Euro (TEUR) angegeben.

Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss enthält die Behrens AG sowie alle von 

ihr beherrschten in- und ausländischen Gesellschaften. Diese 

Beherrschung ist gewöhnlich nachgewiesen, wenn die Beh-

rens AG mittelbar oder unmittelbar mehr als 50 % der Stimm-

rechte eines Unternehmens hält und damit die Finanz- und 

Geschäftspolitik dieses Unternehmens zu ihrem wirtschaft

lichen Vorteil bestimmen kann. Die Einbeziehung beginnt zu 

dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit der Beherrschung  

besteht; sie endet, wenn diese Möglichkeit nicht mehr  

gegeben ist. 

Für die TESTA Grundstücksvermietungsgesellschaft mbH & 

Co. Objekt Ahrensburg KG besteht keine Mehrheit der Stimm-

rechte. Sie wird als Zweckgesellschaft in den Konzernab-

schluss einbezogen, da die Behrens AG die Geschäftstätigkeit 

der Gesellschaft vorbestimmt und den Nutzen aus dieser  

Geschäftstätigkeit zieht.

Den Minderheitsgesellschaftern zuzurechnende Anteile an  

Eigenkapital und Jahresergebnis werden in der Bilanz und der 

Gewinn- und Verlustrechnung jeweils gesondert ausgewiesen. 

Es wird auf die Erläuterungen zu Ziffer (221) verwiesen.

Für Unternehmenskäufe wird die Erwerbsmethode ver

wendet. Unternehmen, die im Verlauf des Geschäftsjahres 

erworben oder veräußert werden, werden ab dem Datum 

des Erwerbs bzw. bis zum Datum ihres Verkaufs in den 

Konzernabschluss aufgenommen. Gemäß IFRS 3 erfolgt die 

Kapitalkonsolidierung durch Verrechnung der Beteiligungs-

buchwerte mit den anteiligen zu Zeitwerten angesetzten 

Vermögenswerten und Schulden der Tochterunternehmen 

zum Zeitpunkt des Erwerbs.

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den Konzern

gesellschaften werden gegeneinander aufgerechnet. Konzern-

interne Umsätze, Zwischenergebnisse sowie alle übrigen kon-

zerninternen Aufwendungen und Erträge werden eliminiert.

Der Konzernabschluss wird unter Anwendung einheitlicher  

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erstellt. Bei der  

Aufstellung des Konzernabschlusses sind für ähnliche Ge-

schäftsvorfälle und andere Ereignisse unter vergleichbaren 

Umständen einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungs

methoden angewendet. Bezüglich der einbezogenen Tochter-

unternehmen wird auf die Aufstellung des Anteilsbesitzes, 

dargestellt in Anlage A zum Anhang, verwiesen.
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Anteile an gemeinschaftlich geführten Einheiten (Joint 

Ventures) werden nach der Equity-Methode bilanziert. Das 

Unternehmen nimmt eine Überprüfung der Bewertung seiner 

Anteile an Joint Ventures vor, wenn Anhaltspunkte dafür vor-

liegen, dass der Vermögenswert eine Wertminderung erfah-

ren hat oder dass der Grund für eine in früheren Jahren vor

genommene Wertminderung nicht länger besteht.

Das Geschäftsjahr aller konsolidierten Gesellschaften ist das 

Kalenderjahr und entspricht dem der Behrens AG.

Währungsumrechnung
Die ausländischen Tochterunternehmen im Konsolidierungs-

kreis sind in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer 

Hinsicht selbstständig; sie werden daher als wirtschaftlich 

selbstständige ausländische Teileinheiten betrachtet. Ihre Be-

richtswährung entspricht in der Regel der jeweiligen Landes-

währung. Die Bilanzen der ausländischen Tochterunterneh-

men werden mit dem geltenden Wechselkurs zum Jahresen-

de umgerechnet, die Gewinn- und Verlustrechnungen werden 

zu den geltenden Umrechnungskursen im Jahresdurchschnitt 

umgerechnet. Alle sich ergebenden Umrechnungsdifferenzen 

werden direkt in den kumulierten Währungskursdifferenzen 

innerhalb des Eigenkapitals berücksichtigt. Im Falle der Ver

äußerung eines ausländischen Geschäftsbetriebs wird der  

kumulative Betrag der Wechselkursdifferenzen in Zusammen-

hang mit dem ausländischen Geschäftsbetrieb als Ertrag oder 

als Aufwand der gleichen Periode ausgewiesen, in welcher 

der Gewinn oder Verlust aus der Veräußerung erfasst ist.

Fremdwährungsgeschäfte werden mit den Kursen zum Zeit-

punkt der Geschäftsvorfälle umgerechnet. In der Bilanz haben 

wir monetäre Posten in fremder Währung unter Verwendung 

des Mittelkurses am Bilanzstichtag angesetzt. Umrechnungs-

differenzen werden jeweils ergebniswirksam erfasst.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wech-

selkurse mit einem wesentlichen Einfluss auf den Konzern

abschluss stellen sich wie folgt dar:

Stichtagskurse Durchschnittskurse

31.12.2008 31.12.2007 2008  2007

US-Dollar  1,392 1,472  1,471 1,370

Britisches Pfund  0,952 0,733  0,796 0,684

Tschechische Krone  26,875 26,628  24,946 27,766

Polnischer Zloty  4,153 3,594  3,512 3,784

Schweizer Franken  1,485 1,655  1,587 1,643

Norwegische Krone  9,750 7,958  8,224 8,016

Bilanzierungs- und  
Bewertungsgrundsätze

Geschäfts- oder Firmenwert
Der Überschuss der Anschaffungskosten eines Unternehmens 

über den erworbenen Anteil an den Zeitwerten der identifizier-

baren Vermögenswerte und Schulden im Erwerbszeitpunkt 

wird als Geschäfts- oder Firmenwert bezeichnet und in der  

Bilanz als Vermögenswert angesetzt. Der Geschäfts- oder  

Firmenwert wird zu Anschaffungskosten abzüglich der kumu-

lierten Abschreibungen und der aufgelaufenen Wertminde-

rungen bewertet. Eine planmäßige Abschreibung auf Geschäfts- 

oder Firmenwerte erfolgt nicht. Allerdings wird zumindest ein-

mal jährlich die Notwendigkeit einer Wertminderung über-

prüft. Bis zum Geschäftsjahr 2003 erfolgte eine planmäßige 

Abschreibung auf Geschäfts- oder Firmenwerte über eine 

Nutzungsdauer von maximal 10 Jahren. 

Bei Anteilen an Joint Ventures wird der Geschäfts- oder Firmen-

wert innerhalb des Buchwertes der Anteile berücksichtigt.

Übrige Immaterielle Vermögenswerte
Übrige Immaterielle Vermögenswerte werden gemäß den 

Vorschriften in IAS 38 zu ihren Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten bewertet. Immaterielle Vermögenswerte werden 

ausgewiesen, wenn es wahrscheinlich ist, dass der dem Ver-

mögenswert zuzuordnende künftige wirtschaftliche Nutzen 

dem Unternehmen zufließen wird und die Anschaffungskosten 

des Vermögenswertes zuverlässig bemessen werden können. 

Die Folgebewertung erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich 

der kumulierten planmäßigen Abschreibungen und der kumu-

lierten Wertminderungen. Immaterielle Vermögenswerte 

werden linear über die geschätzte Nutzungsdauer abgeschrie-

ben. Abschreibungszeitraum und -methode werden jährlich 

zum Ende eines Geschäftsjahres überprüft. Liegen Anhalts-

punkte für eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare 

Betrag unter den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten, werden die Immateriellen Vermögensgegen

stände außerplanmäßig abgeschrieben. Bei Fortfall der  

Konzernanhang
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Gründe für die außerplanmäßigen Abschreibungen werden 

entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.

Forschungs- und Entwicklungskosten werden in der Periode 

als Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Davon ausgenommen 

sind Entwicklungskosten, die folgende Kriterien vollständig  

erfüllen (IAS 38.57):

●	� Das Produkt oder das Verfahren sind klar und eindeutig  

abgegrenzt, die entsprechenden Kosten können eindeutig 

zugerechnet und verlässlich ermittelt werden,
●	� die technische Realisierbarkeit des Produktes kann nach

gewiesen werden,
●	� das Produkt oder das Verfahren werden entweder ver

marktet oder für eigene Zwecke genutzt,
●	� die Existenz eines Marktes für das Produkt oder, bei  

interner Verwendung, der Produktnutzen für das eigene  

Unternehmen kann nachgewiesen werden,
●	� es sind hinreichende technische, finanzielle und andere  

Ressourcen verfügbar, um das Projekt abzuschließen und
●	� das Management hat die Absicht, das Produkt oder das Ver-

fahren fertig zu stellen sowie zu nutzen oder zu verkaufen.

Die Bewertung der Zugänge erfolgt mit den Herstellungs

kosten. Die aktivierten Entwicklungskosten werden planmäßig 

über die geschätzte wirtschaftliche Nutzungsdauer linear  

abgeschrieben. Die Nutzungsdauer beträgt fünf Jahre.

Der erzielbare Betrag der aktivierten Entwicklungskosten wird 

immer dann geschätzt, wenn Anzeichen für eine Wertminde-

rung des Vermögenswertes oder einen Wegfall der in den ver-

gangenen Jahren ausgewiesenen Wertminderung bestehen.

Zum Abschlussstichtag bestehen wie im Vorjahr keine Ver-

pflichtungen für den Erwerb immaterieller Vermögenswerte.

(a) Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen

Für Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen  

gezahlte Beträge werden aktiviert und anschließend über den 

Zeitraum des erwarteten Nutzens linear abgeschrieben. Die 

geschätzte Nutzungsdauer von Konzessionen, Schutzrechten 

und Lizenzen liegt zwischen 3 und 5 Jahren.

(b) Software

Die Anschaffungskosten neuer Software werden aktiviert und 

als ein Immaterieller Vermögenswert betrachtet, sofern diese 

Kosten kein integraler Bestandteil der zugehörigen Hardware 

sind. Software wird über einen Zeitraum von 3 bis 8 Jahren 

linear abgeschrieben.

Sachanlagen
Sachanlagen, ausgenommen Grundstücke und Gebäude, wer-

den gemäß IAS 16 grundsätzlich zu ihren Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger Ab-

schreibungen und kumulierter Wertminderungen ausgewie-

sen. Wenn Sachanlagen veräußert werden oder ausscheiden, 

werden deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten und  

deren kumulierte Abschreibungen und Wertminderungen aus 

der Bilanz eliminiert und der aus ihrem Verkauf resultierende 

Gewinn oder Verlust wird in der Gewinn- und Verlustrechnung 

erfasst.

Die ursprünglichen Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

von Sachanlagen umfassen den Kaufpreis einschließlich Ein-

fuhrzoll und nicht erstattungsfähiger Erwerbsteuern sowie  

alle direkt zurechenbaren Kosten, um den Vermögenswert  

in einen betriebsbereiten Zustand zu versetzen und an den 

Standort seiner beabsichtigten Verwendung zu bringen. Auf-

wendungen, die nach Beginn der Nutzungsdauer entstehen  

(z. B. Wartungs-, Instandhaltungs- und Überholungskosten), 

werden in der Periode erfasst, in der sie anfallen. Führen Auf-

wendungen zu einem zusätzlichen künftigen wirtschaftlichen 

Nutzen, der erwartungsgemäß aus der Verwendung eines  

Gegenstands des Sachanlagevermögens über seinen ur-

sprünglich bemessenen Leistungsgrad hinaus resultiert,  

so werden diese Aufwendungen als nachträgliche Anschaf-

fungskosten der Sachanlagen aktiviert. Bei selbst erstellten 

Anlagen enthalten die Herstellungskosten neben den Einzel-

kosten sämtliche fertigungsbezogenen Gemeinkosten.

Kosten für die Reparatur von Sachanlagen werden grundsätz-

lich erfolgswirksam verrechnet. Eine Aktivierung erfolgt dann, 

wenn die Kosten zu einer Erweiterung oder wesentlichen Ver-

besserung des jeweiligen Vermögenswertes führen.

Als zulässige Alternative (‚alternativ zulässige Methode‘ ge-

mäß IAS 16.29 ff.) werden Grundstücke und Gebäude zum 

Neubewertungsbetrag am Tage der Neubewertung abzüglich 

nachfolgender kumulierter planmäßiger Abschreibungen und 

Wertminderungsaufwendungen ausgewiesen. Die Neubewer-

tung orientiert sich an den am Markt erzielbaren Marktprei-

sen. In die Bewertung fließen Erkenntnisse aus zeitnah zum 
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Bilanzstichtag erfolgten Transaktionen oder ansonsten gut-

achterliche Werte ein. Sofern sich ein Zeit- bzw. Verkehrswert 

aufgrund von fehlenden Vergleichswerten nicht einwandfrei 

ermitteln lässt, wird der fortgeführte Anschaffungs- oder 

Herstellungskostenwert als Wertansatz gewählt. Auf diesen 

Wertansatz wurde bei der Bewertung der Liegenschaft der 

BeA CS in Tschechien (Lobendava) zurückgegriffen. Die Neu-

bewertung erfolgt regelmäßig alle drei bis fünf Jahre. Hierbei 

nutzt die Gesellschaft die Möglichkeit des IAS 16.38, wonach 

die Neubewertung auf rollierender Basis erfolgen kann (also 

nicht für alle Liegenschaften gleichzeitig). Gemäß IAS 16.41 

wird jährlich der Teil der Neubewertungsrücklage, der der 

Differenz zwischen der Abschreibung auf den neu bewerteten 

Buchwert und der Abschreibung auf Basis historischer An-

schaffungs- und Herstellungskosten entspricht, erfolgsneutral 

in die Gewinnrücklagen umgegliedert. Wird der Buchwert 

eines Gebäudes erhöht, so wird die Erhöhung im Eigenkapital 

innerhalb der Neubewertungsrücklage erfolgsneutral erfasst. 

Allerdings wird eine Erhöhung dann ertragswirksam erfasst, 

soweit sie eine in der Vergangenheit als Aufwand erfasste 

Abwertung desselben Vermögenswertes aufhebt. Führt eine 

Neubewertung zu einer Verringerung des Buchwertes, ist die 

Wertminderung erfolgswirksam zu erfassen. Die Verminde-

rung wird jedoch direkt im Eigenkapital innerhalb der Neu-

bewertungsrücklage erfasst, soweit sie das Guthaben der 

entsprechenden Neubewertungsrücklage nicht übersteigt. 

Werden neu bewertete Vermögenswerte veräußert, so wird 

der betreffende, auf die neu bewerteten Vermögenswerte  

entfallende Teil der Neubewertungsrücklage direkt in die  

Gewinnrücklage umgebucht. Die Abschreibungen werden in 

voller Höhe (d.h. auch insoweit sie auf den Betrag der Neu

bewertung entfallen) als Aufwand erfasst.

 

Abschreibungen werden über die nachfolgenden geschätzten 

Nutzungsdauern linear berechnet:

Gebäude 	 20 – 50 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen	    3 – 25 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung	   3 – 20 Jahre

Die verwendeten Nutzungsdauern und Abschreibungsmetho-

den werden in jeder Periode überprüft, um sicherzustellen, 

dass die Abschreibungsmethode und der Abschreibungszeit-

raum mit dem erwarteten wirtschaftlichen Nutzen aus Gegen-

ständen des Sachanlagevermögens übereinstimmen.

Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen werden 

gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der Nettoveräußerungs-

preis bzw. der Nutzungswert des betreffenden Vermögens-

wertes unter den Buchwert gesunken ist. 

Anlagen im Bau sind den Sachanlagen zugeordnet und  

werden zu ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten aus

gewiesen. Anlagen im Bau werden erst ab dem Zeitpunkt  

abgeschrieben, an dem die betreffenden Vermögenswerte  

betriebsbereit sind.

Leasingverhältnisse
(a) Finanzierungs-Leasingverhältnisse

Ein Leasingverhältnis wird gemäß IAS 17 als Finanzierungs-

leasing eingestuft, wenn im Wesentlichen alle mit dem  

Eigentum verbundenen Risiken und Chancen auf den Leasing-

nehmer übertragen werden. Die Klassifizierung von Leasing-

verhältnissen hängt vom wirtschaftlichen Gehalt der Verein-

barung ab.

Das Unternehmen setzt Finanzierungs-Leasingverhältnisse 

bei Beginn des Leasingverhältnisses als Vermögenswerte und 

Schulden in gleicher Höhe in seiner Bilanz an, und zwar in 

Höhe des zu Beginn des Leasingverhältnisses existierenden 

Zeitwertes des Leasingobjektes, oder mit dem Barwert der 

Mindestleasingzahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist. Bei 

der Berechnung des Barwertes der Mindestleasingzahlungen 

dient der dem Leasingverhältnis zugrunde liegende Zinssatz 

als Abzinsungsfaktor, sofern er in praktikabler Weise ermittelt 

werden kann. Leasingzahlungen werden in die Finanzierungs-

kosten und den Tilgungsanteil der Restschuld aufgeteilt. Die 

Leasingkosten werden so über die Laufzeit des Leasingver-

hältnisses verteilt, dass über die Perioden ein konstanter Zins-

satz auf die verbliebene Schuld entsteht.

Ein Finanzierungsleasing führt in jeder Periode zu einem  

Abschreibungsaufwand für die aktivierten Vermögenswerte 

sowie zu einem Finanzierungsaufwand. Die Abschreibungs-

grundsätze für geleaste Vermögenswerte stimmen mit den 

Methoden, die auf entsprechende abschreibungsfähige Ver-

mögenswerte angewendet werden, welche sich im Eigentum 

des Unternehmens befinden, überein.

(b) Operating-Leasingverhältnisse

Ein Leasingverhältnis wird als Operating-Leasingverhältnis 

klassifiziert, wenn im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, 

die mit dem Eigentum verbunden sind, beim Leasinggeber 

verbleiben. Leasingzahlungen innerhalb eines Operating- 

Leasingverhältnisses werden beim Leasingnehmer als Auf-

wand linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses erfasst.

Konzernanhang
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Finanzanlagen
Die Beteiligungen an Joint Ventures werden gemäß  

IAS 31.38 entsprechend der alternativ zulässigen Equity- 

Methode bilanziert.

Bei Joint Ventures, die nach der Equity-Methode bewertet 

sind, werden die Anschaffungskosten jährlich um die dem Kapi-

talanteil der BeA-Gruppe entsprechenden Veränderungen im 

Eigenkapital (Gewinn bzw. Verlust) erhöht oder vermindert.

Unverzinsliche oder gering verzinsliche Ausleihungen sind  

mit dem Barwert, die übrigen Ausleihungen mit fortgeführten 

Anschaffungskosten bilanziert.

Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument ist jede Form einer vertraglichen Ver

einbarung, aufgrund derer ein Unternehmen Eigentümer eines  

finanziellen Vermögenswertes wird und für die andere betei-

ligte Unternehmung gleichzeitig ein finanzieller Posten auf der 

Passivseite der Bilanz in Form einer finanziellen Verpflichtung 

oder eines Eigenkapitalinstruments entsteht. Es kommt direkt 

oder indirekt mittels originärer oder derivativer Finanzinstru-

mente zu einem Austausch von Zahlungsmitteln. Käufe und 

Verkäufe von Finanzinstrumenten werden zum Handelstag  

bilanziert.

Die in der Bilanz ausgewiesenen Finanzinstrumente (finan

zielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten) im 

Sinne von IAS 32 und IAS 39 umfassen bestimmte Finanz

anlagen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,  

Beteiligungen, Wertpapiere, Liquide Mittel, Langfristige/Kurz-

fristige Darlehen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  

Leistungen sowie bestimmte auf vertraglichen Vereinbarungen 

beruhende sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 

Im Geschäftsjahr 2005 wurden Zinssicherungsvereinbar

ungen (CAP) abgeschlossen und an den folgenden Bilanz

stichtagen  zum Zeitwert unter den sonstigen finanziellen  

Vermögenswerten bilanziert. 

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden  

entweder als finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirk-

sam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als  

Kredite und Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehaltene 

Finanzinvestitionen oder als zur Veräußerung verfügbare 

Finanzinvestitionen klassifiziert. Die finanziellen Vermögens-

werte werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizu

legenden Zeitwert bewertet.

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewerteten finanziellen Vermögenswerte enthält die zu  

Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte 

und finanzielle Vermögenswerte, die beim erstmaligen Ansatz 

als zum beizulegenden Zeitwert bewertet eingestuft werden. 

Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handelszwecken 

gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in 

der nahen Zukunft erworben werden. Derivate werden eben-

falls als zu Handelszwecken gehalten eingestuft. Gewinne 

oder Verluste aus finanziellen Vermögenswerten, die zu  

Handelszwecken gehalten werden, werden erfolgswirksam 

erfasst.

Kredite und Forderungen sind nicht derivative finanzielle  

Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, 

die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der erst

maligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen zu 

fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der  

Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderungen 

bewertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis 

erfasst, wenn die Kredite und Forderungen ausgebucht oder 

wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen sind nicht-

derivative finanzielle Vermögenswerte, die als zur Veräuße-

rung verfügbar klassifiziert und nicht in eine der vorstehend 

genannten Kategorien eingestuft sind. Nach der erstmaligen 

Bewertung werden zur Veräußerung gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert bewertet,  

sofern dieser verlässlich bestimmbar ist. Nicht realisierte  

Gewinne oder Verluste werden direkt im Eigenkapital erfasst. 

Wenn ein solcher finanzieller Vermögenswert ausgebucht 

wird oder wertgemindert ist, wird der zuvor direkt im Eigen

kapital erfasste kumulierte Gewinn oder Verlust erfolgswirk-

sam erfasst.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Er-

fassung mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Sie wer-

den nicht als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert be-

wertet designiert. Nach der erstmaligen Erfassung werden die 

finanziellen Verbindlichkeiten unter Anwendung der Effektiv-

zinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 

Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, wenn 

die Schulden ausgebucht werden sowie im Rahmen von 

Amortisationen.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn das 

Unternehmen die Verfügungsmacht über die vertraglichen 

Rechte verliert, aus denen der finanzielle Vermögenswert  

besteht. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, 

wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde liegende Verpflich-

tung erfüllt oder gekündigt oder erloschen ist.

 



36 37

Aus dem Unternehmen

Konzernlagebericht

Konzernjahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

Vorräte
Vorräte, einschließlich fertiger und unfertiger Erzeugnisse, 

sind gem. IAS 2 (‚Vorräte‘) mit dem niedrigeren Wert aus  

Anschaffungs- oder Herstellungskosten und dem Nettover

äußerungswert sowie unter Berücksichtigung einer Wert

berichtigung für eingeschränkte Verwertbarkeit bewertet.  

Gemäß IAS 2.21 wird als Verbrauchsfolgefiktion die gewo

gene Durchschnittsmethode angewendet. 

Die Herstellungskosten umfassen die Material- und Fertigungs-

einzelkosten sowie angemessene Teile der notwendigen 

Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich  

fertigungsbedingter Abschreibungen. Bei den fertigen und 

unfertigen Erzeugnissen enthalten die Kosten die einzube

ziehenden fixen und variablen Gemeinkosten basierend auf 

der normalen Kapazität der Produktionsanlagen.

Der Nettoveräußerungswert entspricht dem Verkaufspreis im 

normalen Geschäftsgang abzüglich der Kosten bis zur Fertig-

stellung und der Vertriebskosten. Nicht veräußerbare Vorräte 

werden vollständig abgeschrieben. Bei der Bewertung werden 

Bestandsrisiken, die sich aus einem niedrigeren Nettoveräuße-

rungswert ergeben, in angemessenem Umfang berücksichtigt. 

Dabei wurde auch die Gängigkeit der Vorräte berücksichtigt.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Nach erstmaliger Bilanzierung von Forderungen und sonstigen 

finanziellen Vermögenswerten mit einer festen Laufzeit erfolgt 

die Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten 

nach Berücksichtigung von Wertberichtigungen. Forderungen 

in fremder Währung sind gem. IAS 21 zum Stichtagskurs um-

gerechnet. Differenzen aus dieser Umrechnung sind erfolgs-

wirksam erfasst. Forderungen mit kurzer Laufzeit und sonstige 

finanzielle Vermögenswerte ohne festen Zinssatz werden zum 

ursprünglichen Rechnungsbetrag oder zum Nennwert bewer-

tet. Diejenigen Forderungen und sonstigen finanziellen Ver

mögenswerte, die keine feste Laufzeit haben, werden zu An-

schaffungskosten (Nennwert) bewertet. Alle Forderungen und 

sonstigen finanziellen Vermögenswerte unterliegen einer 

Überprüfung hinsichtlich möglicher Wertminderungen.  

Erkennbare Risiken bei einzelnen Forderungen werden durch 

angemessene Einzelwertberichtigungen berücksichtigt; dem 

darüber hinausgehenden Ausfallrisiko wird durch eine auf  

Erfahrungswerten basierende Wertberichtigung Rechnung 

getragen.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte, die nicht in den 

Anwendungsbereich von IAS 39 (‚Finanzinstrumente: Ansatz 

und Bewertung‘) fallen, werden zu Anschaffungskosten  

bewertet. Sie unterliegen ebenfalls einer Überprüfung hin-

sichtlich möglicher Wertminderungen.

 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
Zahlungsmittel bestehen aus Kassenbeständen und Guthaben 

bei Kreditinstituten. Zahlungsmitteläquivalente sind kurzfristige, 

hochliquide Anlagen, die schnell in bestimmte Zahlungsmittel-

beträge umgewandelt werden können, mit ursprünglichen 

Laufzeiten von drei oder weniger Monaten, und die keinen 

wesentlichen Wertschwankungen unterliegen.

Zur Veräußerung gehaltene  
langfristige Vermögenswerte
Einzelne, ehemals langfristige Vermögenswerte, deren  

Verkauf innerhalb der nächsten zwölf Monate zu erwarten 

ist, sind mit dem niedrigeren Betrag aus fortgeschriebenem 

Buchwert zum Zeitpunkt der Umklassifizierung bzw. erziel

barem Nettoveräußerungswert aktiviert.

Ertragsteuern
Latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen 

den Wertansätzen der Steuerbilanz und der Konzernbilanz 

entsprechend IAS 12 (‚Ertragsteuern‘) gebildet. Danach ist für 

temporäre Unterschiede zwischen den im Konzernabschluss 

angesetzten Buchwerten und den steuerlichen Wertansätzen 

von Vermögenswerten und Schulden die zukünftig wahr-

scheinlich eintretende Steuerbelastung bzw. -entlastung bilan-

ziert. Erwartete Steuerersparnisse aus der Nutzung von als 

zukünftig realisierbar eingeschätzten Verlustvorträgen sind 

aktiviert worden.

Folgende temporäre Differenzen werden nicht berücksichtigt: 

In der Steuerbilanz nicht abzugsfähige Geschäfts- oder Firmen-

werte, die Unterschiede aus der erstmaligen Bilanzierung  

von Vermögenswerten und Schulden, die weder den Konzern

gewinn noch den steuerlichen Gewinn berühren, sowie  

Buchungsunterschiede aufgrund von Investitionen in Tochter-

unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen insoweit,  

als eine Umkehr dieser Unterschiede in der vorhersehbaren 

Zukunft nicht erwartet werden kann.

Die Abgrenzungen werden in Höhe der voraussichtlichen 

Steuerbelastung bzw. -entlastung nachfolgender Geschäfts

jahre auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisation 

gültigen Steuersatzes vorgenommen. Steuerliche Konse

quenzen von Gewinnausschüttungen werden erst zum Zeit-

punkt des Gewinnverwendungsbeschlusses berücksichtigt. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden unabhängig 

von dem Zeitpunkt erfasst, in dem sich die temporären  

Bewertungsunterschiede wahrscheinlich umkehren. 

Konzernanhang
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Soweit Einkünfte von Tochterunternehmen aufgrund beson

derer lokaler steuerlicher Regelungen steuerbefreit und die 

Steuereffekte bei Wegfall der temporären Steuerbefreiung 

nicht absehbar sind, wurden keine latenten Steuern angesetzt. 

Die Bewertung latenter Steuerschulden und -ansprüche be-

rücksichtigt die steuerlichen Konsequenzen, die aus der Art 

und Weise der Umkehrung temporärer Unterschiede nach der 

Einschätzung am Stichtag voraussichtlich resultieren werden. 

Latente Steueransprüche werden nur dann bilanziert, wenn es 

wahrscheinlich ist, dass ein zu versteuerndes Ergebnis verfüg-

bar sein wird, gegen das der latente Steueranspruch verwen-

det werden kann. Zu jedem Bilanzstichtag beurteilt das Unter-

nehmen nicht bilanzierte latente Steueransprüche und den 

Buchwert latenter Steueransprüche neu. Das Unternehmen 

setzt latente Steueransprüche in dem Umfang an, in dem es 

wahrscheinlich geworden ist, dass zukünftiges zu versteuern-

des Einkommen die Realisierung des latenten Steueran

spruches gestatten wird. Umgekehrt wird der Buchwert von 

latenten Steueransprüchen in dem Umfang vermindert, in 

dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ausreichend zu 

versteuerndes Einkommen zur Verfügung stehen wird, um 

den latenten Steueranspruch entweder zum Teil oder ins

gesamt zu nutzen. Dies gilt auch für latente Steueransprüche 

auf den Vortrag noch nicht genutzter steuerlicher Verluste  

und Steuergutschriften.

Zudem ergeben sich Steuerlatenzen aus Konsolidierungs

maßnahmen. Auf die aktivierten Geschäfts- oder Firmen

werte aus der Kapitalkonsolidierung werden gemäß IAS 12 

(‚Ertragsteuern‘) keine Steuerlatenzen berechnet.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden 

miteinander verrechnet, wenn der Konzern einen einklag-

baren Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuerer-

stattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat 

und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen Steuersubjekts 

beziehen, die von derselben Steuerbehörde erhoben werden.

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuer-

schulden für die laufende Periode und für frühere Perioden 

werden mit dem Betrag bewertet, in dessen Höhe eine Erstat-

tung von den Steuerbehörden bzw. eine Zahlung an die 

Steuerbehörden erwartet wird. Der Berechnung des Betrags 

werden die Steuersätze und Steuergesetze zugrunde gelegt, 

die am Bilanzstichtag gelten.

Eigenkapital
(a) Neubewertungsrücklage

Die Neubewertungsrücklage resultiert aus der Neubewertung 

von Grundstücken und Gebäuden (IAS 16).

(b) Ausgleichsposten aus Währungsumrechnung

Währungsdifferenzen aus der Umrechnung der Abschlüsse 

der Tochtergesellschaften aus der lokalen Fremdwährung in 

Euro werden erfolgsneutral innerhalb des erwirtschafteten 

Kapitals erfasst und in der Veränderung des Konzerneigen

kapitals (Seite 28-29) unter dem ‚Währungsausgleichsposten‘ 

ausgewiesen.

 

Minderheitenanteile
Innerhalb dieses Postens werden die auf außen stehende  

Anteilseigner entfallenden Nettovermögenspositionen in  

den Konzernabschluss einbezogener Tochtergesellschaften 

erfasst.

Rückstellungen für Pensionen  
und ähnliche Verpflichtungen
Die versicherungsmathematische Bewertung von Pensions-

rückstellungen beruht auf dem in IAS 19 vorgeschriebenen 

Anwartschaftsbarwertverfahren für Leistungszusagen auf  

Altersversorgung. Bei diesem Verfahren werden neben  

den am Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen  

Anwartschaften auch künftig zu erwartende Gehalts- und  

Rentensteigerungen berücksichtigt. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden 

als Aufwand oder Ertrag erfasst, wenn der Saldo der kumu-

lierten, nicht erfassten versicherungsmathematischen Gewin-

ne und Verluste für jeden einzelnen Plan zum Ende der vor

herigen Berichtsperiode den Betrag von 10 % der leistungs-

orientierten Verpflichtung zu diesem Zeitpunkt übersteigt.  

Diese Gewinne oder Verluste werden über die erwartete 

durchschnittliche Restlebensarbeitszeit der vom Plan erfass-

ten Arbeitnehmer realisiert. Der als Schuld aus einem leis-

tungsorientierten Plan erfasste Betrag ist der Barwert der 

leistungsorientierten Verpflichtung abzüglich der nicht er

gebniswirksam erfassten versicherungsmathematischen  

Gewinne und Verluste.

Planvermögen, das bei der Bilanzierung der Pensionsrück

stellungen zu berücksichtigen wäre, liegt im Konzern nicht vor.

Die staatlichen Rentenversicherungspläne, zu denen Gesell-

schaften des Konzerns Beiträge leisten, wurden als beitrags-

orientierter Plan mehrerer Arbeitgeber klassifiziert.

Sonstige Rückstellungen
Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen nur dann ausgewiesen, 

wenn das Unternehmen eine gegenwärtige (gesetzliche oder 

faktische) Verpflichtung aufgrund eines vergangenen Ereignis-

ses hat, es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflich-

tung zu einem Abfluss von Ressourcen führen wird, und der 

Betrag der Verpflichtung verlässlich ermittelt werden kann. 
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Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und 

an die gegenwärtige beste Schätzung angepasst. Resultiert 

aus dem Erfüllungszeitpunkt der Verpflichtung ein wesentlicher 

Zinseffekt, so wird die Rückstellung zum Barwert bilanziert. 

Soweit in einzelnen Fällen keine zuverlässige Schätzung mög-

lich ist, wird keine Rückstellung gebildet, sondern eine Eventual-

verbindlichkeit angegeben. Verpflichtungen aus bereits voll

zogenen Liefer- und Leistungsbeziehungen der Vergangen-

heit, die einen weitaus höheren Sicherheitsgrad hinsichtlich 

der Höhe und des Zeitpunkts der Erfüllung der Verpflichtung 

haben als Rückstellungen, werden unter den Verbindlichkeiten 

ausgewiesen.

Verbindlichkeiten
Kurzfristige Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungs- 

oder Erfüllungsbetrag angesetzt. Langfristige Verbindlich

keiten stehen zu fortgeführten Anschaffungskosten in der  

Bilanz. Differenzen zwischen historischen Anschaffungskosten 

und dem Rückzahlungsbetrag werden entsprechend der  

Effektivzinsmethode berücksichtigt. 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden mit dem 

Barwert der Leasingraten ausgewiesen.

Nach der erstmaligen Erfassung werden alle Finanzverbind-

lichkeiten, die keine derivativen Verbindlichkeiten sind oder 

aus Finanzierungsleasing resultieren und mit dem Barwert 

der Leasingraten erfasst werden, zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten bewertet. Derivative Verbindlichkeiten werden 

nach der erstmaligen Erfassung zu ihren beizulegenden Zeit-

werten bewertet.

Umsatzrealisierung
Umsätze werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass der 

mit dem entsprechenden Geschäftsvorfall verbundene wirt-

schaftliche Nutzen an das Unternehmen fließt, und die Höhe 

der Umsätze verlässlich bemessen werden kann. Umsatz

erlöse werden abzüglich der Umsatzsteuer sowie etwaiger 

Preisnachlässe und Mengenrabatte erfasst, wenn die Lieferung 

erfolgt ist und die mit dem Eigentum verbundenen wesent

lichen Risiken und Chancen übertragen worden sind. Unter 

dieser Position werden Umsatzerlöse aus dem Verkauf von 

Fertigerzeugnissen und Waren sowie den dazugehörigen  

Nebenleistungen ausgewiesen. Erträge aus Dienstleistungen 

werden grundsätzlich zeitanteilig über die Periode der Leis-

tungserbringung erfasst. Umsätze innerhalb des Konzerns 

werden eliminiert.

Fremdkapitalkosten und Zinsen
Zinsen werden entsprechend der effektiven Verzinsung der 

Vermögenswerte und Schulden erfasst.

Fremdkapitalkosten werden nicht aktiviert, sondern als Auf-

wand in der Periode erfasst, in der sie anfallen. 

 

Fremdwährungsgeschäfte
Fremdwährungsgeschäfte werden in der Berichtswährung  

erfasst, indem der Fremdwährungsbetrag mit dem zum Zeit-

punkt des Geschäftsvorfalles gültigen Umrechnungskurs  

zwischen Berichts- und Fremdwährung umgerechnet wird.

Wertminderung von Vermögenswerten 
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte werden im 

Hinblick auf eine Wertminderung entsprechend IAS 36 

(‚Wertminderung von Vermögenswerten‘) geprüft, wann 

immer aufgrund von Ereignissen oder Änderungen der Um-

stände Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der Buchwert 

nicht erzielbar ist. Wenn der Buchwert eines Vermögens

wertes seinen erzielbaren Betrag übersteigt, wird bei Sach

anlagen und immateriellen Vermögenswerten, die zu Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten angesetzt worden sind, ein 

Wertminderungsaufwand erfolgswirksam erfasst. Für Immo-

bilien, die mit einem neu bewerteten Betrag erfasst werden, 

wird die Wertminderung als Abnahme der Neubewertungs-

rücklage behandelt, soweit die Wertminderung nicht den in 

der Neubewertungsrücklage für dieselbe Immobilie erfassten 

Betrag übersteigt. Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag 

von Nettoveräußerungswert und Nutzungswert. Der Netto-

veräußerungswert ist der durch einen Verkauf des Vermögens-

wertes erzielbare Betrag aus einer marktüblichen Trans

aktion, während man unter Nutzungswert den Barwert des 

geschätzten künftigen Cashflows versteht, der aus der fortge-

setzten Nutzung eines Vermögenswertes und seinem Abgang 

am Ende seiner Nutzungsdauer erwartet wird. Der erzielbare 

Betrag wird für einen einzelnen Vermögenswert geschätzt 

oder, falls dies nicht möglich ist, für die Zahlungsmittel generie-

rende Einheit, zu welcher der Vermögenswert gehört.

Eine ertragswirksame Korrektur einer in früheren Jahren für 

einen Vermögenswert aufwandswirksam erfassten Wertmin-

derung wird vorgenommen, wenn Anhaltspunkte dafür vorlie-

gen, dass die Wertminderung nicht mehr besteht oder sich 

verringert haben könnte. Die Wertaufholung wird als Ertrag in 

der Gewinn- und Verlustrechnung oder als Erhöhung durch 

Neubewertung erfasst. Die Werterhöhung eines Vermögens-

wertes wird jedoch nur insoweit erfasst, wie er den Buchwert 

nicht übersteigt, der sich ergeben hätte, wenn in den letzten 

Jahren keine Wertminderung erfasst worden wäre.

Konzernanhang
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Kapitalflussrechnung
Die Konzern-Kapitalflussrechnung ist nach IAS 7 (‚Kapitalfluss-

rechnungen‘) erstellt. Es wird zwischen Zahlungsströmen aus 

laufender Geschäftstätigkeit, aus der Investitions- sowie der 

Finanzierungstätigkeit unterschieden. 

Die Zahlungsströme aus der laufenden Geschäftstätigkeit 

wurden nach der indirekten Methode aufgestellt. 

Eventualschulden, Eventualforderungen
Eventualschulden und Eventualforderungen sind im Konzern-

abschluss nicht bilanziert. Eventualschulden werden ange

geben, sofern die Möglichkeit eines Abflusses von Ressourcen 

mit wirtschaftlichem Nutzen nicht unwahrscheinlich ist. Even-

tualforderungen werden angegeben, wenn der Zufluss wirt-

schaftlichen Nutzens wahrscheinlich ist.

Geschäftsvorfälle nach dem Bilanzstichtag
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die zusätzliche Informa

tionen zur Lage des Unternehmens zum Bilanzstichtag liefern 

sowie zur Anpassung führende Ereignisse werden bei der  

Bilanzierung im Konzernabschluss berücksichtigt. Ereignisse 

nach dem Bilanzstichtag, die zu keinerlei Anpassung führen, 

werden im Anhang angegeben, wenn sie wesentlich sind. 

(3)	 Konsolidierungskreis

Im Geschäftsjahr 2008 ergaben sich keine Änderungen des 

Konsolidierungskreises.

(4)	�Za hlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Guthaben bei Kreditinstituten 1.339 863

Schecks und Kassenbestand 214 46

 1.553 909

Die Guthaben bei Kreditinstituten bestehen bei verschiedenen 

Banken in unterschiedlichen Währungen zu Zinssätzen bis zu 

1,5 % p.a.

(5)	�F orderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen 15.089 18.427

abzüglich Wertberichtigungen –2.052 –2.055

 13.037 16.372

 

Für die Ermittlung der Wertberichtigungen werden zum einen 

objektive Anhaltspunkte für die Uneinbringlichkeit einzelner 

Forderungen berücksichtigt. Zum anderen werden Erfahrungs-

werte zu Forderungsausfällen der Vergangenheit in Bezug 

zum gesamten Forderungsbestand berücksichtigt.

Die Entwicklung der Wertberichtigungen stellte sich wie folgt 

dar:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Wertberichtigung zu Forder
ungen zum Beginn des Jahres 2.055 2.819

Wechselkurseffekte –16 –7

Zuführungen 322 312

Inanspruchnahme –237 –972

Auflösung –72 –97

 2.052 2.055

Bezüglich des Ausweises der Veränderungen der Wertberich-

tigungen verweisen wir auf die Angaben zu den sonstigen be-

trieblichen Aufwendungen in Ziffer (32). 

Die folgende Tabelle gibt Informationen über das Ausmaß  

der in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ent-

haltenen Risiken:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Weder überfällige noch 
wertberichtigte Forderungen 10.031 13.215

Überfällige Forderungen,  
die nicht wertberichtigt wurden:

   weniger als 180 Tage fällig 2.593 2.761

   180 bis 360 Tage fällig 65 40

   mehr als 360 Tage fällig 0 0

   Gesamt 2.658 2.801

Wertberichtigte Forderungen 
(nach Wertberichtigungen) 348 356

Forderungen aus Lieferungen 
& Leistungen (Netto) 13.037 16.372
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Mit Ausnahme eines Teilbetrags von TEUR 330 (Vorjahr  

TEUR 225) sind die Forderungen aus Lieferungen und  

Leistungen innerhalb eines Jahres fällig.

 

(6)	� Sonstige nicht finanzielle  
Vermögenswerte

Für die ausgewiesenen sonstigen nicht finanziellen Vermögens-

werte bestehen keine wesentlichen Eigentums- und Verfügungs-

beschränkungen. Wertberichtigungen für Ausfallrisiken waren 

in 2008  – ebenso wie in 2007 – nicht erforderlich.

Unter den sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerten sind 

im Wesentlichen Steuerforderungen in Höhe von TEUR 592 

(Vorjahr TEUR 746) ausgewiesen, die weitestgehend Ansprü-

che aus Umsatzsteuer betreffen. Darüber hinaus enthalten  

die sonstigen Vermögenswerte mit TEUR 495 (Vorjahr  

TEUR 476) im Berichtsjahr geleistete Zahlungen für Aufwen-

dungen in einem bestimmten Zeitraum des Folgejahres.

Die sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerte sind  

unverzinslich und mit der Ausnahme eines Teilbetrags von 

TEUR 5 (Vorjahr TEUR 0) innerhalb eines Jahres fällig.

(7)	 Vorräte

Zum Bilanzstichtag 31.12.2008 wurden insgesamt Wert

minderungen auf das Vorratsvermögen von TEUR 3.126 

(Vorjahr TEUR 3.681) erfasst, um die entsprechenden Gegen-

stände mit dem niedrigeren Zeitwert abzüglich Veräußerungs-

kosten anzusetzen. Dabei wurde auch die Gängigkeit der Vor-

räte berücksichtigt. Der Buchwert der zum beizulegenden Zeit-

wert abzüglich Veräußerungskosten angesetzten Vorräte be-

trägt TEUR 1.937 (Vorjahr: TEUR 1.723). Die Aufwendungen 

für erfasste Wertminderungen betrugen im Berichtsjahr 

TEUR 111 (Vorjahr: TEUR 792). Als Aufwandsminderung  

erfasste Wertaufholungen sind im Geschäftsjahr 2008 in 

Höhe von TEUR 666 (Vorjahr: TEUR 0) erfolgt. Es sind wie  

im Vorjahr keine Vorräte als Sicherheiten verpfändet.

(8)	� Als zur VeräuSSerung gehalten 
klassifizierte langfristige  
Vermögenswerte

In der Konzernbilanz zum 31.12.2008 werden unter diesem 

Posten die zur Veräußerung bestimmten Betriebsgrundstücke 

und -gebäude der spanischen Tochtergesellschaft BeA Hispania 

und der englischen Tochtergesellschaft BeA FSL ausgewiesen, 

die kurzfristig zur Veräußerung bestimmt und verfügbar sind 

bzw. in dem Zeitraum zwischen Bilanzstichtag bis zur Freigabe 

des Konzernabschlusses bereits veräußert wurden. 

Die Grundstücke und Gebäude sind dem Segment „Europa“ 

zugeordnet. 

Die Betriebsgrundstücke werden jeweils zum erwarteten Ver-

äußerungserlös abzüglich Veräußerungskosten bewertet, der 

dem zuvor im Rahmen der Neubewertung der Liegenschaften 

angesetzten Zeitwert entspricht. Der auf die zur Veräußerung 

gehaltenen Grundstücke und Gebäude entfallende Anteil der 

Neubewertungsrücklage in Höhe von TEUR 2.363 wird ge-

sondert im Eigenkapital ausgewiesen.

(9)	En twicklung des Anlagevermögens 

Zur Entwicklung des Anlagevermögens verweisen wir auf  

den Konzernanlagenspiegel (Seite 24-25). Die Abschreibungen 

im Konzernanlagenspiegel betreffen mit Ausnahme der im 

Folgenden dargestellten Wertminderungen planmäßige  

Abschreibungen. Auf das Joint Venture BeA Andina Ltda.  

sind Wertminderungsaufwendungen gemäß IAS 36 von  

TEUR 70 erfasst worden. Im Vorjahr betrugen die auf Joint  

Ventures erfassten Wertminderungsaufwendungen ins

gesamt TEUR 367. 

Weitere außerplanmäßige Wertminderungen wurden im  

Berichtsjahr in Höhe von TEUR 435 (Vorjahr TEUR 0)  

auf technische Anlagen und Maschinen vorgenommen,  

die insbesondere Maschinen der in Schließung befindlichen 

Tochtergesellschaft Phoenix in Schottland betrafen. Als erziel-

barer Betrag wurde der Nettoveräußerungswert angesetzt. 

Diese Wertminderungen betreffen das Segment „Europa“.

(10)	� Immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen

Neubewertungen der Grundstücke und Gebäude erfolgten 

zum 31.12.2008 für die Immobilien in der Schweiz und in 

England jeweils durch unabhängige Gutachter. Die Gutachter 

orientieren sich für ihre Bewertung an erzielbaren Markt

preisen. In England führte das neue Gutachten zu keiner  

Veränderung des Zeitwertes. In der Schweiz führte es zu  

einem Anstieg des Zeitwertes. Für alle weiteren Grundstücke 

und Gebäude erfolgten in 2008 keine Neubewertungen. 

Wären die Grundstücke und Gebäude nicht zum Zeitwert  

bewertet worden, sondern stattdessen nach dem Anschaf-

fungskostenmodell gemäß IAS 16.30 zu fortgeführten  

Anschaffungskosten, so würde der Buchwert der Grundstücke, 

grundstücksgleichen Rechte und Bauten einschließlich  

der Bauten auf fremden Grundstücken zum 31.12.2008  

TEUR 6.075 (Vorjahr TEUR 6.512) betragen.

Konzernanhang
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Für das Grundstück in Ahrensburg (Buchwert aus Neu

bewertung inkl. Gebäude TEUR 8.300) sind insgesamt 

Grundschulden in Höhe von TEUR 10.226 eingetragen.  

Diese Grundschulden dienen der Besicherung von Bank

verbindlichkeiten. Die Grundstücke der Tochtergesellschaften 

in der Schweiz und in Tschechien sind mit Hypotheken zur  

Sicherung von langfristigen Bankdarlehen in Höhe von  

TEUR 1.518 belastet.

In den Sachanlagen sind Vermögenswerte aus Finanzierungs-

leasingverhältnissen in Höhe von TEUR 1.349 (Vorjahr:  

TEUR 1.329) enthalten, die mit TEUR 1.301 (Vorjahr:  

TEUR 1.261) technische Anlagen und Maschinen und mit 

TEUR 48 (Vorjahr: TEUR 68) Betriebs- und Geschäftsaus

stattung betreffen.

In der Konzernbilanz werden in den immateriellen Vermögens-

werten zum 31. Dezember 2008 unter dem Posten Kon-

zessionen, Schutzrechte, Lizenzen aktivierte Entwicklungs

kosten (selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte) im 

Buchwert von TEUR 118 (Vorjahr: TEUR 193) ausgewiesen. 

Die planmäßigen Abschreibungen des Berichtsjahres auf die 

aktivierten Entwicklungskosten betrugen wie im Vorjahr 

TEUR 75.

(11)	 Anteile an Joint Ventures

Unternehmen Segment Beteiligung 

BeA Slovensko spol. s.r.o., Lipt.  
Mikulas/Slowakei Europa 50 %

BeA RUS, Moskau/Russische Föderation Europa 50 %

BizeA sp. z.o.o., Piaseczno/Polen Europa 50 %

BizeA Latvia SiA *), Riga/Lettland Europa 25 %

BizeA Lithuania *), Kupiskis/Litauen Europa 25 %

BeA Andina Ltda., Cali/Kolumbien ROW 50 %

BeA BRASIL Ltda., Joinville/Brasilien ROW 50 %

*) �Die Beteiligungen werden von der BizeA sp.z o.o.,  
Piaseczno/Polen, gehalten.

Aus den Beteiligungen an Joint Ventures ergaben sich im Ge-

schäftsjahr 2008 insgesamt Erträge in Höhe von TEUR 492 

(Vorjahr TEUR 634). Sie setzen sich zusammen aus dem an-

teiligen zuzurechnenden Ergebnis in Höhe von TEUR 562 ab-

züglich Wertminderungen auf den Beteiligungsansatz an der 

BeA Andina Ltda., Cali/Kolumbien, in Höhe von TEUR 70  

(Vorjahr TEUR 80 zuzüglich Wertminderungen auf BeA RUS 

von TEUR 267). Die Wertminderungen waren notwendig,  

um die Beteiligungsansätze an den Zeitwert der Beteiligung 

anzupassen. 

 

Der BeA Konzern hat folgende Anteile an Vermögen und 

Schulden sowie an Erträgen und Aufwendungen der in den 

Konzernabschluss nach der Equity-Methode einbezogenen 

Joint Venture Unternehmen: 

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Kurzfristige Vermögenswerte 5.186 6.065

Langfristige Vermögenswerte 774 688

Kurzfristige Schulden –2.599 –2.716

Langfristige Schulden –54 –67

Nettovermögen 3.307 3.970

in T€ 2008 2007

Erträge 14.920 18.924

Aufwendungen –14.390 –18.080

Jahresüberschuss 530 844

Die Stimmrechte an den Joint Ventures entsprechen den 

Beteiligungsquoten.

Zum 31.12.2008 existieren wie im Vorjahr keine Eventual-

schulden aufgrund von gemeinschaftlich eingegangenen  

Verpflichtungen zu Gunsten der Joint Ventures.

(12)	� Sonstige langfristige finanzielle 
Vermögenswerte

Unter den sonstigen langfristigen finanziellen Vermögens

werten werden im Wesentlichen die Aktivwerte aus Rück

deckungsversicherungen, welcher zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten in Höhe von TEUR 669 (Vorjahr TEUR 657)  

bewertet sind, ausgewiesen. Überfällige Forderungen sind 

in dem Posten nicht enthalten. Wertberichtigungen waren 

nicht notwendig. 

Im Vorjahr bestand ein wesentlicher Teil der langfristigen 

finanziellen Vermögenswerte aus zu Zeitwerten in Höhe von 

TEUR 554 bilanzierten Zinssicherungs-Derivaten. Aufgrund 

der Finanzkrise und der damit verbundenen fallenden Zinsen 

hat sich der Marktwert dieser Derivate deutlich reduziert. 

Der bilanzierte Zeitwert beträgt zum 31.12.2008 TEUR 43 

und ist in den kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten 

ausgewiesen. 
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(13)	� Kurzfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Kurzfristige Darlehen 34.321 29.637

Kurzfristig fälliger Anteil 
langfristiger Darlehen 268 0

 34.589 29.637

Die kurzfristigen Darlehensverträge haben bezüglich der  

Rahmenvereinbarungen i. d. R. eine Laufzeit von einem Jahr. 

Die eingeräumten Konditionen (variable Verzinsung) richten 

sich nach den aktuellen Geldmarktsätzen und dem Rating  

der Banken. Es ist nicht davon auszugehen, dass der Gesamt-

betrag der kurzfristigen Darlehen innerhalb eines Jahres tat-

sächlich rückzuzahlen ist. Da diese Darlehen variabel verzinst 

werden, besteht ein Cash Flow Risiko wegen möglicher Zins-

änderungen in der Zukunft. Wir verweisen hierzu auf unsere 

Angaben unter Ziffer (37). Die Darlehen sind wie im Vorjahr 

nicht besichert.

(14)	� Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

sind – ebenso wie im Vorjahr – innerhalb eines Jahres fällig. 

Für Warenlieferungen bestehen die üblichen Eigentums

vorbehalte.

(15)	�En twicklung der kurzfristigen 
Rückstellungen

2008 in T€
Stand zum 

01.01.2008
Inanspruch

nahme 2008
Auflösung/ 

Abgang 2008
Zuführung 

2008
Stand zum 
31.12.208

davon fällig  
> 1 Jahr

Altersteilzeit 348 181 40 183 310 190

Gewährleistungsverpflichtungen 101 15 10 13 89 69

Abfertigungen 112 0 0 15 127 127

Übrige 3 3 0 150 150 0

564 199 50 361 676 386

2007 in T€
Stand zum 

01.01.2007
Inanspruch

nahme 2007
Auflösung/ 

Abgang 2007
Zuführung 

2007
Stand zum 

31.12.2007
davon fällig  

> 1 Jahr

Altersteilzeit 386 230 0 192 348 154

Gewährleistungsverpflichtungen 177 43 48 15 101 79

Abfertigungen 122 20 0 10 112 112

Drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften 39 21 18 0 0 0

Übrige 400 399 1 3 3 0

 1.124 713 67 220 564 345

(16)	 Verpflichtungen aus Ertragsteuern

Die Verpflichtungen aus Ertragsteuern werden in Höhe der  

erwarteten Steuernachzahlungen ausgewiesen. Die erwarte-

ten Steuernachzahlungen entsprechen den zu zahlenden Er-

tragsteuern im Hinblick auf das zu versteuernde Einkommen 

der Konzerngesellschaften.

(17)	� Sonstige kurzfristige finanzielle 
Verbindlichkeiten

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten  

setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Abfindungsverpflichtungen 591 1.331

Jahresabschlusskosten 83 141

Kosten der Gesellschafter und 
Hauptversammlung 100 45

Ausstehende Rechnungen 204 175

 978 1.692

Die Verbindlichkeiten sind nicht verzinslich, nicht besichert 

und innerhalb eines Jahres fällig.

Konzernanhang
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(18)	� Sonstige kurzfristige nicht  
finanzielle Verbindlichkeiten

Die sonstigen kurzfristigen nicht finanziellen Verbindlichkeiten 

enthalten unter anderem Verbindlichkeiten aus sonstigen 

Steuern in Höhe von TEUR 567 (Vorjahr TEUR 795) und Ver-

bindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit in Höhe von  

TEUR 278 (Vorjahr TEUR 295). Des Weiteren sind in den 

sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten noch Verbindlichkei-

ten gegenüber der Belegschaft aus Lohn und Gehalt in Höhe 

von TEUR 988 (Vorjahr TEUR 1.297) sowie Verpflichtungen 

aus Resturlaub in Höhe von TEUR 288 (Vorjahr TEUR 510) 

enthalten.

Die Verbindlichkeiten sind nicht verzinslich, unbesichert und 

innerhalb eines Jahres fällig.

(19)	� Verbindlichkeiten aus langfristigen 
Darlehen (ohne Leasing)

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Langfristige verzinsliche  
Kredite gesamt 1.518 1.530

abzüglich des kurzfristig  
fälligen Anteils –268 0

1.250 1.530

Besicherte Verbindlichkeiten   

Grundschulden 1.250 1.530

Der Buchwert dieser langfristigen Darlehen entspricht im  

Wesentlichen dem beizulegenden Zeitwert. Zum 31.12.2008 

bestehen für diese Darlehen feste Zinssätze von 3,55 % p. a. 

bis 5,63 % p. a., die bis zum Ende der Laufzeit gelten. Insofern 

resultiert aus möglichen Marktzinsänderungen ein Risiko für 

die Zeitwerte der Darlehen.

Grundschulden wurden auf Grundstück und Gebäude in 

Mönchaltorf, Schweiz, (Buchwert zum 31.12.2008 TEUR 

1.872; Vorjahr TEUR 1.218) sowie in Prag, Tschechische  

Republik, (Buchwert zum 31.12.2008 TEUR 2.382; Vorjahr 

TEUR 2.441), zur Besicherung der Darlehen eingetragen.

Die Restlaufzeit der Darlehen stellt sich wie folgt dar:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

fällig innerhalb zwei  
bis fünf Jahren 655 614

fällig nach fünf Jahren 863 916

 1.518 1.530

Die jährlichen Zinszahlungen belaufen sich auf ca. TEUR 80 

(Vorjahr TEUR 70) und nehmen mit der planmäßigen Tilgung 

sukzessive ab. 
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(20)   �Entwicklung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen

in T€
Stand zum  

01.01.2008
Inanspruchnahme  

2008
Auflösung  

2008
Zuführung  

2008
Stand zum  

31.12.2008

Pensionen 2.930 149 0 198 2.979

Leistungsorientierte Pläne
Ein Teil der Konzerngesellschaften sieht für seine Mitarbeiter 

leistungsorientierte Pensionspläne vor. Für zu zahlende 

Leistungen in Form von Alters-, Arbeitsunfähigkeits- und  

Hinterbliebenenrenten sind Rückstellungen für Pensions

verpflichtungen gebildet worden. Die Leistungen des Konzerns 

variieren nach rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen 

Gegebenheiten des jeweiligen Landes. Höhe und Umfang der 

Leistungen richten sich zudem nach der Zahl der Dienstjahre 

und dem gezahlten Gehalt.

Die aus leistungsorientierten Pensionsplänen entstehende 

Verpflichtung wird unter Verwendung des Anwartschafts

barwertverfahrens ermittelt. Dabei werden die künftigen  

Verpflichtungen auf Grundlage der zum Bilanzstichtag anteilig 

erworbenen Leistungsansprüche bewertet. Die versicherungs-

mathematischen Berechnungen berücksichtigen hierzu Trend

annahmen, die sich auf die Leistungshöhe auswirken.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste ent

stehen einerseits aus Änderungen des Bestandes und ande-

rerseits aus Änderungen der versicherungsmathematischen  

Annahmen.

Der Pensionsaufwand ist im Personalaufwand enthalten und 

setzt sich wie folgt zusammen:

in T€ 2008 2007

Laufender Dienstzeitaufwand 81 110

Zinsaufwand auf die  
Verpflichtung 117 105

Pensionsaufwand 198 215

Nachfolgend wird die Entwicklung des Barwerts der Pensions-

verpflichtungen und der Nettoschuld für die Pensionsrück

stellung dargestellt:

 

in T€ 2008 2007

Nettoschuld zum  
Jahresbeginn 2.930 2.773

nicht erfasste versicherungs
mathematische Gewinne und 
Verluste zum Jahresbeginn 
(Vorjahr) –57 272

Barwert der Verpflichtung 
zum Jahresanfang 2.873 3.045

Nettoaufwand laufendes Jahr 198 215

Auszahlungen an Berechtigte 
laufendes Jahr –149 –58

versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste  
laufendes Jahr –179 –329

Barwert der Verpflichtung 
zum Jahresende 2.743 2.873

nicht erfasste versicherungs
mathematische Gewinne und 
Verluste zum Jahresende 236 57

Nettoschuld zum Jahresende 2.979 2.930

Die nicht erfassten versicherungsmathematischen Gewinne 

betrugen zum 31.12.2008 TEUR 236 (Vorjahr: nicht erfasste 

Gewinne von TEUR 57). Für einen Anteil der Pensionsver-

pflichtungen von TEUR 178 (Vorjahr TEUR 149) wird von  

einer Fälligkeit im Folgejahr ausgegangen.

Konzernanhang
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Die Pensionsverpflichtungen aus unmittelbaren Pensions

zusagen sind nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren  

unter Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- und Renten-

anpassungen ermittelt worden. Die grundlegenden versiche-

rungsmathematischen Annahmen, die für die Ermittlung der 

Verpflichtungen aus Altersversorgungsplänen herangezogen 

werden, stellen sich wie folgt dar: 

2008 2007

Abzinsungssatz 6,00 % 5,60 % 

Künftige Lohn- und  
Gehaltssteigerungen 2,00 % 2,00 %

Künftige Rentensteigerungen 1,50 % 1,50 %

In Übereinstimmung mit IAS 19.93 werden die über einen 

Korridor von 10 % des Barwerts der Pensionsverpflichtungen 

hinausgehenden Gewinne und Verluste aus Änderungen ver-

sicherungsmathematischer Annahmen über die Restdienst-

zeit der Arbeitnehmer verteilt.

Die Zinsanteile der Veränderungen der Rückstellungen für 

Pensionen und die übrigen Aufwendungen sind im Personal-

aufwand ausgewiesen.

Bei den Verpflichtungen im Inland handelt es sich größtenteils 

um dienstzeitbezogene Versorgungsleistungen auf der Grund-

lage von Festbeträgen, daneben gibt es auch einkommens

abhängige Zusagen.

Zu den Bilanzstichtagen der Geschäftsjahre 2004 bis 2006 

bestanden folgende Barwerte der Pensionsverpflichtungen:

in T€ 2006 2005 2004

Anwartschaftsbarwert  
am 31.12. 3.045 2.987 2.701

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste kumuliert  
am 31.12. –272 –321 –123

Bilanzierte  
Pensionsrückstellungen 2.773 2.666 2.578

Der Konzern leistete in 2008 TEUR 1.794 Beiträge zu staat

lichen Rentenversicherungsplänen (Vorjahr TEUR 1.859).

(21)	� Sonstige langfristige finanzielle 
Verbindlichkeiten

Der Posten enthält mit TEUR 3.968 (Vorjahr TEUR 4.619)  

Nutzungs- und Überlassungsverpflichtungen der TESTA an 

verschiedene Banken aus der Finanzierung der Immobilie in 

Ahrensburg. Folgende Zahlungen sind im Zusammenhang 

mit dieser Verbindlichkeit inklusive der Zinsanteile bis zur 

endgültigen Tilgung in 2013 zu leisten:

innerhalb eines Jahres	 T€	 872 	 (Vorjahr T€ 861)

2. bis 5. Jahr	 T€ 	 3.486 	 (Vorjahr T€ 3.446)

nach dem 5. Jahr	 T€    	 0 	 (Vorjahr T€ 861)

Darüber hinaus sind zum 31.12.2008 mit TEUR 799 Ab

findungsverpflichtungen gegenüber Arbeitnehmern der  

spanischen Tochtergesellschaften enthalten, die innerhalb 

von 2 bis 5 Jahren fällig werden.

 

(22)	Mind erheitenanteile

Zum 31.12.2008 bestehen Anteile anderer Gesellschafter  

der TESTA Grundstücksvermietungsgesellschaft mbH & Co. 

Objekt Ahrensburg KG (‚TESTA‘) von 2 % (Segment „Deutsch-

land “). Die auf die Minderheitenanteile entfallenden Verluste 

der TESTA übersteigen den auf diese Anteile entfallenden  

Anteil am Eigenkapital der TESTA. Der übersteigende Betrag 

wurde gegen die Mehrheitsbeteiligung am Eigenkapital ver-

rechnet. Sollte die TESTA in späteren Geschäftsjahren Gewin-

ne ausweisen, sind diese in voller Höhe der Mehrheitsbeteili-

gung zuzuweisen, bis der zuvor von der Mehrheit übernom-

mene Verlustanteil der Minderheiten zurückerstattet ist.

(23)	 Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital der Behrens AG beträgt € 7.168.000 

(Vorjahr € 7.168.000) und ist eingeteilt in €  2.800.000 (Vor-

jahr €  2.800.000) nennwertlose Stückaktien. Damit reprä-

sentiert jede Aktie einen rechnerischen Anteil am gezeichne-

ten Kapital von € 2,56. Jede Stückaktie gewährt ein Stimm-

recht. Die Aktien sind voll eingezahlt und lauten auf den Inhaber.

Die Einlagen auf das Grundkapital sind in voller Höhe geleis-

tet. Die Behrens AG hält keine eigenen Anteile, weder direkt 

noch indirekt.

Durch Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung der 

Behrens AG vom 29.07.2008 ist die Gesellschaft gemäß § 71 

Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt worden, bis zum 28.01.2010  

eigene Aktien im Umfang von bis zu 10 % des Grundkapitals 

zu erwerben. Weiterhin wurde der Vorstand ermächtigt, mit 
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Zustimmung des Aufsichtsrats, die so erworbenen Aktien und 

die bereits früher erworbenen Aktien zu allen gesetzlich zuläs-

sigen Zwecken zu verwenden.

(24)	 Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage resultiert aus Zuzahlungen im Zusam-

menhang mit Kapitalmaßnahmen. Sie steht für die Verrech-

nung mit anfallenden Verlusten und für Kapitalerhöhungen 

aus Gesellschaftsmitteln, nicht jedoch für Ausschüttungs

zwecke, zur Verfügung.

(25)	� Gesetzliche Rücklage und andere 
Gewinnrücklagen

Die gesetzliche Rücklage beträgt TEUR 26 (Vorjahr TEUR 

26). Die anderen Gewinnrücklagen betragen TEUR 4.418 

(Vorjahr TEUR 4.131). Sie setzen sich zusammen aus der 

Gewinnrücklage des Mutterunternehmens von TEUR 631  

und TEUR 3.787 aus der Umgliederung der Neubewertungs-

rücklage aufgrund von Veräußerungen und verrechneten  

Abschreibungen auf die Neubewertung einschließlich ab

gegrenzter latenter Steuern.

(26)	 Neubewertungsrücklage

Die Neubewertungsrücklage enthält die kumulierte Bewer-

tungsdifferenz der Sachanlagen, die zum Neubewertungs

betrag angesetzt sind, abzüglich darauf gebildeter passiver  

latenter Steuern. Die Neubewertung der Immobilien im Aus-

land für die Liegenschaft in Mönchaltorf (Schweiz) hat im  

Berichtsjahr zu einem höheren Verkehrswert geführt. Die 

Neubewertungsrücklage hat sich dadurch erfolgsneutral er-

höht. Die Neubewertung der Liegenschaft in Beverly (England) 

hat zu keinen anderen Verkehrswerten geführt. Da die Ver

äußerung der Liegenschaft in England steuerfrei wäre, wurden 

die bisher auf die Neubewertung gebildeten latenten Steuern 

erfolgsneutral aufgelöst und die Neubewertungsrücklage ent-

sprechend erhöht. 

Aufgrund der Umqualifizierung der zur Veräußerung gehalte-

nen Immobilien in Spanien und Großbritannien wurde der auf 

diese Immobilien entfallende Neubewertungsbetrag in Höhe 

von TEUR 2.363 in den Posten „Direkt im Eigenkapital erfass-

te Erträge oder Aufwendungen im Zusammenhang mit zur 

Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten“ 

umgegliedert.

Entwicklung der Neubewertungsrücklage in T€

Neubewertungsrücklage am 01.01.2008 9.841

Veränderung aufgrund von  
Währungsänderungen –311

Veränderung durch Umgliederung in andere 
Gewinnrücklagen

    �Umgliederung aufgrund der Veräußerung eines 
Grundstücks in Spanien –47

    �Umgliederung aufgrund Fortschreibung der 
Neubewertung aus Vorjahren –266

Veränderung aufgrund der Neubewertung  
in 2008 (Mönchaltorf, Schweiz) 394

Veränderung aufgrund der Anpassung  
der Besteuerung in England 429

Umgliederung in eigenen Posten  
aufgrund Veräußerungsabsicht –2.363

Sonstige Veränderungen in 2008 6

Neubewertungsrücklage am 31.12.2008 7.683

(27)	� Ausgleichsposten für  
Währungsumrechnung

Die aus Währungskursänderungen in der Zeit zwischen dem 

Zeitpunkt der Erstkonsolidierung und dem 31.12.2008 sich 

ergebenden Differenzen in den Eigenkapitalwerten der aus-

ländischen Tochtergesellschaften werden in der Position  

„Ausgleichsposten für Währungsumrechnung“ gesondert  

ausgewiesen. 

(28)	� Gewinnvortrag und  
Konzernjahresergebnis

Für das Geschäftsjahr 2008 weist der Konzern einen Jahres-

fehlbetrag von TEUR 3.127 (Vorjahr: TEUR 3.740) aus.

In 2008 sind keine Dividenden ausgeschüttet worden  

(Vorjahr: EUR 0,50 pro Aktie).

(29)	 Kapitalmanagement

Der Konzern steuert sein Kapital mit dem Ziel, die Konzern

verschuldung zu senken und das Verhältnis von Eigen- und 

Fremdkapital zu verbessern. Die Kapitalstruktur des Konzerns 

gliedert sich in Fremdkapital, das aus verzinslichem Fremd

kapital und unverzinslichem Fremdkapital besteht, Zahlungs-

mittel und Eigenkapital. Als Eigenkapital betrachtet der Kon-

zern das in der Konzernbilanz als solches ausgewiesene 

Kapital. 

Konzernanhang
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Zielgröße für die Steuerung ist die Verhältniszahl von Netto-

verschuldung zu Eigenkapital, die einen bestimmten Ziel

korridor einhalten muss. Der Zielnettoverschuldungsgrad des 

Konzerns liegt zwischen dem 2,0-Fachen (unterer Schwellen-

wert) und dem 3,0-Fachen des Eigenkapitals (oberer Schwel-

lenwert). Aufgrund der angespannten wirtschaftlichen Lage 

infolge der Finanzkrise hat sich der Nettoverschuldungsgrad 

zum 31.12.2008 auf 3,0 erhöht. Mittelfristig soll der durch-

schnittliche Nettoverschuldungsgrad unter das 2-Fache des  

Eigenkapitals sinken.

in T€ 2008 2007

Kurzfristige Schulden gesamt 45.432 43.764

+	 Langfristige Schulden gesamt 11.277 12.420

–	�Z ahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 1.553 909

=	 Nettoverschuldung 55.156 55.275

Nettoverschuldung zu  
Eigenkapital 3,0 2,5

Eigenkapital gesamt 18.084 22.104

Externe Mindestkapitalanforderungen:
Wesentliche externe Mindestkapitalanforderung der Geschäfts-

banken ist die bereinigte Eigenkapitalquote des Konzerns, die 

in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle nicht unter 20 % fal-

len darf. Die Einhaltung dieser Kennzahl war jederzeit erfüllt.   

(30)	U msatzerlöse

Die Aufgliederung und die Entwicklung der Umsatzerlöse sind 

in der Segmentberichterstattung aufgeführt.

(31)	 Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten im Wesent

lichen Erträge aus der Veräußerung einer Liegenschaft in  

Spanien in Höhe von TEUR 137 (Vorjahr TEUR 2.297), der 

Auflösung von Rückstellungen mit TEUR 50 (Vorjahr TEUR 67) 

und von Wertberichtigungen auf Forderungen mit TEUR 72 

(Vorjahr TEUR 108), Mieterträge mit TEUR 56 (Vorjahr  

TEUR 53), Einkaufsboni mit TEUR 25 (Vorjahr TEUR 40), 

Erträge aus dem Verkauf von Maschinen mit TEUR 115 

(Vorjahr TEUR 288), sonstige Buchgewinne aus Anlagen

abgängen mit TEUR 71 (Vorjahr TEUR 18) und Erträge aus 

der Zeitwertbewertung von Derivaten mit TEUR 1 (Vorjahr 

TEUR 120). 

(32)	� Sonstige betriebliche  
Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie 

folgt zusammen:

in T€ 2008 2007

Frachten und Verpackung 5.317 5.545

Marketing- und Vertriebskosten 3.206 3.466

Sonstige Fremdleistungen 1.436 1.997

Instandhaltung 996 1.265

Energiekosten 802 875

Telefon, Porto, Büromaterial 634 717

Beratungs- und Prüfungskosten, 
Börsennotierung 606 660

Mieten und Pachten 605 505*

Abwertung Zinscap 511 0

Leasingaufwendungen 515 579

Versicherungsbeiträge 488 631*

Wertberichtigungen zu Forde-
rungen und Ausbuchungen 447 2.166

Übrige 1.229 2.754

 16.792 21.160

* angepasst

(33)	E rtragsteuern

Die Überleitung des tatsächlichen Ertragsteueraufwands zum 

bilanzierten Ertragsteueraufwand in der Gewinn- und Verlust-

rechnung stellt sich wie folgt dar:

in T€ 2008 2007

Tatsächlicher Ertragsteuer- 
aufwand 317 626

Latenter Steuerertrag –873 –749

 –556 –123



48 49

Aus dem Unternehmen

Konzernlagebericht

Konzernjahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

Die Überleitungsrechnung zwischen dem erwarteten Steueraufwand und dem tatsächlichen Steueraufwand stellt sich wie folgt dar:

2008  2007

in T€ in % in T€ in %

Ergebnis vor Ertragsteuern  –3.683    –3.863  

Erwarteter Steuerertrag  –1.031 28,0  –1.429  37,0 

Steuerertrag/-aufwand für Vorjahre  6   –113  

Effekt aus Steuersatzdifferenzen ausländischer Steuerhoheiten  –104   273  

Steuerminderungen aufgrundsteuerfreier Erträge  –150   –29  

Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht  
abzugsfähiger Aufwendungen  404   1.105  

Steuersatzänderungen  0   –34  

Vornahme einer Wertberichtigung/Zuschreibung von aktiven  
latenten Steuern auf steuerliche Verlustvorträge  410   –33  

Nachträglicher Ansatz aktiver latenter Steuern  –89   71  

Sonstige Effekte  –2   66  

  –556   –123  

Der anzuwendende Steuersatz von 28,0 % beinhaltet die Gewerbesteuer und Körperschaftsteuer sowie den Solidaritätszuschlag 

in Deutschland auf Basis der Gewerbesteuerhebesätze für Ahrensburg. 

Die bilanzierten latenten Steuern betreffen die folgenden Bilanzposten sowie Verlustvorträge:

Latente Steueransprüche Latente Steuerschulden

in T€ 2008  2007 2008  2007

Sachanlagen  78 95   2.047 2.780

Vorräte  8 108  146 24

Forderungen und sonstige Vermögenswerte  73 38  224 341

Pensionsrückstellungen  250 242  0 0

Verbindlichkeiten  460 275  7 10

Steuerliche Verlustvorträge  1.148 604   0 0

Übrige  21 45  204 30

 2.038 1.407  2.628 3.185

Saldierung  –694 –700  –694 –700

Gesamt  1.344 707  1.934 2.485

Veränderung zum Vorjahr  637   –551  

Saldo der Veränderung zum Vorjahr   1.188    

Die im Berichtsjahr direkt im Eigenkapital erfassten latenten 

Steuern aus der Neubewertung der Immobilien, die im 

Wesentlichen aus der Änderung der Besteuerungsgrund

lagen in England resultieren, belaufen sich auf TEUR 355 

(Vorjahr TEUR 183). Latente Steuern in Höhe von TEUR –40 

(Vorjahr TEUR –53) betreffen erfolgsneutral im Eigenkapital 

erfasste Währungsdifferenzen.

Die Realisierung des latenten Steuererstattungsanspruchs  

für noch nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge ist in 

Höhe von TEUR 686 (Vorjahr TEUR 447) abhängig von der 

Erzielung zu versteuernden Einkommens in den Folgejahren; 

ein Verfall der steuerlichen Verlustvorträge ist derzeit nicht 

absehbar.

Konzernanhang
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Die kumulierten nicht angesetzten steuerlichen Verlustvor

träge betragen TEUR 763 (Vorjahr TEUR 0) und betreffen  

die Tochtergesellschaften in Spanien und in Norwegen. Tem-

poräre Differenzen, auf die keine latenten Steuern gebildet 

wurden, liegen nicht vor.

(34)	�F orschungs- und  
Entwicklungskosten

Die nicht aktivierten Forschungs- und Entwicklungskosten  

betrugen im Geschäftsjahr 2008 TEUR 895 (Vorjahr 

TEUR 836). In den immateriellen Vermögenswerten werden 

aktivierte Entwicklungskosten im Buchwert von TEUR 118 

(Vorjahr: TEUR 193) ausgewiesen.

(35)	E rgebnis pro Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 durch 

Division des den Aktionären zurechenbaren Konzernjahres-

überschusses durch die durchschnittlich gewichtete Anzahl  

der während des Geschäftsjahres ausstehenden Stammaktien 

ermittelt und liegt in 2008 bei € –1,12 (Vorjahr € –1,34). Die 

Aktienanzahl (2.800.000 Stückaktien) ist in 2008 unverändert. 

Es besteht derzeit kein Aktienoptionsplan. Da auch keine  

Finanzinstrumente ausstehen, die in Aktien getauscht werden 

können, entspricht das verwässerte Ergebnis dem unver

wässerten Ergebnis.

 

(36)	 Segmentinformation

A.	 Geographische Segmente (Primär-Segmente)
Bei dem Konzern erfolgt die Geschäftstätigkeit in den drei 

nachstehenden Segmenten:

a) 	 Deutschland

b) 	E uropa (ohne Deutschland)

c) 	R est of the World (ROW)

B.	 Geschäftssegmente (Sekundär-Segmente)
Der Konzern vertreibt im Wesentlichen

a) 	 Druckluftgeräte

b) 	 die dazu passenden Befestigungsmittel und

c) 	 ein Handelswarenprogramm „Sonstige Produkte“

Zur Primär- und zur Sekundär-Segmentberichterstattung  

verweisen wir auf Seite 26-27 zu diesem Anhang.

Transaktionen zwischen den Segmenten: Segmenterlöse, 

Segmentaufwendungen und Segmentergebnis beinhalten 

die Ergebnisse von Transfers zwischen Geschäftssegmen-

ten. Solche Geschäfte sind im Rahmen der Konsolidierung 

eliminiert worden.

Transaktionen zwischen den Segmenten werden hauptsäch-

lich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten belastet, zuzüg-

lich einer Marge, um die zusätzlichen Kosten des leistungs

erbringenden Segments abzudecken.
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(37)	Finan zinstrumente

Zusätzliche Angaben zu finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten:

Buchwert
Kategorie nach 

IAS 39*
31.12.2008

Aktiva in T€ 31.12.2008

Fortgeführte 
Anschaf-

fungskosten

Fair Value 
erfolgs
neutral

 Fair Value  
erfolgs

wirksam
beizulegender 

Zeitwert

Kurzfristiges Vermögen

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente  1.553  lar  1.553    1.553

Sonstige Wertpapiere  264  hft     264  264

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen  13.037  lar   13.037    13.037

Forderungen gegen Joint Ventures  546  lar   546    546

Sonstige kurzfristige  
finanzielle Vermögenswerte       

    Kaution  1  lar      1  1

    Derivate 43  hft     43  43

Langfristiges Vermögen      

Ausleihungen  19  lar   19    19

Sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte       

    Rückdeckungsversicherung  669  lar   669    669

    Übrige 28  lar   28     nvb

Summe finanzielle Vermögenswerte 16.160     15.852 0  308  

     

PASSIVA in T€    

Finanzielle Verbindlichkeiten       

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten  34.589  flac   34.589    34.589

Kurzfristige Finanzierungsleasing
verbindlichkeiten  320  flac   320    320

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen  6.370  flac   6.370    6.370

Sonstige kurzfristige 
 finanzielle Verbindlichkeiten 978  flac   978    978

Langfristige Verbindlichkeiten    

Langfristige Darlehen  
gegenüber Kreditinstituten  1.250  flac   1.250     1.250

Langfristige Finanzierungsleasing
verbindlichkeiten  376  flac   376    376

Sonstige langfristige finanzielle 
Verbindlichkeiten 4.727  flac   4.727    4.727

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 48.610   48.610 0 0  

Konzernanhang
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Buchwert 
31.12.2007

Kategorie nach 
IAS 39* 

31.12.2007

Aktiva in T€

Fortgeführte 
Anschaf-

fungskosten

Fair Value 
erfolgs
neutral

 Fair Value  
erfolgs

wirksam
beizulegender 

Zeitwert

Kurzfristiges Vermögen

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente  909  lar  909    909

Sonstige Wertpapiere  301  hft    301  301

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen  16.372  lar  16.372    16.372

Forderungen gegen Joint Ventures  696  lar  696    696

Sonstige kurzfristige finanzielle 
Vermögenswerte    

Derivate 26  hft    26  26

Langfristiges Vermögen       

Ausleihungen  26  lar  26    26

Sonstige langfristige finanzielle 
Vermögenswerte  1.220    666  554   

    Derivate  554  hft    554  554

    Übrige 666  lar  666  nvb

Summe finanzielle Vermögenswerte 19.550   18.669 0 881  

  

PASSIVA in T€    

Finanzielle Verbindlichkeiten       

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten  29.637  flac  29.637    29.637

Kurzfristige Finanzierungsleasing
verbindlichkeiten  462  flac  462    462

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen  7.249  flac  7.249    7.249

Verbindlichkeiten gegenüber  
Joint Ventures  1  flac  1    1

Verbindlichkeiten gegenüber  
nahestehenden Unternehmen  280  flac  280    280

Sonstige kurzfristige  
finanzielle Verbindlichkeiten  1.692  flac  1.692    1.692

Langfristige Verbindlichkeiten       

Langfristige Darlehen  
gegenüber Kreditinstituten  1.530  flac  1.530    1.530

Langfristige Finanzierungsleasing
verbindlichkeiten  448  flac  448    448

Sonstige langfristige finanzielle 
Verbindlichkeiten 4.935  flac  4.935  4.935

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 46.234 46.234 0 0  

*)  �afs:   available-for-sale (zur Veräußerung verfügbar) 
hft:   held for trading (zu Handelszwecken gehalten) 
lar:   loans and receivables (Kredite und Forderungen 
flac:  financial liabilities at cost (zu Anschaffungskosten bewerteten finanzielle Verbindlichkeiten) 
nvb: nicht verlässlich bestimmbar
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Erträge und Aufwendungen aus Finanzinstrumenten nach Kategorien:

in T€ 2008 2007 Ausweis

Kredite und Forderungen

Zahlungsmittel und Wertpapiere 32 35 Zinsen und ähnliche Erträge

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen 17 0 Zinsen und ähnliche Erträge

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

   Zuführung Wertberichtigungen/Ausbuchungen –447 –2.166 Sonstige betriebliche Aufwendungen

   Auflösung Wertberichtigungen 72 97 Sonstige betriebliche Erträge

   Währungskursverluste –60 –288 Gewinn- und Verlustrechnung

–326 –2.034

Zu Handelszwecken gehalten

Sonstige Wertpapiere -65 –19 Abschreibungen auf Wertpapiere

Erträge aus Derivaten

   Zeitwertbewertung 1 120 Sonstige betriebliche Erträge

   Ausgleichszahlungen 286 126 Zinsen und ähnliche Erträge

Aufwendungen aus Derivaten

   Zeitwertbewertung Zinscap –511 0 Sonstige betriebliche Aufwendungen

–289 227

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten –2.246 –2.327 Finanzierungsaufwendungen

Finanzierungsleasingverbindlichkeiten –45 –62 Finanzierungsaufwendungen

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen

   Zinsaufwand 0 –4 Finanzierungsaufwendungen

   Währungskursverluste –355 161 Gewinn- und Verlustrechnung

Langfristige Darlehen –80 –72 Finanzierungsaufwendungen

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten –305 –250 Finanzierungsaufwendungen

 –3.031 –2.554  

Sicherungspolitik und Finanzderivate
Im Rahmen der operativen Geschäftstätigkeit ist die BeA-

Gruppe Preis-, Zins- und Währungskursschwankungen aus

gesetzt. Unternehmenspolitik ist es, diese Risiken bei Wesent-

lichkeit über Sicherungsgeschäfte abzusichern. Bestehende 

Risikoeinschätzungen sowie Ziele und Strategien zur Mini

mierung sind zum Vorjahr unverändert geblieben.

Sicherung Altersteilzeit
Zur Sicherung von Wertguthaben für Altersteilzeit hält die 

Behrens AG Wertpapiere in Höhe von TEUR 264 (Vor-

jahr TEUR 301), welche unter den sonstigen Wertpapieren 

ausgewiesen werden. Die erstmalige Erfassung erfolgte im 

Geschäftsjahr 2006 zu Anschaffungskosten und die Bewer-

tung an den nachfolgenden Bilanzstichtagen zum beizulegen-

den Zeitwert.

Währungsrisiko
Aufgrund ihrer internationalen Geschäftsaktivitäten ist die 

BeA-Gruppe Wechselkursschwankungen zwischen auslän

dischen Währungen und dem Euro sowie Zinsschwankungen 

an den internationalen Geld- und Kapitalmärkten ausgesetzt. 

Als Handelspartner für den Abschluss entsprechender  

Finanztransaktionen fungieren erstklassige nationale und  

internationale Banken. 

Aus den verschiedenen Methoden der Risikoanalyse und des 

Risikomanagements hat die BeA-Gruppe ein auf der Sensitivi

tätsanalyse basierendes System implementiert. Die Sensitivi-

tätsanalyse quantifiziert näherungsweise das Risiko, das im 

Rahmen gesetzter Annahmen auftreten kann, wenn bestimm-

te Parameter in einem definierten Umfang verändert werden. 

Die Risikoabschätzung unterstellt hierbei eine Aufwertung des 

Euro gegenüber allen Fremdwährungen um 10 % bzw. eine 

Abwertung um 10 %.

Konzernanhang
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Die hier berichteten Fremdwährungsrisiken ergeben sich  

aus der Multiplikation aller ungesicherten Fremdwährungs

positionen. Eine 10%ige Aufwertung des Euro gegenüber  

allen Fremdwährungen auf den Bestand zum 31.12.2008 

würde zu einer Reduzierung zukünftiger Zahlungseingänge 

von Euro-Gegenwerten in Höhe von TEUR 194 führen. Dieser 

Rückgang zukünftiger Zahlungsströme in Euro-Gegenwerten 

würde bei dem ungesicherten Teil der Währungspositionen  

zu einer Verringerung von Erträgen führen, aber auch eine  

Reduzierung der Aufwendungen in Höhe von TEUR 35 be

wirken. Daraus ergibt sich ein Gesamtwährungsrisiko von 

TEUR –159. Eine 10%-ige Abwertung des Euro gegenüber  

allen Fremdwährungen ergäbe zum 31.12.2008 einen Wäh-

rungsgewinn von TEUR 159. 

Eine 10%ige Aufwertung des Euro gegenüber allen Fremd-

währungen hätte zum 31.12.2007 zu einer Reduzierung zu-

künftiger Zahlungseingänge von Euro-Gegenwerten in Höhe 

von TEUR 440 geführt. Dieser Rückgang zukünftiger Zah-

lungsströme in Euro-Gegenwerten hätte bei dem ungesicher-

ten Teil der Währungspositionen zu einer Verringerung von 

Erträgen geführt, aber auch eine Reduzierung der Aufwen-

dungen in Höhe von TEUR 266 bewirkt. Daraus ergab sich 

ein Gesamtwährungsrisiko von TEUR –174. Eine 10%-ige  

Abwertung des Euro gegenüber allen Fremdwährungen hätte 

zum 31.12.2007 einen Währungsgewinn von TEUR 174  

ergeben. 

Es handelt sich bei den angegebenen Werten um Ergebnis

wirkungen vor Steuern. Auswirkungen auf das Eigenkapital, 

die nicht aus Veränderungen des Jahresergebnisses resul

tieren, ergeben sich nicht.

 

Zinsänderungsrisiko
Bei der Refinanzierung bestehender Finanzierungen kann  

sich der Zinsaufwand entsprechend des zukünftig herrschen-

den Zinsniveaus verändern. Das gilt insbesondere für täglich 

fällige Kontokorrentverbindlichkeiten, welche unter den kurz-

fristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus

gewiesen sind. Um das Risiko eines Zinsanstiegs und die  

damit verbundene Verteuerung von Krediten zu begrenzen, 

hat die Behrens AG einen sog. CAP mit einer Zinsobergrenze 

von 3,5 % p. a. über einen Betrag von € 20 Mio. mit einer Lauf-

zeit bis zum 31.12.2010 abgeschlossen. Das Zinsbegrenz

ungsgeschäft wird zum beizulegenden Zeitwert von TEUR 43 

am Bilanzstichtag bewertet und unter den sonstigen kurzfristi-

gen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen. Aus der 

Zeitwertbilanzierung des CAPs resultierte im Geschäftsjahr 

2008 ein Verlust von TEUR 511 (Vorjahr Gewinn TEUR 115), 

der unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausge-

wiesen wird. Zudem besteht zum 31.12.2008 ein Zinsswap-

geschäft über € 3 Mio., welches dem Behrens Konzern eine 

feste Verzinsung dieses Betrages sichert. Der Zinsswap  

hat eine Laufzeit bis zum 30.11.2009 und zum 31.12.2008 

einen Zeitwert von TEUR 1.

Als Ausgleichszahlungen hat die BeA-Gruppe im Geschäfts-

jahr 2008 TEUR 286 (Vorjahr TEUR 126) erhalten, welche 

unter den Zinsen und ähnlichen Erträgen ausgewiesen sind. 

Der Behrens Konzern hat damit für den wesentlichen Teil der 

kurzfristigen Bankverbindlichkeiten Zinsbegrenzungsgeschäf-

te bzw. Zinsswapgeschäfte abgeschlossen. Zum 31.12.2008 

sind bei einer durchschnittlichen Kreditinanspruchnahme von 

etwa EUR 33 Mio. nur ca. EUR 13 Mio. dem risikobehafteten 

Freefloat der Zinsen ausgesetzt. Eine 1%ige Zinserhöhung 

würde somit zu einem Anstieg des Zinsaufwands von TEUR 

130 p. a. und eine Senkung des Zinssatzes um 1 % Punkt zu 

einem Absinken des Zinsaufwands um TEUR 130 p. a. führen.

Zum 31.12.2007 waren bei einer durchschnittlichen Kredit

inanspruchnahme von etwa € 30 Mio. nur ca. € 7 Mio.  

dem risikobehafteten Freefloat ausgesetzt. Eine 1%ige Zins

erhöhung würde somit zu einem Anstieg des Zinsaufwands 

von TEUR 70 p. a. und eine Senkung des Zinssatzes um  

1 % Punkt zu einem Absinken des Zinsaufwands um  

TEUR 70 p. a. führen.

Die genannten Auswirkungen stellen Ergebniseffekte vor 

Steuern dar. Auswirkungen auf das Eigenkapital, die nicht aus 

Veränderungen des Jahresergebnisses resultieren, ergeben 

sich aus dem Zinsänderungsrisiko nicht.

 

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko besteht darin, dass die Gesellschaft mög-

licherweise ihren finanziellen Verpflichtungen nicht nachkom-

men kann, z.B. der Tilgung von Finanzschulden, der Bezahlung 

von Einkaufsverpflichtungen und den Verpflichtungen aus  

Finanzierungs-Leasing. Neben einem effektiven Working  

Capital- und Cash Management begrenzt die BeA-Gruppe das 

Liquiditätsrisiko durch Vereinbarung und Inanspruchnahme 

von Kreditlinien bei Kreditinstituten sowie interne Liquiditäts-

planungen.
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Rohstoffpreisrisiko
Zur Vermeidung von Preisschwankungen bei der Rohstoff

beschaffung werden Einkäufe und Verkäufe zu jeweils kon

gruenten Preisen vorgenommen. Derivative Sicherungs

geschäfte werden nicht vorgenommen

Ausfallrisiko
Das theoretisch maximale Ausfallrisiko bei den originären  

Finanzinstrumenten entspricht dem Buchwert der Forderun-

gen abzüglich der Verbindlichkeiten gegenüber denselben 

Schuldnern. Wir gehen davon aus, dass das tatsächliche  

Risiko für Forderungsausfälle durch ausreichende Wertberich-

tigungen abgedeckt ist.

Das Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten besteht 

in der Gefahr des Ausfalls eines Vertragspartners und daher 

maximal in Höhe der positiven Zeitwerte gegenüber den  

jeweiligen Kontrahenten. Eine überdurchschnittliche Risiko-

konzentration bei den Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen besteht wegen des diversifizierten Kundenstammes 

im Konzern nicht. Das Risiko verteilt sich auf viele Länder,  

Kunden und Branchen. Neukunden werden einer eingehen-

den Bonitätsprüfung unterzogen und Handelslimite festgelegt. 

Bestehende Geschäftsbeziehungen werden hinsichtlich des 

Zahlungseingangs streng überwacht. Sämtliche Risiken  

lassen sich jedoch nur mit einem erheblichen finanziellen  

Aufwand versichern. Trotz der diversifizierten Konzern- und 

Kundenstruktur bleibt daher immer ein tatsächliches Ausfall

risiko vorhanden, auf dessen Absicherung aus Kosten-Nutzen-

Überlegungen aber verzichtet wird.

 

(38)	L easing

Leasingnehmer –  
Finanzierungs-Leasingverhältnisse
Zu den von der Gesellschaft gemieteten Mobilien gehören  

im Wesentlichen Maschinen und Ausrüstungen. Die wesent

lichen während der Laufzeit des Leasingverhältnisses ein

gegangenen Verpflichtungen sind außer den Mietzahlungen 

selbst die Instandhaltungskosten für die Betriebsstätten und 

Anlagen, Versicherungsbeiträge und Substanzsteuern. Die 

Laufzeiten der Leasingverhältnisse reichen von 2,5 bis 6 Jah-

ren und beinhalten Verlängerungsoptionen zu unterschied

lichen Konditionen. Die Leasingbestimmungen enthalten  

keinerlei Beschränkungen betreffend Dividenden, zusätzliche 

Schulden oder weitere Leasingverhältnisse. 

Nachstehend folgt eine Aufstellung der Vermögenswerte, die 

im Rahmen von Finanzierungs-Leasingverhältnissen genutzt 

werden:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Technische Anlagen und 
Maschinen 1.851 2.234

IT-Hardware 79 79

1.930 2.313

Kumulierte Abschreibungen 581 984

Nettobuchwert 1.349 1.329

Die zukünftigen Mindestleasingzahlungen für die oben be-

schriebenen Finanzierungs-Leasingverhältnisse betragen:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Während des ersten Jahres 349 499

2. bis 5. Jahr 379 471

nach dem 5. Jahr 35 15

Mindestleasing
verpflichtungen gesamt 763 985

Zinsen –67 –75

Barwert der Mindest
leasingverpflichtungen 696 910

Verpflichtungen aus  
Finanzierungsleasing

– kurzfristig 320 462

– langfristig 376 448

Leasingnehmer – Operating-Leasingverhältnisse
Die Gesellschaft und ihre Tochterunternehmen haben ver-

schiedene Operating-Leasingvereinbarungen für Gebäude, 

Maschinen, Büroausstattung und andere Anlagen und Ein

richtungen getroffen. Die meisten Leasingverhältnisse bein-

halten Verlängerungsoptionen. Einige enthalten Preisan

passungsklauseln. Die Leasingbestimmungen enthalten  

keinerlei Beschränkungen betreffend Dividenden, zusätzliche 

Schulden oder weitere Leasingverhältnisse. 

Konzernanhang
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Die künftigen Mindestleasingzahlungen aufgrund von unkünd-

baren Operating-Leasingvereinbarungen stellen sich wie folgt 

dar:

in T€ 31.12.2008 31.12.2007

Während des ersten Jahres 1.145 768

2. bis 5. Jahr 2.277 1.064

nach dem 5. Jahr 165 0

Gesamt 3.587 1.832

Die Erhöhung der Operate-Leasingverpflichtungen gegenüber 

dem Vorjahr ist vor allem auf den Abschluss eines Immobilien-

Mietvertrags der spanischen Tochtergesellschaft und die Ver-

längerung von Mietverträgen der Tochtergesellschaften in 

Norwegen und Tschechien zurückzuführen. 

(39)	�E rläuterungen zur Konzern-Kapital-
flussrechnung

Die flüssigen Mittel am Anfang und am Ende der betrachteten 

Periode entsprechen in ihrer inhaltlichen Zusammensetzung 

den in der jeweiligen Bilanz dargestellten Zahlungsmitteln und 

Zahlungsmitteläquivalenten. 

Unrealisierte Gewinne bzw. Verluste, die sich zum einen aus 

der Umrechnung der Fremdwährungsposten im Einzelab-

schluss, zum anderen aus der Umrechnung von Abschlüssen 

der Tochterunternehmen ergeben, sind nicht Bestandteil der 

Finanzmittelfondsveränderung, da diese unrealisierten Gewin-

ne oder Verluste keine Mittelzu- und -abflüsse darstellen. Die 

wechselkursbedingten Veränderungen der Zahlungsmittel 

bzw. Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von TEUR –77 (Vor-

jahr TEUR –84) werden in einem gesonderten Posten ausge-

wiesen und sind nicht Bestandteil der Mittelzu- und -abflüsse 

aus laufender Geschäftstätigkeit, Investitionstätigkeit oder  

Finanzierungstätigkeit.

Die im Berichtsjahr ausgewiesenen zahlungsunwirksamen 

Aufwendungen resultieren im Wesentlichen aus der Abwer-

tung der Zinscaps sowie Zuführungen zu den Einzelwertbe-

richtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

und der Ausbuchung von Forderungen.

Nicht zahlungswirksame Investitions- und Finanzierungs

vorgänge betrafen in 2008 den Erwerb von Sachanlagen  

im Wege des Finanzierungsleasings in Höhe von TEUR 251.

(40)	� Sonstige finanzielle  
Verpflichtungen

Weitere finanzielle Verpflichtungen, die nicht aus der Bilanz 

ersichtlich oder bereits unter den Leasingverhältnissen im  

Anhang aufgeführt sind, bestanden weder in diesem noch im 

Vorjahr.

 

(41)	�Ev entualschulden/ 
Eventualforderungen

Eventualschulden oder –forderungen bestehen nicht. Eine über 

die TESTA Grundstücks Vermietungsgesellschaft mbH & Co. 

Objekt Ahrensburg KG, Düsseldorf, im Vorjahr noch bestehen-

de Teilnahme am Cash Management des Movesta Konzern 

bzgl. einer Mitverpflichtungs- und Aufrechnungsvereinbarung 

wurde auf Verlangen der BeA-Gruppe gelöscht.

(42)	� Beziehungen und  
Transaktionen zwischen  
nahestehenden Unternehmen

Die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH, Ahrensburg, gilt als 

nahestehendes Unternehmen, da die BeA Beteiligungsgesell-

schaft mbH seit dem 22.06.2006 die Mehrheit der Aktien  

der Behrens AG hält. An die Mehrheitsgesellschafterin wurde 

in 2008 unterjährig ein Darlehen in Höhe von TEUR 535  

gewährt, das mit 7 % p.a. verzinst wurde. Die in 2008 an

gefallenen Zinserträge betrugen TEUR 17.

Der Konzern führt Transaktionen mit Joint Ventures durch,  

die Teil der normalen Geschäftstätigkeit sind und wie unter 

fremden Dritten abgewickelt werden. Es handelt sich dabei im 

Wesentlichen um Warenlieferungen. Das Geschäftsvolumen 

lässt sich wie folgt quantifizieren:
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Konzernjahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

2008 in T€
Nahe stehendes Unternehmen

Erträge 
des Konzerns

Aufwendungen 
des Konzerns

Forderungen 
31.12.2008

Verbindlichkeiten 
31.12.2008 

BizeA sp. z. o.o. 2.256 0 275 0

BeA Slovensko spol. sr.o. 1.671 0 126 0

BeA Brasil Ltda. 17 0 10 0

BeA Andina Ltda. 3 0 2 0

BeA RUS 0 0 133 0

 3.947 0 546 0

2007 in T€
Nahe stehendes Unternehmen

Erträge 
des Konzerns

Aufwendungen 
des Konzerns

Forderungen 
31.12.2007

Verbindlichkeiten 
31.12.2007 

BizeA sp. z. o.o. 2.549 0 269 1

BeA Slovensko spol. sr.o. 1.835 0 291 0

BeA Brasil Ltda. 5 0 3 0

BeA Andina Ltda. 3 0 0 0

BeA RUS 0 0 133 0

 4.392 0 696 1

(43)	� An das Management in Schlüssel
positionen gezahlte Vergütungen

Als Management in Schlüsselpositionen werden der Vorstand 

und die Mitglieder des Aufsichtsrates angesehen.

Die Vergütung des Vorstandes hat ein Fixum und eine erfolgs-

bezogene Komponente. Aktienoptionen und vergleichbare  

Gestaltungselemente mit langfristiger Anreizwirkung und  

Risikocharakter existieren nicht. Insgesamt sind in 2008  

wie im Vorjahr TEUR 222 gezahlt worden. Davon entfallen 

TEUR 222 auf das Fixum, eine Tantieme wurde nicht gezahlt. 

Für das Jahr 2008 wurden der Rückstellung für Tantiemen 

TEUR 30 zugeführt. Die Pensionsrückstellung für den Vor-

stand betrug zum 31.12.2008 TEUR 334 (Vorjahr TEUR 301).

Dem Vorstand wurde für die Beendigung der Tätigkeit bei  

Erreichen des 65. Lebensjahres oder durch Invalidität eine 

Pensionszusage erteilt. Danach wird eine jährliche Alters-  

und Invaliditätsrente von TEUR 87 bei Eintritt des Beendi-

gungsgrundes gezahlt. Die Zahlung reduziert sich bei Aus-

scheiden vor Erreichen der Altersgrenze ohne Eintritt des  

Invaliditätsfalles.

Im Falle eines Anteileignerwechsels (Change-of-control)  

besteht für den Vorstand ein Kündigungsrecht des Anstel-

lungsvertrages.

Für frühere Vorstandsmitglieder wurden im Geschäftsjahr 

Pensionen in Höhe von TEUR 123 (Vorjahr TEUR 72) gezahlt. 

Die Rückstellungen für laufende Pensionen und Anwartschaf-

ten für frühere Vorstandsmitglieder betragen zum Bilanzstich-

tag TEUR 1.833 (Vorjahr TEUR 1.851).

Gezahlte und in Rückstellungen enthaltene Vergütungen  

für Mitglieder des Aufsichtsrates der Behrens AG betrugen 

TEUR 39 (Vorjahr TEUR 43).

(44)	� Anteilsbesitz von Geschäfts
führungs- und Aufsichtsorganen

Von Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrates 

 werden zum 31.12.2008 insgesamt 310 Aktien (Vorjahr 

310 Aktien) direkt gehalten. Rechte auf den Bezug von  

Aktien sind den Geschäftsführungs- und Aufsichtsorganen 

nicht eingeräumt worden. Wir verweisen weiterhin auf  

Textziffer (44) hinsichtlich indirekten Anteilsbesitzes.

(45)	�Mi tteilungspflichtige Beteiligungen 
gemäSS § 160 I (8) AktG

Herr Tobias Fischer-Zernin, Hamburg, hat gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG für die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH, Ahrens-

burg, dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Joh. Friedrich 

Behrens AG zuletzt am 08.07.2006 mitgeteilt, dass Herr  

Tobias Fischer-Zernin und seine Ehefrau, Frau Suzanne  

Fischer-Zernin, über die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH, 

deren alleinige Gesellschafter Herr und Frau Fischer-Zernin 

sind, 1.851.487 Aktien (66,12 %) an der Joh. Friedrich  

Behrens AG halten.

Konzernanhang
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(46)	�En tsprechenserklärung Corporate 
Governance Kodex

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zu den im 

Bundesanzeiger bekannt gemachten Empfehlungen der  

„Regierungskommission Deutscher Corporate Governance 

Kodex“ wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat abgegeben  

und den Aktionären dauerhaft auf der Internetseite der  

Joh. Friedrich Behrens AG zugänglich gemacht.

(47)	E reignisse nach dem Bilanzstichtag

Für Angaben zu Ereignissen nach dem Bilanzstichtag ver

weisen wir auf den Nachtragsbericht, welcher im Lagebericht 

unter entsprechender Überschrift enthalten ist.  

(48)	 Anteilsbesitz 

Der Anteilsbesitz ist auf Seite 60 zum Anhang dargestellt.

Die Stimmrechte an den einzelnen Gesellschaften entspre-

chen mit Ausnahme der TESTA Grundstücks-Vermietungs

gesellschaft mbH & Co. Objekt Ahrensburg KG, Düsseldorf, 

den Beteiligungsquoten.

(49)	� Datum der Freigabe zur  
Veröffentlichung

Der Konzernabschluss der Behrens AG zum 31.12.2008 

wurde am 14.04.2009 durch den Vorstand aufgestellt und 

zur Prüfung und Billigung an den Aufsichtsrat weitergeleitet. 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit der Hauptversammlung, 

den Konzernabschluss nach der Freigabe zur Veröffentlichung 

noch zu ändern.

(50)	Mi tarbeiter

Im Jahresdurchschnitt 2008 beschäftigte die BeA-Gruppe folgende Mitarbeiter:

Angestellte Auszubildende Gewerbliche Arbeitnehmer Gesamt

Deutschland 97 16 124 237

Europa (ohne Deutschland) 158 1 130 289

ROW 9 0 0 9

264 17 254 535

Vorjahr 279 17 277 573

Am 31.12.2008 waren insgesamt 497 Mitarbeiter (Vorjahr 

555 Mitarbeiter) beschäftigt. Die Reduktion der Mitarbeiter 

 resultiert zum größten Teil aus der Schließung der Produktion 

in Schottland und weiterführende Restrukturierungen in  

Spanien. Zum Ende 2008 wurden in Deutschland betriebs

bedingte Kündigungen ausgesprochen, aufgrund der Kündi-

gungsfristen erfolgt die Freisetzung Anfang 2009. 

Der Personalaufwand enthält in 2008 Abfindungen an  

Mitarbeiter in Höhe von TEUR 1.160 (Vorjahr TEUR 2.824).

(51)	H onorare des Abschlussprüfers

Das Honorar für die Jahres- und Konzernabschlussprüfung 

des Berichtsjahres beträgt TEUR 66. Weitere Honorare hat 

der Abschlussprüfer nicht erhalten.
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Aus dem Unternehmen

Konzernlagebericht

Konzernjahresabschluss

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG

BeA weltweit

(52)	O rgane

Aufsichtsrat:	� Bernd Aido, Lübeck, Vorsitzender 

Ausgeübte Tätigkeit: Unternehmensberater

	 �Dr.-Ing. Peter Zeller, Wallerfangen,  

stellvertretender Vorsitzender 

Ausgeübte Tätigkeit: Freiberuflicher Ingenieur

	 �Peter Wesselhoeft, Hamburg 

Ausgeübte Tätigkeit: Versicherungsmakler

	 Peter Wick, Zürich (Schweiz), 

	A usgeübte Tätigkeit: Investmentmanager

	 Jörn Klaffke, Ahrensburg *)

	A usgeübte Tätigkeit: Ausbildungsleiter

	 Wolfgang Meyer, Bad Oldesloe *) 

	A usgeübte Tätigkeit: Bilanzbuchhalter

*) Arbeitnehmervertreter

Vorstand:	� Tobias Fischer-Zernin,  

Diplom-Ingenieur, Hamburg,

	A usgeübte Tätigkeit: Vorstand der Behrens AG

(53)	Mi tgliedschaften

Die Mitglieder des Aufsichtsrates haben weitere Mandate in 

Kontrollgremien der folgenden Gesellschaften:

Bernd Aido
●	� Stiftungsrat der Stiftung Pfefferwerk, Berlin, Vorsitz

Peter Wick	
●	��C DL Principal Investors Limited, Zürich,  

Verwaltungsrats-Präsident

Der Vorstand übte Mandate in Kontrollgremien der  

folgenden Gesellschaften aus:

Tobias Fischer-Zernin	
●	� BeA Fastening Systems Ltd. (Vorsitz)
●	� BeA Italiana S.p.A. (Vorsitz)

Ahrensburg, den 14. April 2009

Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Tobias Fischer-Zernin

Konzernanhang
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Anteile an Verbundenen Unternehmen

Name der Gesellschaft: Sitz der Gesellschaft:

Anteil am 
Kapital  

in %

Inland

BeA Business Solutions GmbH Ahrensburg 100

TESTA Grundstücks-Vermietungs- 
gesellschaft mbH & Co. Objekt Ahrensburg KG Düsseldorf 98

Ausland

BeA France S.a.r.l. Torcy/Frankreich 100

BeA Italiana S.p.A. Seregno/Italien 100

BeA Hispania S.A. Sta. Perpetua de Mogoda/Spanien 100

Mezi S.A. 1) Sta. Perpetua de Mogoda/Spanien 100

BeA-HVV AG Mönchaltorf/Schweiz 100

BeA CS spol. s r.o. Prag/Tschechische Republik 100

BeA Fastening Systems Ltd. Beverley/Großbritannien 100

Phoenix Fasteners Ltd. 2) Kirkaldy/Großbritannien 100

BeA Norge AS Oslo/Norwegen 100

BeA Fasteners USA Inc. Greensboro/NC/USA 100
1) über BeA Hispania S.A.
2) über BeA Fastening Systems Ltd.

Anteile an assoziierten Unternehmen

Name der Gesellschaft: Sitz der Gesellschaft:

Anteil am 
Kapital  

in %

BizeA sp. z o.o. Piaseczno/Polen 50

BizeA Latvia SiA *) Riga/Lettland 50

BizeA Lithuania *) Kupiskis/Litauen 50

BeA Slovensko spol. s r. o. Lipt. Mikuláš/Slowakei 50

BeA RUS Moskau/Russische Föderation 50

BeA BRASIL LTDA. Joinville/Brasilien 50

BeA Andina Ltda. Cali/Kolumbien 50
*) über BizeA sp. z o.o.

Aufstellung des Anteilsbesitzes der Joh. Friedrich Behrens AG
zum 31. Dezember 2008
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den von der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft, Ahrensburg, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend  

aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den 

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzern

abschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss  

und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 

und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter  

Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld  

des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit  

des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Kon-

zernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 

der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilan-

zierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 

der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 

eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den  

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vor

schriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung  

zutreffend dar.

Hamburg, den 14. April 2009

Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Schützenmeister	R einke

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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VERSICHERUNG DES GESETZLICHEN VERTRETERS

„Ich versichere nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und 

im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so darge-

stellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen 

und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“

Ahrensburg, im April 2009

Der Vorstand

Joh. Friedrich Behrens AG
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Bilanz der Joh. Friedrich Behrens AG 64

Gewinn- und Verlustrechnung der Joh. Friedrich Behrens AG 66

Verkürzter Anhang der Joh. Friedrich Behrens AG 67

* Der vollständige Jahresabschluss der AG kann bei der Gesellschaft angefordert werden.

Auszug aus dem Jahresabschluss der AG
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AKTIVA in T€ 31.12.2008 31.12.2007

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände  

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  219 293

Geleistete Anzahlungen  0 26

 219 319

Sachanlagen   

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken  39 39

Technische Anlagen und Maschinen  3.491 3.392

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.189 1.137

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  186 153

 4.905 4.721

Finanzanlagen  

Anteile an verbundenen Unternehmen  10.536 10.536

Beteiligungen  965 1.036

 11.501 11.572

 16.625 16.612

UMLAUFVERMÖGEN  

Vorräte  

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  7.317 6.704

Unfertige Erzeugnisse  354 359

Fertige Erzeugnisse und Waren  8.390 6.760

Geleistete Anzahlungen  154 237

 16.215 14.060

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  4.188 4.760

Forderungen gegen verbundene Unternehmen  9.224 8.093

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht  2.818 2.432

Sonstige Vermögensgegenstände  1.303 1.467

 17.533 16.752

Wertpapiere  

Sonstige Wertpapiere  265 301

Liquide Mittel  553 182

 34.566 31.295

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  70 34

 51.261 47.941

64

Bilanz der Joh. Friedrich Behrens AG 
zum 31. Dezember 2008 und 2007



64 65

PASSIVA in T€ 31.12.2008 31.12.2007

EIGENKAPITAL

Gezeichnetes Kapital  7.168 7.168

Kapitalrücklagen  1.896 1.896

Gewinnrücklagen  

	 Gesetzliche Rücklage  26 26

	A ndere Gewinnrücklagen  604 604

Bilanzgewinn  4.002 4.871

 13.696 14.565

RÜCKSTELLUNGEN  

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen  1.753 1.753

Steuerrückstellungen  2 113

Sonstige Rückstellungen  1.387 1.406

 3.142 3.272

VERBINDLICHKEITEN  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  29.313 24.597

 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  51 78

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  3.817 3.187

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  443 705

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter  0 279

Sonstige Verbindlichkeiten  799 1.258

	 davon aus Steuern: € 248.754,10  (Vorjahr: € 217.014,76)    

	� davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 11.242,76   
(Vorjahr: € 10.648,71)    

 34.423 30.104

 51.261 47.941

65
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in T€ 2008 2007

Umsatzerlöse  58.040 58.256

Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse  
erbrachten Leistungen  47.282 45.935

Bruttoergebnis vom Umsatz  10.758 12.321

Vertriebskosten  9.478 9.106

Allgemeine Verwaltungskosten  2.755 3.115

Sonstige betriebliche Erträge  416 732

Erträge aus Beteiligungen 
davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 1.010  
(Vorjahr: T€ 3.400)  1.877 4.212

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 291 (Vorjahr: T€ 364)  619 515

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere  
des Umlaufvermögens  135 2.099

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
davon an verbundene Unternehmen: T€ 23 (Vorjahr: T€ 23)  2.127 1.757

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  –825 1.703

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  30 111

Sonstige Steuern  14 33

Jahresüberschuss  –869 1.559

Gewinnvortrag  4.871 3.312

Bilanzgewinn  4.002 4.871

Gewinn- und Verlustrechnung der Joh. Friedrich Behrens AG 
für 2008 und 2007
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(1)	 �Vorgänge von besonderer Bedeutung  
nach dem Schluss des Geschäftsjahres

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des 

Geschäftsjahres sind nicht eingetreten bzw. nicht bekannt

Verkürzter Anhang der Joh. Friedrich Behrens AG 
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Ägypten
Integrated Equipment Company

Hilmi Atallah & Company

P. O. Box 8050, Cairo 11371

Tel.: ++20 2 270 09 61, Fax: ++20 2 271 71 64

E-Mail: ieco@link.net

Argentinien
CEBE S.A.C.I.F.I.

J. Cortejarena 358

(B1738CPF) La Reja, Moreno

Buenos Aires

Tel.: ++54 237 401 3000, Fax: ++54 237 468 7440

E-Mail: javier.prieto@cebe-sa.com.ar

Australien
Active Fasteners Pty Ltd.

Unit 12, 72–80 Percival Road, Smithfield, NSW 2164

Tel.: ++61 2 97 29 01 11, Fax: ++61 2 97 57 23 80

E-Mail: Davidjamieson@activefasteners.com

Belgien
Certis Benelux n.v.

Antwerpsesteenweg 859, 9041 Oostakker

Tel.: ++32 9 355 02 42, Fax: ++32 9 355 04 77

E-Mail: info@certis.be

Brasilien
BeA BRASIL LTDA.

Rua Dona Francisca, 6159, 89219.000 Joinville / SC Brasil

Tel.: ++55 47 435 31 21, Fax: ++55 47 435 31 21

E-Mail: miruna@miruna.com.br

Bulgarien
Industrade

Mali Bogdan 35, 4000 Plovdiv

Tel.: ++359 888 789 737, Fax: ++359 32631618

E-Mail: info@industrade-ltd.com

China
Bret Mechanical Co., LTD.

Room 1306, Bank of America Plaza

No 555 Renming Zhong Road

510180 Guangzhou

Tel.: ++86 20 81 30 21 97, Fax: ++86 20 81 30 21 51

E-Mail: bret@bret-meite.com

BeA weltweit

Chile
Prodalam S. A.

Grajales No. 2550, Santiago

Tel.: ++56 2 685 10 70, Fax: ++56 2 685 10 85

E-Mail: PaulBuntemeyer@prodalam.cl

Dänemark
BeA Danmark

Rørgangen 12,1, 2690 Karlslunde

Tel.: ++43 52 6565, Fax: ++46 52 0665

E-Mail: skov@dk.bea-group.com

Deutschland
BeA Deutschland Befestigungstechnik

Bogenstraße 43–45, 22926 Ahrensburg

Tel.: ++49 4102 780, Fax: ++49 4102 782 50

E-Mail: info@bea-group.com

Estland
Kliko GmbH

Peterburi tee 4, 11411 Tallinn

Tel.: ++372 606 37 20, Fax: ++372 606 37 29

E-Mail: kliko@online.ee

Finnland
Kauko-Telko

Kutojantie 4, P.O.B. 110, 02630 Espoo

Tel.: ++358 9 521 710, Fax: ++358 9 782 304

E-Mail: telko@telko.fi

Frankreich
BeA France S.a.r.l.

6, Allée du Parc aux Boeufs, BP 17 – Torcy

77201 Marne La Vallée Cédex 01

Tel.: ++33 1 60 37 44 44, Fax: ++33 1 60 17 39 54

E-Mail: info@fr.bea-group.com

Großbritannien
BeA Fastening Systems Ltd.

Waterside Road, Beverley HU17 OST

Tel.: ++44 1482 86 10 75, Fax: ++44 1482 87 18 04

E-Mail: info@uk.bea-group.com

Indien
Bell Pins Ltd.

Trichendur Road, Tirunelveli – 627002

Tel.: ++91 4622 57 38 45, Fax: ++91 4622 57 42 86

E-Mail: bellpins@yahoo.com
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Irland
TBF Thompson (Plant) Ltd.

35 -- 39 Old Kilmainham, Dublin 8, Eire

Tel.: ++353 1671 5711, Fax: ++353 1671 5657

E-Mail: markm@tbfthompsonplant.ie

Island
Fossberg-Iselco Ltd.

Dugguvogi 6, 104 Reykjavik

Tel.: ++354 575 76 06, Fax: ++354 575 76 05

E-Mail: iselco@iselco.is

Israel
Maham Technics Ltd.

29 Peretz Street, Tel Aviv 66854

Tel.: ++972 3 537 67 79, Fax: ++972 3 537 73 82

E-Mail: mhm@isdn.net.il

Italien
BeA Italiana S.p.A.

Via Montello 221 / 223, 20038 Seregno – MI

Tel.: ++39 0362 33 01 29, Fax: ++39 0362 22 18 90

E-Mail: info@it.bea-group.com

Japan
Universal Trading Co. Ltd.

10 -- 5, Tokugawa 2-Chome, Higashi P.O. Box 86

Nagoya-City 461-91

Tel.: ++81 529 35-65 11, Fax: ++81 529 37-74 39

E-Mail: utc@universaltcl.co.jp

Kanada
Dorson Ltée

8551 boul. Parkway, Anjou, Québec, Canada, H1J 1N1

Tel.: ++1 514 351 01 60, Fax: ++1 514 351 41 03

E-Mail: info@dorson.ca

Kolumbien
BeA Andina Ltda.

Carrera 38#11-25, Urbanización Acopi, Yumbo, Valle

Tel.: ++57 2 664 72 73 / 74, Fax: ++57 2 664 72 75

E-Mail: jcschrader@gema.com.co

Kroatien
O.M.S. – D.O.O.

UI. A. Senoe 23, 10290 Zapresic

Tel.: ++385 1 33 10 475, Fax: ++385 1 33 54 857

E-Mail: oms@zg.htnet.hr

Lettland
BizeA Latvia SiA

Mãrupes iela 19, 1002 Riga

Tel.: ++371 780 54 06, Fax: ++371 780 54 07

Litauen
UAB BizeA

Mariu 8, Paketuriai

LT-4880 Kupiskis r.

Tel. / Fax: ++370 45 93 52 24

E-Mail: bizea@takas.lt

Malta
Kelly Industries

24, Cross Rd, Marsa. HMR 03, Malta

Tel.: ++356 21 23 98 17, Fax: ++356 21 22 13 69

E-Mail: kelly@link.net.mt

Niederlande
contimeta bv

Postbus 40200, 3504 AA Utrecht

Tel.: ++31 30 2 48 48 48, Fax: ++31 30 2 41 06 33

E-Mail: Info@contimeta.com

Norwegen
BeA Norge AS

Jerikoveien 14, 1067 Oslo

Tel.: ++47 23 14 07 30, Fax: ++47 23 14 08 65

E-Mail: BeANorge@bea-group.com

Österreich
Joh. Friedrich Behrens AG Niederlassung Österreich

Marktstraße 3, 2331 Vösendorf

Tel.: ++43 1 699 27 01, Fax: ++43 1 699 27 01 16

E-Mail: info@at.bea-group.com

Polen
BizeA sp. z o.o.

ul. Julianowska 35, 05-500 Piaseczno, Warszawa

Tel.: ++48 22 756 85 61, Fax: ++48 22 750 33 30

E-Mail: info@bizea.com.pl

Portugal
Strapex – Embalgem, Lda.

Estrada da Outurela, 121, Carnaxide

2795 Linda A-La-Vehla-Carnaxide

Tel.: ++351 21 4416 47 80, Fax: ++351 21 418 27 93

E-Mail: strapex@strapex.pt
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Rumänien
SEA ROMANIA SRL

str. Progresului, nr. 110 - 116, Bukarest, Sect. 5

Tel.: ++40 21 410 06 00, Fax: ++40 21 410 09 00

E-Mail: office@sea.ro

Russland
PAKT Ltd.

Energetikov Str. 24, 140091 Dzerzhinsky

Tel.: ++7 495 967 14 28, Fax: ++7 495 174 72 24

E-Mail: pakt@pakt-group.ru

Schottland
Scot-Nail Ltd.

Pit Road, Waterside, Kirkintilloch, Glasgow, G 66 3NF

Tel.: ++44 141 777 63 88, Fax: ++44 141 776 25 81

E-Mail: sales@scotnail.com

Schweden
ASM Sweden AB

Box 9182, 20039 Malmoe

Tel.: ++46 40 228980, Fax: ++46 40 228960

E-Mail: info@asm.eu

Schweiz
BeA-HVV AG

Isenrietstraße 18, 8617 Mönchaltorf

Tel.: ++41 44 948 13 66, Fax: ++41 44 948 13 32

E-Mail: info@ch.bea-group.com

Serbien
DUSA COMMERCE

111 Nova Br. 23, 11060 Beograd-Visn. Ban.

Tel.: ++381 11 75 85 55, Fax: ++381 11 75 85 55

Singapur
BeA Singapore PTE. Ltd.

Block 3, Kaki Bukit Road 1 #B1-06, Eunos Technolink

Singapore 415935

Tel.: ++65 644 831 77, Fax: ++65 644 480 41

E-Mail: beasin@singnet.com.sg

Slowakei
BeA Slovensko spol. s r. o.

M. Pišúta 13, 03101 Liptovský Mikuláš

Tel.: ++421 44 552 42 62, Fax: ++421 44 552 40 95

E-Mail: bealm@bealm.sk

Spanien
BeA Hispania S.A.

C/Rec del Molinar, 18

Poligono Industrial El Circuit

08160 Montmelo (Barcelona)

Tel.: ++34 93 568 99 80, Fax: ++34 93 568 99 90

E-Mail: bea.hispania@bcn.servicom.es

Südafrika
Quality Springs (PTY) Ltd.

P.O. Box 16032, Doornfontein 2028, Johannesburg

Tel.: ++271 11-402 4250, Fax: ++271 11-402 6661

E-Mail: qualitysprings@tiscali.co.za

Trinidad
Kenle Industries Ltd.

P.O. Box 640, Port of Spain, Trinidad WI

Tel.: ++1868 662 90 91, Fax: ++1868 663 60 41

E-Mail: Kenle@ttst.net.tt

Tschechische Republik
BeA CS spol. s r. o.

Nad Rokytkou 24, 19012 Praha 9 – Dolní Pocˇernice

Tel.: ++420 2 819 31 117, Fax: ++420 2 819 32 160

E-Mail: bea-cs@bea-cs.cz

Türkei
Rema Dis Ticaret Kollektif Sti Adnan Topcu Ve Ortaklari

Istanbul Deri Ve Endüstri Serbest Bölgesi

80000 Kopuzlar CD.1.Bodrum Kat No:4 Tuzla / Istanbul

Tel.: ++90 216 444 73 47, Fax: ++90 216 561 46 87

E-Mail: stemurci@reismakina.com.tr

USA
BeA Fasteners USA Inc.

2100 -- 120 Fairfax Road

Suite A-D

Greensboro, NC 27407

Tel.: ++1 336 510 4232, Fax: ++1 336 510 4233

E-Mail: mooney@us.bea-group.com

Vereinigte Arabische Emirate
Formtech Industries FZC

P.O. Box 41559, Hamriyah Free Zone, Sharjah

Tel.: ++971 6 543 2339, Fax: ++971 6 542 0795

E-Mail: Formtech@emirates.net.ae
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BeA weltweit

Kairo / Ägypten

Buenos Aires / Argentinien

Sydney / Australien

Gent / Belgien

São Paulo / Brasilien

Plovdiv / Bulgarien

Santiago / Chile

Guangzhou / China

Kopenhagen / Dänemark

Ahrensburg / Deutschland

Tallinn / Estland

Helsinki / Finnland

Paris / Frankreich

Beverley / Großbritannien

Edinburgh / Großbritannien

Tirunelveli / Indien

Dublin / Irland

Reykjavik / Island

Tel Aviv / Israel

Mailand / Italien

Nagoya-City / Japan

Montreal / Kanada

Cali / Kolumbien

Zapresic / Kroatien

Riga / Lettland

Kupiskis / Litauen

Malta / Malta

Auckland / Neuseeland

Utrecht / Niederlande

Oslo / Norwegen

Wien / Österreich

Warschau / Polen

Carnaxide / Portugal

Bukarest / Rumänien

Moskau / Russland

Malmö / Schweden

Zürich / Schweiz

Beograd-Visn. / Serbien

Singapur / Singapur

Liptovský Mikuláš / Slowakei

Barcelona / Spanien

Johannesburg / Südafrika

Trinidad WI / Trinidad

Prag / Tschechische Republik

Istanbul / Türkei

Greensboro / USA

Sharjah / Vereinigte  

Arabische Emirate
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Impressum

Herausgeber

Joh. Friedrich Behrens AG

Bogenstrasse 43 – 45

22926 Ahrensburg

 Tel: +49 (0) 41 02 78 - 0

Fax: +49 (0) 41 02 78 - 109

eMail: info@bea-group.com

www.bea-group.com



Joh. Friedrich Behrens aktiengesellschaft
Bogenstraße 43 – 45, 22926 ahrensburg, Telefon 04102/78 - 0, Fax 04102/78 - 109
www.behrens.ag
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